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53. Jahrg. 


Frankreichs Staatskriſe. 


Von Dr. R. Ling⸗Paris. 


Wenn hier in Verbindung mit Frankreichs Geſchick von 
einer Kriſe geſprochen werden ſoll, ſo iſt damit ein viel 
größeres Problem gemeint als die Lage der gegenwärtigen 
franzöſiſchen Regierung oder eine Kriſe im üblichen poli⸗ 
tiſchen Sinne. Das Problem Frankreichs hat viel tiefere 
Wurzeln; es heißt nicht, ob Nationaler Block oder Links⸗ 
kartell die Oberhand behalten oder gewinnen werden. Es 
lautet: Wird Frankreich die Kraft beſitzen, um ſich aus der 
ſtarren Tradition zu befreien, die heute noch allmächtig iſt, 
und wird es fähig ſein, der zahlreichen und entſcheidenden 
Fragen Herr zu werden, die der Löſung harren? Zwar er⸗ 
ſcheint heute noch das Staatsgebilde Frankreichs kräftig, 
aber bei näherem Zuſehen zeigen ſich ſo zahlreiche Riſſe, ja 
Brüche, daß man ſchon jetzt die ſchwerſten Folgen prophe- 
zeien kann, wenn nicht Abhilfe geſchaffen wird. l 

Die gegenwärtige Form Frankreichs ſtammt aus dem 
Zeitalter Napoleons und ift militäriſcher Natur. Ebenſo 
wie die ſtraffe Zentraliſation, die rückſichtsloſe Unter⸗ 
drückung der Selbſtverwaltung, die Theſe von der abſoluten 
Einheit des Staates und der Gleichheit der Individuen. 
Sie war in der Revolution entſtanden, als Frankreich im 
Kampfe mit dem Auslande ſtand und tatfächlich den Be- 
griff des Volkes des Volksheeres ihaffen mußte, um fid 
zu behaupten. Goethe hat dies bekanntlich während der 
Schlacht von Valmy erkannt und in ſeinem berühmten 
Ausſpruch angedeutet. Dieſe militäriſche Neuordnung 
wurde von Napoleon übernommen und ausgebaut, als er 
aus der Verteidigung einen Eroberungszug machte. Die 
ſeitdem verſtrichenen 130 Jahre haben die Begriffe des 


Staatsbürgertums, der Rechte und Pflichten der perſön⸗ 


lichen Teilnahme des einzelnen an der Geſtaltung des 
Staates fixiert wie in jedem anderen Staate. Damit iſt 
aber auch die Aufgabe der Revolution und der ihr gefolgten 
Jahrzehnte erfüllt worden, und es bedeutet eine völlige 
Verkennung der Lage und Unkenntnis der Erforderniſſe 
einer neuen Zeit, wenn man heute noch Ideale der Revo⸗ 
lution als unveränderlich betrachtet und wenn Probleme 
des Jahres 1929 nach Grundſätzen von 1789 gelöſt werden 
ſollen. Damit 
tiſchen Lebens. į r 
Die franzöſiſche Mentalität unterſcheidet ſich voll- 
kommen von der deutſchen. Sie ift. eden im ten 
ften Sinne des Wortes, d. h. fie überwertet alles Gewor⸗ 
dene, alles Beſtehende, alles von älteren Generationen 
Geſchaffene, ohne zu unterſuchen, ob das Errungene auch 
heute noch Geltung hat. Der Begriff eines relativen Wer⸗ 
tes, der nichts anderes als der Ausdruck der Entwicklung 
ift, blieb jo gut wie unbekannt. Anders als der deutſche 
Geiſt, der bei aller Ehrfurcht vor dem Werk früherer Ge⸗ 
ſchlechter niemals die Erforderniſſen einer neuen Zeit über- 
ſieht und genug Geſchmeidigkeit aufbringt, um für neue Pro⸗ 
bleme neue Löſungen zu ſuchen — allein die Organiſation 
und die Erfindungen der Kriegszeit beweiſen es zur Ge⸗ 
nüge —, ſieht der Franzoſe verwirrt Probleme entſtehen, 
wo ſich zunächſt nur die Frage einer Neuorganiſation er⸗ 
hebt. Sie ſind meiſtenteils zu bedrückender Schwere an⸗ 
gewachſen, wenn man ſich endlich von ihrem Vorhanden⸗ 
ſein Rechenſchaft gibt. Man könnte ganze Bücher mit Bei⸗ 
ſpielen füllen. Die Wohnungsnot mußte in Paris ſo er⸗ 
ſchreckende Formen annehmen, daß die Regierung ſie erſt 
ganze zehn Jahre nach Kriegsende amtlich zugab und nun 
in letzter Stunde fieberhaft nach Abhilfe ſucht. Zehn Jahre 
lang hat man die Dinge treiben laſſen, mit dem Erfolg, 
daß die Mehrzahl der Bevölkerung in für deutſche Ver- 
hältniſſe unmöglichen, baufälligen und Jahrhunderte alten 
Behauſungen leben muß. Die Kabel der Pariſer Telephon⸗ 
leitungen ſind teilweiſe vierzig Jahre alt und niemals 
verlegt worden, das Grundwaſſer hat ſie zerſetzt, ſo daß der 
Zuſtand des Telephons jeder Beſchreibung ſpottet. Auf 
dieſen mangelhaften Unterbau wird jetzt ein automatiſches 
Syſtem gepropft, das naturgemäß nicht beſſer als das 
ältere funktionieren wird. Dem franzöſiſchen Geiſte fehlen 
Vorausſicht, Schnelligkeit des Entſchluſſes und Tatkraft. 
Erdrückend laſtet auf dem Ganzen ein ungeheures Be⸗ 
amtenheer, deſſen Ausmaße jede private Initiative verhin⸗ 
dern. Man hat errechnet, daß auf je vier Franzoſen ein 
Beamter entfällt! Im Jahre 1929 beſteht an den Toren von 
Paris noch eine Zollerhebung, die dem Fernſtehenden kaum 
glaubhafte Umſtändlichkeiten beſchert. Die Autos müſſen 
Tag für Tag in endloſer Reihe im Schritt fahren, nur da⸗ 
mit ein ſtädtiſcher Beamter Erklärungen über die Menge an 
Betriebsſtoff in Empfang nimmt oder vorher ausgegebene 
Tickets fordert, ohne daß eine wirkliche Kontrolle über die 
nach Paris „eingeführten“ Mengen ſtatttfindet. Durch 
dieſes Syſtem werden aber einige hundert Beamte völlig 
nutzlos beſchäftigt. Dank ihm ijt das Erfinderlos in Frani- 
reich beklagenswert. Der Staat und ſein Beamtenheer gehen 
regelmäßig an epochemachenden Erfindungen vorüber, ſelbſt 
wenn ſie ihnen angeboten werden; ſie kehren dann als aus⸗ 
ländiſche Patente wieder zurück, nachdem das Ausland, 
beſſer unterrichtet und weitſichtiger, ſie angekauft hat. Vor 
einigen Jahren wurde von deutſcher Seite dem Erfinder 
eines Syſtems elektriſcher Bodenheizung, das außergewöhn⸗ 
liche Ernten erzielte, ein Univerſitätslehrſtuhl und eine 
hohe Summe angeboten, während ihn in Frankreich nie⸗ 
mand ernit nehmen wollte. Die Trägheit dieſes Beamten⸗ 
heeres ift ſprichwörtlich und — was das Schlimmſte ift — 
bekannt. Es fehlt nicht an Leuten, die das Übel erkannt 
und gebrandmarkt haben, aber wenn man ſich über ſeine 
Beſeitigung einig iſt, ſo fehlt es an Mitteln, ſie zu erzwin⸗ 
gen. So erlebt man das ſeltſame Schauſpiel, daß Mißſtände 
öffentlich diskutiert werden, aber niemand dagegen angeht. 
Die Maſſe ſelbſt kann ja nicht handeln, aber ſie nimmt eine 
unfähige Regierung und ein ſteriles Beamtentum wie ein 
Verhängnis hin! Innenpolitiſch wirkt ſich dies ſo aus, daß 
von oben herab jeder Verjüngungsverſuch der Staats- 
maſchinerie im Sinne größerer Selbſtändigteit der Orts⸗ 
behörden als Revolution und Verrat der geheiligten 
Grundſätze der Großen Revolution angeſehen wird, was be⸗ 


ſtoßen wir auf den Krebsſch des i⸗ id A i 
ſtoß f den Krebsſchaben be polis vorſchläge, die Dr. Sch 


ſonders für das Elſaß gilt, während die Maſſe, die keine 
Arbeitsloſigkeit kennt und der es im Vergleich zu Deutſch⸗ 
1451 ungewöhnlich gut geht, die Dinge ihren Gang nehmen 


Dieſe augenblickliche Zufriedenheit der Menge iſt gerade 
die größte Gefahr. In ganz Frankreich wurden nach den 
letzten Statiſtiken weniger als 2000 Arbeitsloſe gezählt, die 
Löhne der Arbeiter ſind im Verhältnis zu den Lebenskoſten 
hoch, der Handel blüht. Man gibt ſich daher leicht zufrieden, 
ohne an das Morgen zu denken. 

Alles das muß einmal zu einer Staatskriſe führen. Ein 
eigentliches Induſtrieland iſt Frankreich nicht. Die beſtehen⸗ 
den Induſtrien, in erſter Linie die der Kraftwagen und der 
Luxusartikel, konnten ſich bisher dank billiger Herſtellungs⸗ 
koſten und dank der Mode behaupten. Sie befinden fih 
idon heute in Gefahr, fie werden bald in noch größerer jein. 
Feſt verankert im Wirtſchaftsleben ſind ſie nicht. Bisher 
hat man durch ein Syſtem außerordentlich hoher Schutzzölle 
fremde Waren fern gehalten, ſie dringen trotzdem in ſteigen⸗ 
dem Maße ein. Was aber dann, wenn der Schutzzoll nicht 
mehr genügt? Nichts iſt vorhergeſehen worden. Die Mieten 
ſind gerade erſt verdoppelt worden (im Verhältnis zur Vor⸗ 
kriegszeit), während Edelvaluten ſechsfach höher als vor 
dem Kriege bezahlt werden müſſen! Wenn einmal das 
Innenniveau auf die Höhe des Wechſelkurſes geſtiegen iſt, 
was nicht ausbleiben kann, wird die Arbeitsloſigkeit ent⸗ 
ſtehen. Sie muß ſich politiſch ausdrücken, vielleicht mit einer 
Heftigkeit, an die keine franzöſiſche Regierung gedacht hat. 
Während andere Länder, vor allem Deutſchland, unabläſſig 
bemüht ſind, den Herſtellungsprozeß zu verbeſſern, zu be⸗ 
ſchleunigen, zu verbilligen und ihre Wirtſchaft der neuen 
Lage anzupaſſen, verharrt Frankreich auf dem Niveau einer 
vergangenen Zeit und wird immer wehrloſer gegenüber den 
Erforderniſſen der Stunde. 


De Pariſer Tributlonferenz 
in Erwartung der deutſchen Zahlen. 


Paris, 17. April. (Eigene Drahtmeldung.) Die Pariſer 
Preſſe ergeht ſich in Vermutungen über den Inhalt der 
deutſchen Denkſchrift und die Höhe der Gegen⸗ 


2 h der Son 8 he 
verſtändigenausſchuſſes am ttwoch nat ag unker⸗ 
breiten wird. Man gibt ſich in zn natürlich keinem 
Zweifel darüber hin, daß die deutſche Gegenaufſtellung über 
das, was das Reich wirklich zahlen könne, weſentlich 
anders ausſehen werde, als die Aufſtellung der alliierten 
Forderungen. Es muß aber ſchon jetzt darauf hingewieſen 
werden, daß die von der Pariſer Preſſe vermutete Höhe des 
deutſchenn Angebots bei weitem das überſteigt, was Dr. 
Schacht unter Einſetzung ſeiner Funktion als Sachverſtändi⸗ 
ger zu den alliierten Anſichten äußern dürfte. In letzter 
Stunde wirft man nun unverkennbar auf Veranlaſſung 
höheren Orts das Stichwort des „konſtanten Jahreswertes“ 
der deutſchen Zahlungen in die Debatte. „Avenir“ behauptet, 
wenn das deutſche Angebot nicht mit dieſem Werte, der mit 
2,2 Milliarden Goldmark angeſetzt wird, zuſammenfalle, 
würde der deutſche Vorſchlag von der Sachverſtändigen⸗ 
konferenz zurückgewieſen werden. Allgemein iſt die Mei⸗ 
nung in Paris verbreitet, die Alliierten würden kaum noch 
von ihren Forderungen abgehen. Der „Excelſior“ fragt, 
ob die deutſche Abordnung angeſichts der Tatſache, daß die 
Alliierten freiwillig bis zu den äußerſten Grenzen (222) der 
möglichen Zugeſtändniſſe gegangen ſeien, nicht ihrer Re⸗ 
gierung vorſchlagen werde, ob Ausgleiche, die auf finan⸗ 
ziellem Gebiet ſchwer zu erreichen ſeien, nicht auf wirt⸗ 
ſchaftlichem, oder fogar auf politiſchem Gebiete er- 
zielt werden könnten? ! i 

Wie dem „Berl. Tagebl.“ aus Waſhington gemeldet 
wird, betont man dort, im Hinblick auf den Stand der Pa- 
riſer Konferenz, daß keine der intereſſierten Regierungen 
einen völligen Mißerfolg der Beratungen werde zulaſſen 
können. England und Frankreich müßten nicht weniger als 
Deutſchland und die Vereinigten Staaten darauf bedacht 
ſein, eine Kriſe zu verhüten, die unvermeidbar wäre, falls 
die Sachverſtändigen unverrichteter Dinge wieder heim⸗ 
kehren ſollten. 


Die Folgen eines ſolchen Fiaskos wären für 
Währungen und Kredite aller am Welthandel be⸗ 
teiligten Länder unabſehbar und kataſtrophal. 


Man neigt darum in Waſhington entſchieden der Auffaſſung 
zu, daß die Alliierten ihr letztes Wort noch nicht geſprochen 
haben. Was den Verſuchsballon angeht, die Vereinig⸗ 
ten Staaten ſollten auf einen gewiſſen Prozent⸗ 


ſatz, wenn nicht auf ihren ganzen Anteil an den Tribut⸗ 


zahlungen verzichten, um damit eine Herabſetzung der 
Tributgeſamtſchuld zu erleichtern, jo hat das Staatsdeparte⸗ 
ment darauf eine ſehr kaltblütige Antwort in Geſtalt von 
Ziffern gegeben, die einer Aufforderung an die Alliierten 
. zunächſt einmal mit gutem Beiſpiel voranzu⸗ 
gehen. f 72 f 

Staatsſekretär Stimſon wies darauf hin, daß bisher den 
Vereinigten Staaten nur etwa dreißig Prozent 
ihrer Beſatzungskoſten zurückerſtattet worden fei, während 
ih Frankreich großzügig bereits dreiund neunzig 
und England achtundachtzig Prozent der Be⸗ 
ſatzungskoſten gutgeſchrieben hätten. Deutſchland ſei an 
dieſer willkürlichen, allen Verabredungen entgegengeſetzten 
Verteilung gänzlich unſchuldig. Es ſei nicht einzu⸗ 
ſehen, weshalb nun ausgerechnet wieder Amerika wei⸗ 
tere Opfer bringen ſolle. AR: 

i * 

Newyork, 17. April. [Eigene Drahtmeldung.] Nach 
Meldungen des „Univerſal“ aus Paris wird Dr. Schacht 
55 feiner Gegenerklärung folgende Vorſchläge untet- 

reiten: ; 
1. Jahreszahlungen unter 1,1 Milliarde Mark, 
2. Zahlungsdauer von 37 Jahren mit anſteigenden 
Iihlungs raten. } 


Beſehl. Ich 


Bartels Abſchied. / 

Politiſcher Tee bei Marſchall Pitfudjti. 
Warſchau, 17. April. (PAT) Geſtern nachmittag 5 Uhr 
lud Marſchall Pilſudſki Herrn Profeſſor Bartel 
und ſämtliche Mitglieder ſeines Kabinetts, ſowie den neu⸗ 
ernannten Miniſterpräſidenten Switalſki mit allen 
ſeinen Miniſtern in das Belvedere zu einer Teeſtunde ein. 
a perru Bartel wandte fiH der Marſchall mit folgenden 

Sorten: 


„Herr Kaſimir! Bei den vielen Dingen, die ich in den 
letzten Jahren erlebt habe, warſt du derjenige, der mir am 
meiſten geholfen hat. Unter den Werken, die du vollbracht 
haſt, wird ein Werk bleiben, das das aere perennius des 
Technikers der Staatsarbeit iſt, die, und das iſt dein Ver⸗ 
dienſt, ein bedeutend höheres Niveau erlangt hat als ſie es 
früher hatte. Die polniſche Staatstechnik ſtand noch bis 
vor kurzem auf einer jo niedrigen Stufe, daß man vers 


zweifeln konnte, da fie ſchlechter war als die Technik der klein⸗ 


ften Staaten. In dieſer Beziehung, Herr Kaſimir, haft du 
es zuwege gebracht, daß Polen jetzt wegen ſeines Verſtänd⸗ 
niſſes für das Regieren bewundert wird. Ich begegnete 
oft Leuten, mit denen ich mich über Staatsfragen unter⸗ 
hielt, nach dir aber konnte ich mich mit ihnen nicht ver⸗ 
ſtändigen. Sie zogen den Umſtand nicht in Betracht, daß 
wir zu deinen Zeiten uns von jenen Tagen weit entfernt 
haben, als noch die kleinſten Staaten in bezug auf die 
Technik des Regierens beſſer waren als wir. Vielleicht 
ſchätzt du ſelbſt deine Verdienſte dem Staate gegenüber nicht 
gehörig ein, und doch kann der Staat nur dann beſtehen, 
wenn er zu regieren vermag. Du reiſt jetzt weg, deiner 


Geſundheit, deiner Nieren wegen, wie die Leute ſagen, die j 


anatomiſch nach Arzteart den Organismus zu ergründen 
verſtehen. Nach Wiedererlangung der Geſundheit kehrſt du 
zu uns als der unſerige, als Kollege zurück. Mögen ver- 
ſchwinden deine Nerven, verſchwinden deine Nieren.“ 
Profeſſor Bartel, der im Anſchluß hieran das Wort 
ergriff, hielt an die geladenen Gäſte folgende Anſprache: 
„Hochverehrter Herr Marſchall und meine geehrten 
erren Kollegen! Zunächſt dante ich herzlichſt, aus ganzer 
Seele für dieſe Worte des Herrn Marſchalls. Die An⸗ 
erkennung des Herrn Marſchalls war für mich und meine 
Kollegen ſtets der höchſte Lohn für unſere Arbeit. Wir 


haben alle der öffentlichen Sache unter dem Befehl des 
Herrn Marſchalls, unter feinem Vorſitz gedient. und deine 


Wünſche Herr Marſchall, waren für uns ſtets ein heiliger 
ſage heilig; denn wir ſtanden mit dir in Ber- 
bindung als dem Führer des Volkes, mit voller Andacht. 
Mein Verhältnis und das meiner Kollegen, die aus der 
Regierung austreten und in deren Namen ich zu ſprechen 
mir geſtatte, iſt nicht das Verhältnis eines Untergebenen 
zu ſeinem Vorgeſetzten. Es iſt das gewöhnliche Ver⸗ 
hältnis der Menſchen zu einem großen Manne. In⸗ 
dem ich aus der Regierung ausſcheide, möchte ich betonen, 
daß ich ſtets bereit bin, mich dem Herrn Marſchall für jeden 
Poſten zur Verfügung zu ſtellen, den mir der Herr Mar⸗ 
ſchall auweiſt, auf jedem Poſten werde ich meine Kräfte, 
alle meine Fähigkeiten, meinen ganzen Eifer dir als dem 
Führer des Volkes hergeben. Ich fühle mich weiterhin als 
dein Untergebener, dein Beamter und dein Soldat. Herr 


Marſchall. Ich wünſchte, daß du meine Erklärung ſo auf⸗ 
richtig entgegennimmſt, wie ich fie abgebe.“ - 
* 
Abſchiedsbeſuche. 


Warſchau, 16. April. (PA T.) Vor feiner Abreiſe nach 
dem Auslande ſtattete der zurückgetretene Minifterpräfident, 
Profeſſor Bartel geſtern nachmittag dem Senatsmarſchall 
Dr. Szymanſki und dem Sejmmarſchall Daſzyüſki 
Abſchiedsviſiten ab. it Daſzynſki konferierte er etwa eine 
Stunde lang. Unmittelbar darauf ſprach Herr Bartel in 
Begleitung des Preſſereferenten des Miniſterratspräſidiums 
im Klub der Parlamentsberichterſtatter vor, 
wo er vom Präſes des Klubs, Bazylewſki, mit herz- 
lichen Worten begrüßt wurde. Herr Bartel hielt an die 
dort anweſenden Vertreter ſämtlicher Warſchauer Zeitungen 
und an die Repräſentanten der Vorſtände der Journaliſten⸗ 
Organiſationen folgende Anſprache: 

„Es ſcheint mir, daß ich am 15. Mai 1926 hier bei Ihnen 
war. Es war damals warm, ſogar heiß. Sie erwarteten 
von mir gewiſſe Erklärungen. 
genau, trotzdem mein Gedächtnis ſehr ermüdet 
iit. Ich gab damals meine Erklärung ab. Und heute nach 
drei Jahren, da ich mich zur Ruhe begebe, halte ich es für 
meine Pflicht, ebenfalls hier zu erſcheinen, um mich gewiſſer⸗ 
maßen abzumelden. Bei dieſer Abmeldung möchte ich 


den Vertretern der öffentlichen Meinung für die anſtän⸗ 
dige und loyale Haltung mir gegenüber danken. 


Selbſtverſtändlich haben Sie mir das Fell ge⸗ 
gerbt, jeder nach ſeinem Belieben. Doch dies 
gereichte mir oft zum Nutzen, denn ohne eine 
kritiſche Beleuchtung der Handlungsweiſe eines 
Menſchen wäre es nicht gut. Daher bin ich 
Ihnen durchaus nicht böſe. Im Gegenteil danke 
ich Ihnen herzlich für alles, was ich von Ihnen 
erfahren habe. Zum Schluß möchte ich nur ver⸗ 
ſichern, daß das, was ich tat, daß alle meine 
Handlungen lediglich unter dem Geſichtspunkt 
der Staatsintereſſen, niemals der eigenen In⸗ 
: ; tereſſen geſtanden haben.“ : 

In der Antwort auf diefe Anſprache wünſchte der Klub: 
vorjigende Herrn Bartel die verdiente Erholung und gab, 
der Hoffnung Ausdruck, daß der Klub der Parlaments: 
berichterſtatter ihn im Herbſt als Abgeordneten werde be— 
grüßen können. , 


Ich entſinne mich deſſen 
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„Die Ueberbleibſel“. 


Unter dieſer überſchrift leſen wir in der national- 
demokratiſchen „Gazeta Warſzawſka“: 3 ; 

„Im Kabinett des Herrn Switalſki ſind fünf 
Miniſter geblieben, die Bias zu den dem entſcheidenden 
Faktor nächſten Männern gehören. Dies ſind die Herren 
Kwiatkowſki, Nie zabytowſki, Staniewiez, Kühn 
und Jaleſki. 

Miniſter Kwiatkowſki it als beſonderer Ver- 
trauensmann des Präſidenten der Republik geblieben, Herr 
Kühn fol ein guter Fachmann ſein, er hat ein unpoli⸗ 
tiſches Portefeuille inne, das mithin die Beſetzung durch 
einen Oberſten nicht erfordert, Herr Nie zabytowſti 
gehört, ähnlich wie der Senatsmarſchall Szymanſki zu den 
ſympathiſchen und achtbaren Leuten, Herr Staniewicez 
hatte erbitterte, Gegner unter den Konſervativen, die es 
ihm übel nehmen, daß er radikale Anderungen in dem 
bisherigen Agraxrreformgeſetz ausgearbeitet hat. Sicher iſt 
er deswegen geblieben; muß do der „ſcharfe Kurs“ 
parallelen Weg mit den radikalen, ſozialen und wirtſchaft⸗ 
lichen Schritten gehen, die notwendig ſind, um „die brei⸗ 
ten Maſſen“ zu gewinnen. 2 

Und Herr Zaleſki? Was Herr Auguſt Zaleſki im 
Kabinett ift, darüber informiert uns der „Glos Prawdy“: 
„Die Anweſenheit des Marſchalls Jozef Pilſudſki 
in dieſer Regierung zeugt davon, daß irgendwelche Ande⸗ 
rungen auf dem Gebiet des Militärweſens und der Außen⸗ 
politik nicht eintreten werden.“ Wovon zeugt alſo die An⸗ 
weſenheit des Herrn Zaleſki im Kabinett? Offenbar von 
nichts. In der neuen Regierung ſind Tugenden aller Art 
angehäuft. Neben Mut — Demut und Selbſtverlengnung.“ 


Diktator und Sejm. 


Eine engliſche Betrachtung. 


London, 17. April. (PA T.) Die geſtrige Ausgabe der 
„Times“ enthält einen Artikel unter dem Titel „Diktator 
und Sejm in Polen“, der ſich mit der Regierungsänderung 
in Polen beſchäftigt und die Rolle des „nominellen Dikta⸗ 
tors“ betont, die nach Anſicht des Blattes Marſchall Pil- 
ſudſki feit dem Staatsſtreich im Jahre 1926 ſpielt. Den 
Artikel ſchließen die „Times“ mit folgender Bemerkung: 
„Glücklicherweiſe hat Pilſudſti dank feiner Geſchicklichkeit 
von dem Verſuch Abſtand genommen, andere mehr offene 
Diktatoren nachzuahmen und die parlamentariſchen Regie⸗ 
rungen vollkommen aufzuheben. Da Pilſudſti nicht 
gleich nach dem Umſturze dieſen anderen Weg beſchritten 
hat, kann man vertrauensvoll erwarten, daß er auch fetzt 
eine abweichende Richtung nicht einſchlagen wird. Eine 
Einſchränkung der Sejmgewalt ſcheint unver» 
meidlich, doch ſie wird die Exiſtenz des Parlaments 
nicht bedrohen. 


Einberufung des Parlaments im Mai? 


Warſchau, 16. April. In Kreijen, die der Regierung 
naheſtehen, iſt das Gerücht im Umlauf, daß die Regierung 
Ende Mai oder Anfang Juni eine außerordentliche 
Sejimſeſſion einberufen wird, in der man ſich Haupt- 
ſächlich mit dem Regierungsentwurf für die Anderung 
der Verfaſſung beſchäftigen ſoll. 


der neue Leiter der Finanzen. 


Warſchau, 17. April. (PA T.) Der neu ernaunte Leiter 
des Finanzminiſterums Ignaey Matuſzewſki hielt 


geſtern bei der übernahme der neuen Amtsgeſchäfte an die 


verſammelten Departementsdirektoren und die Direktoren 
der dem Finanzminiſterium unterſtellten Inſtitutionen eine 
Anſprache, in der er u. a jagte: i : 

Indem ich die Leitung des Reſſorts übernehme, deſſen 
Arbeit ich nur von Ferne beobachtet habe, fühle ich 


mich verpflichtet, in einigen Sätzen zum Ausdruck zu bringen, 


wie ich mir diefe Arbeit denke. Als Leiter, nicht aber 


als Miniſter bin ich dazu berufen, eine beſtimmte Aufgabe 


in einem beſtimmten Termin zu erfüllen, wenn die Beſtim⸗ 
mung eines Termins bei Erſcheinungen in wirtidaftspolt- 
tiſchen Fragen überhaupt möglich ift. Um fo mehr möchte 
ich Sie mit der Methode bekannt machen, die ich anzuwenden 
beabſichtige. Die zurückgetretene Regierung des Profeſſors 
Bartel hat ebenſo wie die vor 1926 tätig geweſenen Regie. 
rungen einen reihen Schatz ‚volle Kaſſen, eine ſtabiliſierte 
Valuta hinterlaſſen. Die Tätigkeit der vorigen Regierun⸗ 
gen, in denen das Portefeuille des Finanzminiſteriums ſo⸗ 
lange Miniſter Czechowicz inne hatte, gab uns ſomit 
die beſten, auf die Praxis geſtützten Ergebniſſe. Wir werden 
uns aljo an die Weiſungen halten, die ihre Wirſamkeit be- 
reits bewieſen haben. Die Hauptforge, die der Tätigkeit 
des Finanzminiſteriums in dieſen ruhmreichen Jah⸗ 
ren, von denen ich ſprach, voranleuchtete, die 
wie ich glaube fons zu einem in Zukunft 
nicht umzuſtoßenden Grundſatz geworden tit, war das 
Bu d get- GI ei ch ge wich t des Staates. Das Budget- 
Gleichgewicht ſtützt ſich darauf, daß nicht allein das Finanz⸗ 
miniſterium, ſondern daß alle, die Staatsgelder zu ver⸗ 
walten haben, aktive Spar ſamkeit üben. Ich faae 
„aktiv“, denn im Wirtſchaftsleben muß jeder bejte und am 
ſorgſältigſten ausgearbeitete Plan der andauernd veränder⸗ 
lichen wirtſchaftlichen Konjunktur angepaßt werden, die nicht 
allein von uns, ſondern vor allem von taufenden Faktoren 
des internationalen Wirtſchaftslebens abhängen. Wenn da⸗ 
her auch jedes Regierungsmitglied Freiheit in der Aus⸗ 
führung des Budgets haben muß, die die Arbeitsgrund⸗ 
lage bildet, für die er verantwortlich iſt, ſo werde ich doch 
genau die Konjunktur beobachten und eventuell 
notwendige Veränderungen akzeptieren, die eine Abweichung 
von dem vorgeſehenen Plan erfordern. Ich werde alle 
meine Energie aufwenden, um dieſe ſchwierigen, wenn auch 
einfachen Sachen zu vollbringen. Und wenn auch Sie das⸗ 
ſelbe tun, ſo wird es uns gelingen, das zu erreichen, was 
zweifellos unſer gemeinſames Ziel iſt: den Staat auf ſeinem 


Finanzabſchnitt gut und ehrlich zu bedienen. 


oberſt Matuſzewſli bleibt Geſandter. 


. Warſchau. 16. April. Der neu ernannte Leiter des 

inanzminiſteriums Obert Matuſzewſki fol aus 

kareſt, wo er außerordentlicher Geſandter der polniſchen 
Regierung war, nicht abberufen werden. Er wird 
dieſen Poſten weiter behalten und in ſeiner Abweſenheit 
von dem Geſandtſchaftsrat Lazarſki vertreten werden. 
1, Diefe Information, die der Preſſe von halbamtlicher 
Seite mitgeteilt wurde, beſtätigt die ſchon geſtern geäußerte 
Vermutung, daß die Leitung des Finanzminiſteriums nicht 
lanae in den Händen des Oberſten Matuſzewſti bleiben 

ird. 

; * 


Auch Grodyäſki tritt zurück. 


Warſchau, 16. April. Der bisherige Unterſtagtsſekretär 


im Finanzminiſterium, der nach dem Rücktritt des Mini- 
ters Czechowiez proviſoriſch auch die Leitung des 
Latente inne hatte, tritt in den allernächſten 
agen von ſeinem Poſten zurück. Zum Vizeminiſter des 
Serangminifteriums wird der Departementsdixektor Stefan 
tarzynſki ernannt werden. Grodynfki übernimmt 


zenz durchaus günſtig ſei. 


News“ über den „nächſten Krieg 


neuen Krieg einfach nicht überleben würden. 


ſhington 


über Deutſchland ſind in die Aktenſchränke gelegt wor 


gebildeten Soldaten 


den Poſten des Vizepräſes der Oberſten Kontroll⸗ 
kammer, der ſchon ſeit einigen Monaten, d. h. nach dem 
Tode des Vizepräſes Niewiadomſki, verwaiſt ift. 

* 


Rücktritt des Unterſtaatsſekretärs Jaroſzynſki. 


Warſchau, 17. April. (Eigene Drahtmeldung.) In aller⸗ 
nächſter Zeit wird der Unterſtaatsſekretär im Innenminiſte⸗ 
rium Dr. Jaroſzynſki von feinem Poſten zurücktreten; 
er jol durch den Oberſten Pieracki erſetzt werden. 
Dr. Jaroſzynſti wird wahrſcheinlich den Poſten eines Di⸗ 
rektors an der Verſicherungsanſtalt für geiſtige Angeſtellte 
in Warſchau an Stelle des verſtorbenen Direktors Mech 
übernehmen. 

$ 


Der neue Kultusminiſter 


Warſchau, 17. April. (PA T.) Geſtern vormittag fand 
im Kultusminiſterium die Übergabe des Amts des Kultus⸗ 
miniſters an den neu ernannten Miniſter Dr. Slawomir 
Czerwinſti, den bisherigen Unterſtaatsſekretär in 
dieſem Miniſterium ſtatt. In ſeiner an die Adreſſe des bis⸗ 
herigen Kultusminiſters, des jetzigen Miniſterpräſidenten 
Dr. Switalſki gerichteten Anſprache, betonte Herr Czer- 
winſki, daß das Kultusminiſterium auch weiterhin im Sinne 
der von dem Vorgänger aufgeſtellten Richtlinien geleitet 
werden jole Der Miniſterpräſident erwiderte, daß ihn 
herzliche Bande mit dieſem Miniſterium verbinden und daß 
er ſich für das Schickſal dieſes Miniſteriums ſtets lebhaft 
intereſſieren werde. 


Karpinſkis Rücktritt. 


Warſchau, 16. April. Nach Erlöſchen der fünfjährigen 
Kadenz iſt geſtern der Präſident der Bank Polſki, Staniffaw 
Karpinifi, von ſeinem Amt zurückgetreten. Aus dieſem 
Anlaß fand für den Scheidenden eine Abſchiedsfeier 
ſtatt, an der auch Vertreter der Regierung teilnahmen. 

Bis zur Ernennung eines neuen Bankpräſidenten wird 
der Vizepräſident Felits Miynarſki die Bank leiten. 
Die Ernennung eines neuen Bankpräſidenten hat infolge 
der Regierungskriſis eine Verzögerung erfahren, ſoll aber 
in den allernächſten Tagen erfolgen. Es heißt, daß der 
jetzige Vizepräſes Mlynarſki zum Präſidenten der Bank 
und der Direktor des Geldumlaufsdepartements im Finanz⸗ 
miniſterium Baranſki zum Vizepräſidenten ernannt 
werden ſoll 


Der Finanzbeirat 
eine bereits beſtehende Junſtitution. 

Warſchau, 16. April. Der Finanzbeirat, den ſich der 
neue Leiter des Finanzminiſteriums, Obert Matuſzew⸗ 
ffi, vor der übernahme ſeines Amtes ausbedungen haben 
fol, ift keine neue Inſtitution, denn ein ſolcher Rat beſteht 
u: nach einem Dekret des Staatspräſidenten ſeit einigen 
Jahren. . 

Ihm gehören die hervorragendſten Vertreter des polni⸗ 
ſchen Wirtſchaftslebens, des Handels, der Induſtrie, des 
Baukweſens, der Landwirtſchaft uſw. an, wie der ehemalige 
Miniſter Michalſki, der ehemalige Senator Stecki, 
der ehemalige Abgeordnete Lypacewicz, der Abg. 
Solynfki, Direktor Fajans, der Vizedirektor der 
Bank Polifi Miynarſki, ferner der Präſes der Groß⸗ 
polniſchen Landwirtſchaftskammer Zychlinſki, Prof. 
Krzytauowſki, Görecki u. a. 


Die Königin von Rumänien an Pilſudſti. 


Warſchau. 16. April. Die Königin Maria von Ru⸗ 
mänien, die gegenwärtig in Spanien weilt, hat ſich in 
einem durch ihren Hofmarſchall unterſchriebenen Tele⸗ 
gramm vom 12. d. M. nach dem Befinden des Mar- 
ſchalls Pikſudſki erkundigt. In dem Antwort⸗Tele⸗ 


gramm dankte der Marſchall der Königin für das Gedenken, 


ſtellte feſt, daß ſein Geſundheitszuſtand ſich hervorragend 
gebeſſert habe, und daß der Verlauf der Rekonvales⸗ 


Lloyd George über den nächſten Krieg. 


„Die allgemeine Abrüſtung — das Gebot der Stunde! 


Im Rahmen einer Rundfrage der liberalen „Daily 
äußert ſich heute Lloyd 
George mit bemerkenswerter Offfenheit: 
„Wir wollen uns darüber nicht täuſchen, daß ii pena 
wir 
ein Menſchenalter dauern, the Europa die Folgen 
des Weltkrieges überwunden hat. Nach einem neuen 
Kriege würde der Wiederaufbau ein Jahrhundert in 
Anſpruch nehmen. Am Ende des Weltkrieges waren die 
Kriegsmittel verheerend. Wir ſelbſt beabſichtigten, 
Ende 1918 Berlin zu bombardieren. Wenn 
der Krieg nur einige Wochen länger gedauert hätte, ſo 
hätte England ein neues Giftgas herausgebracht, das 
fürckterlicher war, als alle vorangegangenen. Danach kann 
wee ermefjen, wie verheerend der nächſte Krieg ſein 
müßte. 
Lloyd George erörtert daun die Ausſichten der 
Erhaltung des Friedens und kommt zu dem Schluß, 
datz der Völkerbund ohne Abrüſtung den Frieden 


„Die Bemühungen der Friedensfreunde müßten des⸗ 
alb vor allem auf die Erzwingung der Abrüſtung zu 
zaſſer und zu Lande gerichtet fein. Man muß immer 
wieder daran erinnern, daß die Abrüſtung ein weſentlicher 
Teil des Projektes war, durch das der Völkerbund 
ur Welt kam. Die 1 Deutſchlands ſollte nur 

r Auftakt zu einer allgemeinen Abrüſtung der u ar 


nicht aufrecht erhalten könne. 


ſein. Es fann kein Zweifel darüber herrſchen, e 
Alliierten in dieſer Toren ihre Verse e ungen gegenüber 


Deutſchland gebrochen haben. 
Kurz nach dem Friedensſchluß ijt einiges in der Mý- 
rüſtungsſache a England hat die allgemeine Wehr⸗ 
pflicht abgeſchafft. Auf der Flottenkonſerenz von Wa- 
führte es die . wirklich praktiſchen Maß⸗ 
nahmen der Abrüſtung durch, die ſeit dem Kriege über⸗ 
haupt geſchehen ſind. Seitdem iſt jedoch nichts getan 
worden Die feierlichen Verſprechungen ‚gegen; 
Wenn man heute die Bewaffnung der alliierten 
Mächte betrachtet, io fieht man, daß die Zahl der aus: 
edeutend größer ift, als vor 
dem Kriege, und daß die Ausrüſtung der Armeen weit be: 
deutender ijt, als die Deutſchlands im Jahre 1914.“ 
Lloyd George nimmt dann auf einen Artikel des fran- 
pmo Journaliſten Pertinax in den „Daily 

ews“ im Verlaufe der gleichen Rundfrage Bezug, in 
dem Pertinax erklärt hat, der näch ſte Krieg könne nur 
durch eine engliſch⸗franzöſiſche Allianz abge⸗ 
wendet werden. Lloyd George erklärt hierzu: 

„Großbritannien wird niemals einwilligen, ſich zu einem 
Vaſallen Frankreichs zu machen. Die Macht Englands 
in der Welt liegt gerade in dem Umſtand, daß es ſich immer 
mehr De Er: von der . ne AA n 1 £ 
freigehalten hat. Unſere Pfli egt klar vor uns. er 
erſte notwendige Schritt iſt ein kühner Schnitt au den 
Nüſtungen. England muß der Welt ein Beiſpiel geben. 
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bei Erkälfungsanzeichen, 
rheumatischen Schmerzen 


In allen Apotheken erhältlich. 


Ferner iſt die Aufnahme der Schiedsgerichts⸗ 
klauſel des Haager Gerichtshofes notwendig. 
Schließlich iſt unbedingt zu fordern, daß die engliſchen 
Truppen aus dem Rheinland verſchwinden. Die fortgeſetzte 
Beſetzung deutſchen Gebietes durch fremde Truppen iſt eine 
Gefahr für den Frieden. Die Belegung ijt völlig 
überflüſſig für die Durchführung des Verſailler Vertrages 
geweſen. Seit Deutſchland abgerüſtet hat, iſt es ohnehin 
den anderen Unterzeichnern des Friedensvertrages jederzeit 
ausgeliefert. 

Die wichtigſte Forderung jedoch bleibt, daß die feier⸗ 
lichen Verpflichtungen, die wir Deutſchland gegeben haben, 
daß der deutſchen Abrüſtun auch die Abrüſtung der 
Alliierten folgen würde, nach Buchſtaben und Geift ang- 


geführt werden.“ 
Epionitis. 


Thorn, 15. April. Wie der Pelpliner „Pielgrzym“ 
meldet, ſind die Sicherheitsbehörden in Thorn in der letzten 
Zeit einer großen Spionage⸗Affäre auf die Spur 

ekommen, au der einige Perſonen beteiligt ſein ſollen. 
erwickelt in dieſe Affäre ſoll ein bekannter und berühmter 
Arzt aus Danzig ſein, der Hauptlieferant des Mate⸗ 
rials — ein in einer Thorner Militärdruckerei beſchäftigter 
Drucker. In Thorn wurden drei Perſonen, ferner auch der 
Danziger Arzt in dem Augenblick verhaftet, als ſie aus dem 
entwendeten militäriſchen Material Aufnahmen machen 
wollten. Die Einzelheiten der ganzen Affäre will das 
Blatt mit Rückſicht auf die noch nicht abgeſchloſſene Unter⸗ 
ſuchung erſt ſpäter veröffentlichen. 


Nevpublik Polen. 


Erzbiſchof Hryniewicki 7 


Lemberg, 16. April. In der Nacht zum Sonntag tit Hier 
der Er bichf Karol Hryniewicki, geboren im Jahre 
1841, geſtorben. Längere Zeit hindurch war er Profeſſor der 
katholiſchen Akademie und Rektor des Prieſterſeminars in 
Petersburg, von wo er im Jahre 1883 den Biſchofsſitz in 
Wilna übernahm. Zwei Jahre ſpäter wurde er von den 
Ruſſen nach Jaroſlaw in das Innere Rußlands verbannt, 
wo er bis zum re 1890 verweilte. Bor 36 Jahren be⸗ 
freit, kam ex nach Lemberg mit dem Titel eines Erzbiſchofs. 


Polniſch⸗rumäniſche Eiſenbahnkonferenz. 


Bukareſt, 17. April. (PA T.) Am 19. d. M. beginnt in 
Bukareſt eine polniſch⸗rumäniſche Eiſenbahnkonferenz, in 
welcher ein Abkommen über einen Tranſit zwiſchen der 
Bukowina und Marmaroſz durch polniſches Gebiet 
ſowie über den Bau einer Eiſenbahnlinie Kolo 
myja — Zaleſzezyki durch rumäniſches Gebiet abge- 
ſchloſſen werden ſoll. ; 

Deutſche Mehrheit in der Kattowitzer Krankenkaſſe. 

Kattowitz, 17. April. (PA T.) Am 15. d. M. fand hier 
im Sitzungsſaale der Stadtperordnetenverſammlung eine 
Sitzung des Krankenkaſſen⸗Ausſchuſſes für die 
Stadt Kattowitz ſtatt, um die Wahl des Vorfigenden und 
von drei Mitgliedern der Reviſionskommiſſion, ſowie der 


Vorſtandsmitglieder der Krankenkaſſe vorzunehmen. Zum 


Vorſitzenden der Kaſſenabteilung wurde Sylveſter Gorny 
(Deutſcher Sozialiſt), zu feinem Stellvertreter Ludwik 
Broda (Pole) gewählt. Aus der Wahl der Vorſtands⸗ 
mitglieder gingen fünf Deutſche und drei Polen 
hervor. Die Deutſchen haben jetzt im Vorſtande fieben, 
die Polen fünf Mitglieder. 


Nach fünf Jahren zurückgekehrt. 


Warſchau, 16. April. (eigene Meldung.) In den Tei- 
ten Tagen traf aus Rußland der Schutzmann der polniſchen 
Staatspolizei Joachim Bilas in Polen ein, der fünf 
Jahre lang auf den Solowieckier Inſeln zugebracht hatte. 
Bilas, der auf ſeinem Grenzabſchnitt patrouillierte, verirrte 
ſich im Juni 1923 in den Wäldern, wurde von ruſſiſchen Sol⸗ 
daten ergriffen und vom Gericht zu fünf Jahren Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Nach Verbüßung dieſer Strafe iſt 
Bilas jetzt, körperlich vollkommen heruntergekommen, 
wieder zurückgekehrt. In Nowogrodek nahmen ſich die Be⸗ 


hörden ſeiner an. A 


In Warſchau iſt die Meldung aus Krakau eingetroffen, 
daß dort der Senator von der Liſte der PPS, Jan Ena⸗ 
Lif h, plötzlich an Herzſchlag geſtorben ijt. 


Deutſches Reich. 


Tſchitſcherin in Wies baden. 


Berlin, 16. April. Der ſowjetruſſiſche Außenkommiſſar 
Tſchitſcherin iſt noch nicht nach Moskau zurückgekehrt, 
p hat ſich nach Wiesbaden begeben, um dort ſeine Kur 


ortzuſetzen. 
Hindenburg ift wieder geſund. 


Berlin, 17. April. (PA T.) In einem amtlichen, geſtern 
herausgegebenen Communiqué heißt es, daß Reichspräſident 
v. Hindenburg wieder vollkommen hergeſtellt iſt und 
feine Amtsfunktionen in vollem Umfange wieder aufge, 
nommen hat. 


Rücktritt der Thüringiſchen Regierung. 


Weimar, 16. April. (WB.) Die heutigen Verhand- 
Bee der Regierungsparteien über den Staatshaus⸗ 
hakt und die geplante Notumlage haben nicht zur Einigung 
geführt. Die Wirtfhaftspartei ſchlug vor, den Etat 
durch Streichungen an den Ausgaben zu verbeſſern, lehnte 
aber die 125 f Sa Mehrbelaſtung der Wirtſchaft und 
des Mittelſtandes durch Erhöhung der Realſteuern ein⸗ 
ſchließlich der Mietzinsſteuer als zu hoch und unerträglich 
ab. Der Finanz miniſter erklärte darauf, daß er zu⸗ 
rücktreten müſſe, wenn die Erhöhung der Mietzins⸗ 
ſteuer nicht zugeſtanden werde. Im Anſchluß daran erklärte 
die Geſamtregierung ihren Rücktritt. 

Nach der Rücktrittserklärung der Thüringiſchen Regie⸗ 
rung trat das Landtagspräſidium zu einer kurzen Beratung 
zuſammen. Es wurde beſchloſſen, die Wirtſchafts⸗ 
partei zu beauftragen, einen Unterhändler für die Neit- 
bildung einer Regierung zu ſtellen; außerdem ſoll 
der Alteſtenrat am 19. April zuſammentreten, um je nach 
der Antwort der Wirtſchaftspartei die Tagesordnung der 
nächſten Landtagsſitzung dahin zu ändern, daß entweder die 
Neubildung der Regierung oder die Auflöſung 
des Landtages beraten wird. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


Eröffnung der Weichſelſchiffahrt. 


Nach einer beinahe fünf Monate dauernden Eisſperre iſt 
jetzt auch die Weichſelſchiffahrt in vollem Umfange in Gang 
gekommen. Dies geſchah immerhin noch früher, als man 
erwartet hatte, da der Eisgang ſich überraſchend ſchnell und 
ohne Schwierigkeiten vollzog. Schon in den erſten Tagen 
des April war der Strom faſt in ſeiner ganzen Länge eis⸗ 
frei. Nur in den zum Friſchen Haff führenden Armen der 
Weichſel lag bis zum 15. April noch eine ziemlich ſtarke Eis⸗ 
decke. Das Hochwaſſer hielt ſich in dieſem Jahre in ſehr be- 
ſcheidenen Grenzen; der gewöhnliche Hochwaſſerſtand wurde 
gar nicht einmal erreicht. Infolgedeſſen konnten auch un⸗ 
mittelbar nach dem Eisgang die Schleuſen in Betrieb ge- 
nommen werden. Die Schleuſe in Brahemünde für den 
Verkehr nach Bromberg wurde am 8. April in Betrieb ge⸗ 
nommen, und einige Tage vorher erfolgte auch die Eröff⸗ 
nung der Schleuſe in Einlage. Der regelmäßige Dampfer⸗ 
verkehr zwiſchen Danzig und Warſchau iſt ſeit dem 6. April 
im Gange, während der regelmäßige Verkehr durch das 
Weichſeldelta nach Oſtpreußen ſeit dem 15. April aufgenom⸗ 
men iſt. Der Frachtverkehr iſt vorläufig recht gering. Für 
die Kähne kommen als Ladung hauptſächlich Zucker und noch 
etwas Gerſte von Polen aus in Frage, während ſtromauf 
Ladungen beſonders knapp ſind. In dieſen Tagen wird 
auch der Kohlenverſand von Danzig nach Oſtpreußen und 
dem Memelgebiet wieder aufgenommen. Eine Wiederauf⸗ 
1 des Seeverkehrs in Dirſchau iſt für dieſes Jahr nicht 
geplant. ; 


17. April. 
Graudenz (Grudziadz). 


X 25 Jahre Borfigender des Laudwirtſchaftlichen Ver⸗ 
eins Dragaß war dieſer Tage Gutsbeſitzer Leonhard 
Tyarth⸗Dragaß. Aus dieſem Anlaß wurde ihm in der 
Sitzung dieſes Vereins am 12. d. M. im „Roten Adler“ da- 
ſelbſt eine Ehrung bereitet. Der ſtellvertretende Vorſitzende, 
Gutsbeſitzer Ewert ⸗Dragaß, hob die Verdienſte des Fu- 
bilars, die dieſer ſich durch ſeine vierteljahrhundertlange, 
von regſtem Eifer und Liebe zur Sache erfüllte Wirkſamkeit 
an der Spitze des Vereins erworben habe, in warmen Wor- 
ten hervor und überreichte ihm als Anerkennung namens 
des Vereins ein Andenken in Geſtalt eines Spazierſtockes 
mit ſilberner Krücke. Rittergutsbeſitzer v. Maercker⸗ 
Rohlau betonte beſonders die ausgleichende, Gegenſätze über- 
brückende Art, die den Jubilar auszeichnen und feine Ver- 
einsführung beſonders wertvoll geſtaltet habe. Für den 
Landwirtſchaftlichen Verein „Eichenkranz“ beglückwünſchte 
deſſen Vorſitzender, Gutsbeſitzer Temme » Dombrowken, 
der ebenfalls ſchon auf eine mehr als 25jährige Tätigkeit als 
Leiter eines Landwirtſchaftlichen Vereins zurückblicken kann, 
den Gefeierten als guten, treuen Freund und Genoſſen in 
gleicher Arbeit und demſelben Streben. Namens des Land⸗ 
wirtſchaftlichen Vereins Podwitz⸗Lunau gratulierte Guts⸗ 
beſitzer Dr. Goertz Roßgarten, und im Auftrage des 


und die vielfache Hilfe Worte der Anerkennung ſagte. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 18. April 1929. 


Landwirtſchaftlichen Hausfrauenvereins deren Vorſitzende, 
Frau Gutsbeſitzer Temme - Dombrowken, die Herrn 


Tyarth, der einer der Mitbegründer dieſes Vereins iſt, für 


ſein ihm ſtets und ſtändig zugewendetes großes Intereſſe 
Als 
tüchtigen, eifrigen Genoſſenſchaftler rühmte Geſchäftsführer 
Dr. Gramſe als Vertreter des Raiffeiſen-Vereins aus 
Graudenz den Jubilar, der darauf ſelbſt das Wort nahm 
und für die ihn ebenſo überraſchende wie erfreuende Aus⸗ 
zeichnung, die ihm zuteil geworden, tief gerührt Dank ſagte, 
verſichernd, daß er wie bisher, ſo auch fernerhin dem Ver⸗ 
ein ſeine Kraft widmen werde. Der Gattin des Jubilars, 
die an ihrem Teile ihrem Gemahl die Ausübung ſeiner 
Vereinstätigkeit nicht nur nicht erſchwert, ſondern ihn darin 
angeregt und unterſtützt hat, wurde ein Blumenſtrauß ver- 
ehrt. — Die Tagesordnung der Sitzung, in die jodann ein⸗ 
getreten wurde, wies u. a. einen Vortrag von Rittergut- 
beſitzer Zollen kopf Milewo über die Verwertung des 
Obſtes und deſſen Standardiſierung auf. Die rege Aus⸗ 
ſprache, die ſich an die Ausführungen des Redners knüpfte, 
war ein Beweis dafür, daß ſeine vielſeitigen, auch auf großer 
Erfahrung beruhenden Darlegungen bei den zahlreich ver⸗ 
ſammelten Mitgliedern und Gäſten ein lebhaftes Echo ge- 
funden hattan. * 
.. X Berfteigerung eines Militärpferdes. Auf dem 
Übungsplatze der Haller⸗-Kaſerne an der Kunterſteinerſtraße 
findet am Sonnabend, 20. April, vormittags 10 Uhr, der 
Verkauf eines Militärpferdes (vom 16. Feldartillerieregi⸗ 
ment) an den Meiſtbietenden ſtatt. * 

X Brand. Montag nachmittags gegen 4.30 Uhr wurde 
die Feuerwehr nach dem Marktplatz Nr. 6 gerufen, wo in der 
Holzſchen Wohnung in einer Kiſte befindliche Kohlen ſich 
entzündet hatten. Bevor die Wehr erſchien, hatten ſchon 
aus der Nähe hinzugeeilte Mitglieder von ihr das Feuer 
zu unterdrücken vermocht, ſo daß ein Eingreifen ſich er⸗ 
übrigte. Nennenswerter Schaden war nicht zu beklagen. * 

X Eine ſchaurige Entdeckung machten am Sonntag auf 
dem Gute Gr. Tarpen, (Wielkie Tarpno) im dortigen Garten 
ſpielende Kinder. Sie bemerkten in der früheren ſog. 
Lodownia (Eisaufbewahrungsraum) eine auf Stroh liegende 
weibliche Leiche. Die von dem Funde benachrichtigte Polizei 
ſtellte feſt, daß es ſich in der Toten um eine etwa 22—25 
Jahre alte Perſon — nach Ausſagen von Leuten aus der 
Nachbarſchaft des Gutes, wahrſcheinlich um eine Bettlerin 
aus Graudenz — handelt. Die Verſtorbene iſt ſchlank, etwa 
1,55 Meter groß, brünett; ſie war mit einem grauen, gelb⸗ 
karierten Mantel, weißer, rotgeblümter Bluſe, ſchwarzen 
Strümpfen und hohen ſchwarzen Schuhen bekleidet. 
Irgendwelche Anzeichen, die für einen gewaltſamen Tod 


ſprechen könnten, ſind bei der Leiche nicht beobachtet worden. 


Es dürfte deshalb Herzſchlag oder Entkräftung als Todes⸗ 
urſache in Frage kommen. Montag nachmittag beſichtigte 
eine gerichts⸗ärztliche Kommiſſion die Leiche, die ſodann in 
die Leichenhalle des Graudenzer ſtädtiſchen Krankenhauſes 
gebracht wurde, wp noch zur genauen Ermittelung de 
Todesurſache eine Sektion ſtattfand. 
Diebſtähle. Der Frau Klara Was, 


$ 
SPE * 
Amtsſtraße 


(Budkiewicza) 5, wurden Sachen im Werte von 50 Zloty 
geſtohlen. 


ii Als Täterin wurde ihr bisheriges Dienit- 
mädchen feſtgeſtellt. — Kleidungsſtücke im Werte von 600 
Zloty hat die Familie Dabrowſki, Rothafenſtraße 


SE 


. RHEN-A 
Neueintereßnte Ihre fands durch Michal Kandel, Poznań, 


(Czerwonadworna) 20, eingebüßt. In dieſem Falle könnte 
der Täter bislang noch nicht gefaßt werden. — Mittels Ein⸗ 
ſchlagens der Schaufenſterſcheibe bei der Firma „Venetia“ 
in der Pohlmannſtraße (Mickiewicza) entwendeten Spitz⸗ 
buben, vermutlich Knaben, Schokolade und Bonbons für 
60 Zloty. Die Polizei tft auf der Fährte der Täter. 

Den Aus dem Kreiſe Graudenz (Grudziadz), 16. April. 
Ein beſonders ſchönes Feſt konnte am letzten Sonntag 
nachmittag die evangeliſche Gemeinde Mockrau 
begehen. Es wurde in den Räumen des Schmidtſchen Gaſt⸗ 
hauſes in Woſſarken ein Baſar veranſtaltet, und zwar 
unter Mitwirkung der Frauenhilſe, der Jugendvereine, des 
Kirchenchors und einiger Herren der Graudenzer Lieder⸗ 
tafel. Die für ein Landgaſthaus recht hübſchen und großen 
Lokalitäten konnten die vielen Gäſte, die von nah und fern 
herbeigeſtrömt waren, kaum faſſen; man ſchätzte ihre Anzahl 
auf nahezu 1000 Perſonen. Einige nette Vorträge, dar⸗ 
unter geſangliche Darbietungen des ſich ſtets gern in den 
Dienſt wohltätiger und ſozialer Veranſtaltungen ſtellenden 
Quartetts der Liedertafel, ferner ein gut geſpieltes Theater⸗ 
ſtück und ein von Mitgliedern des Jungmädchenvereins 
gefällig aufgeführter Elfenreigen ſorgten für angenehme 
Unterhaltung. Die übliche Verloſung fand natürlich auch 
ſtatt, desgleichen war im Saale ein Glücksrad aufgeſtellt, 
das ſtändig von einer Schar Beſucher belagert wurde. Das 
leibliche Wohl befriedigten in ausreichender Weiſe Kaffee 
und Kuchen, ſowie ein kaltes Büfett. Ein flottes Tänzchen 
bildete, beſonders für die jüngeren Feſtteilnehmer, eine 
erwünſchte Annehmlichkeit. Bis in die Morgenſtunde 
währte die Verloſung und die Tätigkeit des Glücksrades, 
bis all die zahlreichen von Gemeindegliedern und Freun⸗ 
den aus Stadt und Land geſtifteten Gewinne untergebracht 
werden konnten. Der Reinertrag der Veranſtaltung, der 
zur Beſchaffung von Orgelpfeifen beſtimmt iſt, war denn 
auch über alles Erwarten erfreulich. Sämtlichen Spendern 
und den Damen, die durch ihre unermüdliche Mitwirkung 
vor dem Feſte und während deſſen Veranſtaltung viel zu 
değen großem Erfolge beigetragen haben, insbeſondere aber 
Herrn Pfarrer Röhricht und deſſen Gattin bringt die 
Gemeinde Mockrau herzlichſtes Dankgefühl entgegen. * 

1. 8 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Pünktlich 8 Uhr beginnt der Vortragsabend von Dora Ottenburg 
vom Danziger Stadttheater. Es kommen heitere und ernſte 
Dichtungen zum Vortrag. Der Reinertrag iſt zum Neubau des 
Gymnaſiums des Deutſchen Schulvereins beſtimmt. Eintritts⸗ 
karten im Geſchäftszimmer der Deutſchen Bühne, Mickiewicza 15 
und an der Abendkaſſe. (5018 * 
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Deutſche Bühne Grudziadz. Ein beifallsfreudigeres Publikum, wie 
am vergangenen Sonntag bei der Fremdenvorſtellung der Ope⸗ 
rette „Dolly“ kann man ſich kaum denken. Es wurden den 
p eg ne auf offener Bühne Blumen zugeworfen und der 

Beifall ſetzte während der Szenen ein. Es wurde aber auch 
vorzüglich geſpielt. Darſteller und Publikum waren ſofort in 
Kontakt und von vielen Seiten hörte man das Lob, daß die 
Darſtellung ſo vorzüglich wäre, daß man ſich die Operette öfters 
anfehen könnte. Das Haus war ausverkauft, es empfiehlt ſich 
daher für die Wiederholung am kommenden Sonntag, dem 
21. d. M., ſich beizeiten einen Platz zu ſichern. (5321 

Die Koſtümfrage bei dem großen Wohltätigkeitsfeſt des Deutſchen 
Frauenvereins, dem „Frühlingsfeſt: Der Mai it gekommen“, 
am Donnerstag, dem 2. Mai, im Gemeindehauſe, ſoll den Teil⸗ 
nehmern keine Unkoſten bereiten. Es ſollen alle Nationen ver⸗ 
treten fein und es können daher alle vorhandenen Koſtüme vers 
wendet werden. Aber auch Dirndl⸗, Bergſteiger⸗, Touriſten⸗ und 
einfache Sommer⸗Koſtüms ſind angebracht. Es jol ein farben- 
reiches Bild geboten werden, denn nach dem langen und ſchweren 
Winter ſoll auch bei dieſem Feſt zum Ausdruck kommen, daß 
endlich der Mai gekommen iſt und damit Sonnenſchein und 
Lebensfrohſinn. Eintrittskarten nur 3 Zloty einſchließlich Gar- 
derobe und aller Unkoſten in dem Geſchäftszimmer der Deutſchen 
Bühne, Mickiewieza 15. (5247 * 


Thorn (Toruń). 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel wuchs in den letzten 
24 Stunden um 4 Zentimeter an und betrug Dienstag früh 
2,77 Meter über Normal. * * 

k Die Wahlen von Schöffen zum Gewerbegericht der 
Stadt Thorn finden am 6. Mai 1929 von 5 Uhr nachmittags 
bis 9 Uhr abends im Lokal der Gemeindeſchule in der 
Gerechteſtraße (ul. Proſta) ſtatt. wi 

+ Holzverſteigerung. Am Montag, 22. April, vor: 
mittags 10 Uhr, findet im Gaſthauſe Eiſenhart in Schirpitz 
(Cierpice) hieſigen Kreiſes eine Verſteigerung von Brenn⸗ 
und Nutzholz in kleineren Mengen aus den Wäldern der 
ſtaatlichen Oberförſterei Cierpiſzewo ſtatt. 4# 


+ Das Thorner Standesamt regiſtrierte in der Woche 


vom 31. März bis 6. April 37 eheliche Geburten (23 Knaben 
und 14 Mädchen), darunter ein Zwillingspärchen, 3 unehe⸗ 
liche Geburten (2 Knaben, 1 Mädchen), 26 Todesfälle, 
darunter 8 von Kindern unter zwei Jahren. In demſelben 
Zeitraum wurden 5 Eheſchließungen vollzogen. * 
* Der Haus: und Grundbeſitzerverein hielt am 9. d. M. 
eine Vorſtandsſitzung ab, in der die Tagesordnung für die 
am 25. d. M. ſtattfindende Generalverſammlung feſtgeſetzt 
wurde. Der Vorſitzende Gerdom gab ein Schreiben des 
Graudenzer Vereins bekannt, worin dieſer ſeine Ent⸗ 
ſchließungen hinſichtlich der in Ausſicht genommenen Miets⸗ 
erhöhung mitteilt, die unter gewiſſen Vorausſetzungen zu⸗ 
ſtimmend lauten. Der Thorner Verein, der in einer 
früheren Vorſtandsſitzung die Erhöhung der Mieten ab⸗ 
geiehnt hat, weil fie dem Hausbeſitzer nur neue Laſten und 
nzuträglichkeiten mit den Mietern bringen dürfte, vertagt 
die erneute Stellungnahme bis zur nächſten Tagung des 
Verbandsvorſtandes. ; -F 
+ Durchs Fenſter eingeſtiegen in die im Haufe Fiſcher⸗ 
ſtraße 7 befindliche Wohnung des Franciſzek Czechowſki 
iſt eine unbekannte Perſon, die eine ſilberne Andenken⸗Uhr 
im Werte von 100 Zloty mit ſich nahm. * 
+ Die Beleuchtung der Turmuhr der Neuſtädttiſchen 
Kirche „ſtreiktt“ wieder einmal. Von den vier Ziffer- 
blättern ſind fcit einiger Zeit abends nur zmet erleuchtet 


+ Von dem Poſtbriefkaſteu am Hauſe Szeroka (Breite⸗ 
trape) 6 tjt jeit über Monatsfriſt die Verſchlußklappe der 
einen Einwurfsöffnung abgeriſſen. Sie friſtet nun ein 
zweckloſes Daſein auf dem Kaſten, auf den ſie irgend ein 
ordnungsliebender Meuſch gelegt haben dürfte. Hoffent⸗ 
lich genügt dieſer Hinweis, damit die Klappe wieder ange⸗ 
bracht wird. * * 
F Diebſtahl. Dem in der Strobandſtraße 16 wohn⸗ 
haften Herrn Jaſtrzemſki wurden zwei Waſſerhähne 
und elf Meter Bleirohr im Geſamtwerte von 100 Ztoty 
geſtohlen. l ; 1 * a 

+ Feſtgenommen wurden laut Polizeirapport vom 16. 
April je eine Perſon wegen verſuchten Taſchendiebſtahls 
und wegen Trunkenheit und Ausſchreitungen. — Die Zahl 
der wegen Übertretung von Polizeivorſchriften aufgenom⸗ 
menen Protokolle betrug 15. ! * * 


Culmſee (Cheimia). 
Wohltätigkeitsbaſar. 


Wie alljährlich ſo veranſtaltete auch diesmal der 
Deutſche Wohlfahrts⸗Frauenverein am Sonntag, 14. d. M., 
in ſämtlichen Räumen der Villa Nova ein Wohltätigkeits⸗ 
feſt, deſſen Reinertrag wie üblich für das hieſige Siechen⸗ 
haus beſtimmt war. 

Der Beſuch des pepes war ſehr zufriedenſtellend; jung 
und alt waren herbeigeſtrömt, um ihren Teil zu dem guten 
Zwecke beizutragen und ſich vor allem nach alter Weiſe recht 
gut zu amüſieren. Für Abwechſlung war ausreichend ges 
ſorgt. Zux Aufführung gelangte als erſtes Stück eine 
Bauernhochzeit mit Geſang und Tanzeinlagen. Ein ſehr 
humorvolles Stück, alle Mitwirkenden hatten ſich die denk⸗ 
bar größte Mühe gegeben. Der Beifall war dementſprechend 
auch ſehr ſtark. Als zweites Stück gelangte ein Girl⸗Tanz 
21000 füße Beinchen“ zur Aufführung, getanzt von ſechs 
Damen und einem Herrn. Es war eine durchaus . 
Darbietung und auch hier wollte der Beiſallsſtürm gar 
nicht enden. Auch au allen Ständen herrſchte ein ſehr reger 
Betrieb, z. B. am Bowlenſtand, Glücksrad und Kaffeeſtand. 
Zu der Verloſung waren ſehr wertvolle Geſchenke geſtiftet 
worden und man konnte eine große Zahl Beſuchex beladen 
mit Handarbeiten, Büchern oder mit einer am Glücksrad 
e Flaſche Likör oder Wein nach Haufe gehen 
ehen. 

Bei guter Muſik wurde bis zum hellen Morgen dem 
Tanze gehuldigt und mancher wird noch lange an das ſchöne 
Wohltätigkeitsfeſt zurückdenken. $ 


— — — — 


m. Aus dem Kreiſe Dirſchan, 15. April. In Lieb- 
fhan kam es während eines Vergnügens zwiſchen meh⸗ 
reren betrunkenen jungen Leuten zu Streitigkeiten, 
die im weiteren Verlauf in eine große Schlägerei aus⸗ 
arteten. Während der Rauferei wurden auch mehrere Re- 
volverſchüſſe abgegeben, welche zum Glück niemanden ver⸗ 
letzten. In Bruſt kam es ebenfalls zu einer Rauferei, in 
deren Verlauf ein Teilnehmer namens Theofil Doman⸗ 
ffi aus Felgenau von drei jungen Leuten aus Bruſt übel 
zugerichtet wurde. Ein dritter ähnlicher Vorfall hat ſich in 
Subkau zugetragen. Dort wurde ein junger Mann von 
einem anderen mit einem harten Gegenſtand am Kopfe ver⸗ 
letzt, fo daß er bewußtlos zufſammenbrach. — Am Sonnabend 
abend gegen 11 Uhr kam am Signal in Amalienhof ein 
Kohlenzug zum Stehen, welcher ſofort von mehreren Pers 
ſonen in Anſpruch genommen wurde. Den Polizeibeamten 
aus Lunau gelang es, zwei der Diebe feſtzunehmen. Die- 
ſelben hatten bereits ca. 15 Zentner Kohlen von einem 
Waggon abgeworfen. Einer der Diebe hat unlängſt erſt 
eine Freiheitsſtrafe für Diebſtahl verbüßt. Die Sache ift 
dem Gexicht übergeben worden. 4 

Gdingen (Gdynia), 16. April. Leichenfund. Heute 
früh wurde etwa 200 Meter hinter Kielau die Leiche einer 


erwachſenen männlichen Perſon mit erheblichen Kopfver⸗ 


letzungen aufgefunden. Nach Aufnahme des Befundes durch 
eine Unterfuchungskommiſſion wurden Nachforſchungen in 


landet. 


—Beſtellungen — 


auf die 


Deutſche Rundſchau 


werden von allen Poſtanſtalten und den Briefträgern 
angenommen. 


gieſer Veſtellzettel für Mai 1929 


iſt ausgefüllt dem Briefträger oder dem Poſtamt zu übergeben. 


Jede Poſtanſtalt, auch Landbrieſträger find verpflichtet. dieſe 
Beſtellung ausgefüllt entgegen zunehmen. 


Maj-Czerwiec Mai- Juni 


) Na — Maj TAON ai 


Tytuł gazety 


Benennung der 
Zeitung 


Pokwitowanie. — Quittung. 


Złoty zapłacono dis. 
Zloty find heute richtig bezahlt worden. 


dnia 


) RNichtzutreffendes bitte zu durchſtreichen. 
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die Wege geleitet, da jegliche Anhaltsmomente fehlen. — 
Zuſammenſtoß. Am Sonnabend gegen 5 Uhr nach. 
mittags fuhr ein gewiſſer Konitzer mit ſeinem Motorrad an 
der Biegung der Danziger Chauſſee an der Unterführung 
in voller Fahrt gegen das Gefährt des Bäckermeiſters Da⸗ 
browſki. Der Anprall war fo heftig, daß letzterer vom 
Wagen fiel und verletzt wurde. Das Motorrad iſt faſt voll⸗ 
ſtändig zertrümmert. Konitzer wurde ſchwer verletzt ins 
Krankenhaus BE. NER 

h. Lautenburg (Lidzbark), 16. April. Feuer. In 
Czarun⸗Brinſk brach in den letzten Tagen beim Landwirt 
Joſef Wisniewſki Feuer aus. Niedergebrannt ift eine 
Scheune und ein Stall. Ferner fielen dem Feuer eine Kuh, 
ein Kalb und alle landwirtſchaftlichen Gerätſchaften zum 
Opfer. Der Brandſchaden beziffert fih auf 4000 Zloty und 
wird nur zur Hälfte durch Verſicherung gedeckt. Eutſtanden 
iſt das Feuer durch unvorſichtiges Umgehen mit einer breit. 
nenden Laterne. — In Glinken (Glinki) brannte dem He- 
ſitzer Johann Kulezyüſki das Wohnhaus, ein Stall und 
eine Scheune nieder. Der Brandſchaden wird auf etwa 
10 000 Ztoty geſchätzt. 

h Neumark (Nowemiaſto), 16. April. 


Auf dem letzten 
Wochenmarkte man für 


16 en im Saale der Stadtverordnetenverſammlung cr- 
t A 

# Neuenburg (Nowe), 16. April. Eine Stadtver- 
ordnetenve iin mmlung fand am 13. d. M. in Neuen⸗ 
burg ſtatt. Nur wenige Punkte ſtanden zur Beratung. Den 
Hauptgegenſtand bildete die Neuwahl des ſtellvertretenden 
Bürgermeiſters, die infolge Aufhebung der vor kurzem er⸗ 
folgten Beſtätigung ſeitens des neuen Wojewoden in Thorn 
notwendig geworden war. Nach vorgenommener Wahl mit- 
tels Stimmzettel fiel dieſe wiederum auf den bisher im 
Amte geweſenen Druckereibeſitzer Weſokowſki hierſelbſt. — 
An einer dem Neuenburger Weichſelufer nahen Buhne 
wurde Ende voriger Woche eine männliche Leiche ge⸗ 
Nach hier vorgenommener Sektion wurde als 
Todesurſache ein inneres Leiden feſtgeſtellt. Es lag alv 


kein Verbrechen, ſondern jedenfalls ein Unglücksfall vor, 


weshalb die Leiche zur Beſtattung freigegeben wurde. 

— Neuſtadt (Wejherowo), 16. April. Holz verkauf. 
Die ftaatliche Oberförſterei Hochredlau (Wyſoka) veranitaltet 
am 22. d. M. von 10 Uhr ab im Gaſthauſe Sikarra in Eſpen⸗ 
krug eine Verſteigerung von Nutz⸗ und Brennholz aus 
den Schutzbezirken Schäferei und Taubenwaſſer. 

h Strasburg (Brodnica), 16. April. Gerichtsſaal. 
Vor der hieſigen Strafkammer fand in den letzten Tagen 
eine Tas ung gegen die beiden Banditen, die int Fa- 
nuar d. J. den Staatspoliziſten Gulczynſki überfallen 

atten, ſtatt. Der pttäter erhielt 6 Jahre und ſein 
Mithelfer ein Jahr Zuchthaus. Der Poliziſt G. iſt noch 
nicht geheilt und befindet fiğ zurzeit in einer Thorner 
Klinik. — In Gr. Gorſchen (Gorzenica) brannte kürzlich 
der Frau Anaſtaſia Pniewſki eine Scheune, in der ſich 
mehrere Fuder Getreide und Stroh befanden, nieder. 

m Dirſchan (Tczew), 16. April. Mit den Ferds- 
arbeiten, ſoweit die Ländereien abgetrocknet ſind, wird 
in unſerer Gegend eifrig begonnen, und auch in den 
Gärten werden hier und da die erſten Gemüſebeete an⸗ 
gelegt. — Futter mitteldiebſtahl. Nach der Über: 
nahme des Reſtgutes Ropuchy durch den ehemaligen 
Starviten des Kreiſes Dirſchau, Dytkiewicz, haben mehrere 
Perſonen die Abweſenheit des Beſitzers ausgenutzt und 
einen großen Poſten Futtermittel geſtohlen. Die Polizei 
hat die Diebe ausfindig gemacht. Es handelt ſich hier um 
einige Anſiedler aus der Umgegend. — Haſardſpieler. 
Auf der letzten Sitzung des hieſigen Burggerichts wurden 
verurteilt: der Arbeiter Franz Thiel aus Dirſchau wegen 
Haſardſpiels zu 50 Zloty Geldſtrafe oder 5 Tagen Ge- 
fängnis; die Arbeiter Adalbert Ciebiera, Wladislaus 
Bobka, Michael Matykowſki, Andreas Perkula und Witold 
Bardinſki aus Dirſchau ebenfalls wegen Haſardſpiels zu 
je 20 Zloty Geldftrafe oder 2 Tagen Arreſt. Außerdem 
tragen die Verurteilten die Koſten des Verfahrens. 

ne — — 


Freie Stadt Danzig. 


* Schwerer Arbeitsunfall. Der Schweißer Richard 
Zimmermann, Werftgaſſe 3b, ſtürzte auf der Danziger 
Werft von einem Gerüſt aus etwa 8 bis 10 Meter Höhe 
herab. Zimmermann erlitt ſchwere innere Verletzungen, 
und wie fih im Krankenhaus herausſtellte, auch eine Gehirn⸗ 
erſchütterung. 


Bei Verdauungsſchwäche, Blutarmut, Abmagerung, 
Bleichſucht, Drüſener krankungen, Hautausſchlägen, Furun- 
keln regelt das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer vor⸗ 
trefflich die fo wichtige Darmtätigkeit. Hervorragende Män- 
ner der Heilkunde haben jih überzeugt, daß ſelbſt die zar- 
teiten Kinder das Franz⸗Joſef⸗Waſſer gut vertragen. In 
Apotheken und Drogerien erhältlich. (2325 
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die Geheimniſſe des Nemiſees. 


Der „Königsberger Allgemeinen Zeitung“ wird aus 
Rom geſchrieben: 

Das geſchah am 20. Oktober des vorigen Jahres, daß 
der Nemiſee bei Rom auf einmal aus einer zweitauſend⸗ 
jährigen Vergeſſenheit aufwachte. Die Zeitungen der gan- 
zen Welt berichteten, daß an dieſem Tage Muſſolini 
perſönlich die pumpen in Gang geſetzt habe, 
jene beiden gewaltigen Elektropumpen, die den Nemiſee 
auspumpen und die Geheimniſſe ſeines ebenſo ſchlammigen 
wie ſagenumwobenen Grundes bloßlegen ſollen. 

Der Nemiſee war bisher noch faſt unbekannter als 
das kleine Dorf, nach dem er benannt iſt. Er iſt gar nicht 
klein, hat etwa fünf Kilometer Durchmeſſer und füllt einen 
alten Krater aus, wie es deren in vorhiſtoriſchen Zeiten 
viele in den albaniſchen Bergen gab. Das Dorf Nemi hat 
etwas über 1000 Einwohner und liegt maleriſch auf einem 
Felsvorſprung über dem See. Es iſt eine beliebte 
Sommerfriſche für den kleinen römiſchen Mittelſtand. 
In der Nähe gedeiht auch ein guter Wein. Das iſt eigent⸗ 
lich alles, was über den Nemiſee und das Dorf zu ſagen iſt. 

Und trotzdem war dieſer See einmal Mittel⸗ 
punkt der Welt. Durch das ganze römiſche Reich ging 
einſt die geflüſterte Kunde von den märchenhaften Feſten 
des kranken Kaiſers Caligula, die dieſer in feinen am Ufer 
des Nemiſees verankerten Prunkbarken gab. Von dieſen 
Prunkbarken aus wurden damals monatelang die Ge⸗ 
ſchicke des römiſchen Reiches, und das war damals gleich. 
bedeutend mit der ganzen bekannten Welt, geleitet, von 
dieſen Prunkbarken aus, auf denen ſich der damals ſchon 
ſtark verfolgungswahnſinnige Kaiſer halbwegs ſicher fühlte, 
ergingen unzählige Todesurteile, und die Häupter römiſcher 
Notabeln fielen ſcharenweiſe, um die leeren Staatskaſſen mit 
konfisziertem Eigentum anzufüllen. 

über die Ausſtattung dieſer beiden Prunkbarken, die 
bald nach dem Regierungsantritt Caligulas, alſo um das 
Jahr 40 nach Chr. herum gebaut wurden ijt merkwürdig 
wenig überliefert. Die zeitgenöſſiſchen Schriftſteller geben 
nur die Ausmaße an mit Andeutungen der phantaſtiſchen 
Bacchanale, die darauf gefeiert wurden. Bald nach dem 
Tode Caligulas, der im Jahre 41 ermordet wurde, verſanken 
die beiden koſtbaren Schiffe bei dem Verſuche, ſie aus Land 
zu ſchleppen. Sie gerieten noch während der Kaiſerzeit in 
Bergefien. Am Nemiſee wurde es wieder ſtill und idylliſch. 
Hie und da verfingen ſich die Fiſchernetze an den verſunke⸗ 
nen Schiffen. Seltſame Gegenſtände wurden manchmal ans 
Land geſpült. Im Mittelalter entſtanden wirre Sagen um 
die Geheimniſſe des Nemiſees. Andeutungen davon finden 
ſich noch in den Geſta Romanorum. Später dann erbauten 
die Orfint ihr berühmtes Kaſtell über dem See, das nachher 
in den Beſitz des bekannten Kardinals der Renaiſſance, 
Proſporo Colonna, gelangte. Dieſer war der erſte, der 
ſich der verſunkenen Schiffe erinnerte — dazu 
angeregt wahrſcheinlich durch die Erzählungen der anſäſſigen 
Schiffer — und Verſuche unternahm, ſie zu heben. Dieſe 
Verſuche verliefen ebenſo erfolglos, wie noch mehrere dieſer 
Art im Verlaufe der folgenden Jahrhunderte. Was dabei 
zutage gefördert wurde, ſtand in keinem Verhältnis zu dem 
Schaden, der dabei an den Schifjsförpern angerichtet wurde 
Der letzte derartige Verſuch wurde im Jahre 1895 unter⸗ 
nemmen. Die ZJerſtörungswut des italieni⸗ 
ſchen Archäologen Eliien Borghi ging dabei. fo weit, 
daß die Regierung einſchreiten mußte, nachdem namhafte in. 
und ausländiſche Gelehrte Einſpruch erhoben hatten. 

Seit 20. Oktober vorigen Jahres arbeiten nun Tag und 
Nacht die beiden gewaltigen Pumpen. Dreißig Mil- 
lionen Kubikmeter Waſſer werden nach und nach 
in das tiefer gelegene Aricciatal abgeleitet. Am 28. März 
ging ein Freudenſchrei durch gans Italien, der Bug 
eines der beiden geſuchten Schiffe ift über 
den Waſſerſpiegel getreten. Zoll für Zoll ſinkt 
der See jeden Tag, ein gigantiſches Werk, wenn man be⸗ 
denkt, daß der Waſſerſpiegel um insgeſamt 22 Meter geſenkt 
werden muß, um an die verſunkenen Schiffe heraukommen 
zu können. Um Pfingſten hofft man fertig zu ſein. 

Schon jetzt weilt ein ganzer Stab von Archäo⸗ 
logen in Nemi, um den Fortgang der Arbeiten zu über⸗ 
wachen und etwaige Fundſtücke gleich an Ort und Stelle 
prüfen zu können. Fremde und Neugierige aus aller Herren 
Länder haben ſich eingefunden, und die Einwohner von 
Nemi können fiğ wahrhaftig nicht beklagen. Anfangs fürch⸗ 
teten ſie, daß die Fremden ausbleiben würden, wenn der 
See nicht mehr da jei, Das hat ſich nicht bewahrheitet, irog- 
dem die freigelegten ſchlammigen Ufer gerade keinen lieb⸗ 
lichen Geruch ausſtrömen. Nemi hat große Saiſon. Jeden 
Abend wird von den Pumpingenieuren ein Bulletin über 
den Stand des Waſſerſpiegels ausgegeben. Kein Kurszettel 
kann eifriger ſtudiert werden, als dieſes mit Zahlen bedeckte 
Stück Papier, das auch eine große Anzahl von italieniſchen 
Blättern Tag für Tag nachdruckt. Die Trockenlegung des 
Nemiſees iſt für Italien eine wahrhaft nationale 
Angelegenheit. Das ganze Volk nimmt daran teil. 
Das faſziſtiſche Italien kaun jedenfalls den Ruhm für ſich 
beanſpruchen, für die Wiederbelebung der großen Ver⸗ 
gangenheit mehr getan zu haben, als alle ſeine Vorgänger. 
Vorläufig find noch die Ingenieure au der Arbeit. Der 
ſchwierigſte Teil des Unternehmens beginnt 
vielleicht erſt nach der Freilegung der Schiffe. Wie ſollen 
ſie gehoben und an Land gebracht werden? Werden ſie über⸗ 
haupt noch widerſtandsfähig genug fein und an der feiſchen 
Luft nicht * Staub zerfallen? All das wird von der 
ſtattlichen Gelehrten⸗ und Fremdenkolonie am Nemiſee 
leidenſchaftlich diskutiert, ohne daß man über Vermutungen 
hinauskommt. i 

Das letzte Wort werden dann die Arhäolooen ſprechen. 
Man kann das Herzklopfen dieſer würdigen Männer ver⸗ 
ſtehen, wenn man bedenkt, daß die beiden Prunkſchiſſe tt 
halbwegs guterhaltenem Zuſtande einen der größten 
Triumphe der Altertumswiſſenſchaft über? 
haupt darſtellen würden. An Wichtigkeit und Bedeutung 
ließe ſich vielleicht einzig und allein die Ausgrabung ron 
Pompeji an die Seite ſtellen. Dort hat die Lava konſerviert, 
hier das Waſſer. Die beiden Prunkbarken des Caligula 
waren richtige Wohnſchiffe von für die damalige Zeit rieſen⸗ 
haften Ausmaßen. Sie würden einen intimen Einblick in 
den Haushalt eines der verſchwenderiſchſten römiſchen Nai- 
jer gewähren, zudem aus einer Zeit, wo die zettgenöſſiſche 
Kunſt noch nicht in öder Nachahmung und geſaligem Kunſt⸗ 
gewerbe erſtickt war. ` 

Eine ganze Generation von Arhävlogen würde bei 
Puffer Gelingen an den Funden Nemiſee zu verdauen haben. 

offentlich macht die Natur keinen Strich durch die Rech⸗ 
nung. Es ſind nämlich Befürchtungen laut geworden, daß 
infolge Trockenlegung des Seegrundes die Bergabhänge ins 
Rutſchen geraten könnten. Dann wäre die ganze Arbeit 
umſonſt geweſen. 
— 


3. Blatt. 


Rußland braucht Kredite. 


Von Axel Schmidt. 


Es ift nicht zu leugnen, daß Moskau politiſch in feinem 
Verhalten zu England geſchickt operiert hat. Kaum war 
die engliſche Kommiſſion in Moskau eingetroffen, fo erklang 
in der ruffiſchen Preſſe ein neues Lied. Während man vor- 
her den Engländern große Aufträge in Ausſicht ſtellte, wird 
jetzt von allen maßgebenden Politikern die Frage der An- 
erkennung oder mindeſtens eines großen ſtaatlichen 
Kredites in den Vordergrund gerückt. 

Kurz nacheinander haben zur Frage der engliſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Beziehungen der Leiter der ruſſiſchen Staatsbank 
Pfjatatow und der Vorſitzende des Rats der Volfs- 
kommiſſare Rykow das Wort genommen. Pjatakow wies 
darauf hin, daß feit dem Abbruch der diplomatiſchen Bezie- 
hungen der engliſche Export nach Rußland von 23,5 Millio⸗ 
nen Pfund auf 5,8 Millionen Pfund zurückging. Gerade 
jetzt, da Moskau einen neuen fünfjährigen Wirtſchaftsplan 
auſſtelle, wäre die richtige Zeit, neue Handelsgeſchäfte an- 
zuknüpfen. Bei Herſtellung normaler diplomatiſcher Bezie- 
hungen und Gewährung eines Kredites von 150 Millionen 
Pfund könnte Moskau nach Pjatakows Anſicht in England 
Beſtellungen im Werte von 150 Millionen Pfund vergeben, 
ohne dieſe Vorbedingungen dagegen werde Rußland nur von 
Fall zu Fall den engliſchen Markt benutzen. Und Rylow 
führte aus, der Beſuch der engliſchen Induſtrieabordnung 
ſei ein günſtiges Zeichen für die Wiederaufnahme der Han⸗ 
dels beziehungen zwiſchen England und Rußland. Aber man 
dürfte dieſe Tatſache nicht überſchätzen. Die Sowjetregierung 
könne nur über größere Geſchäftsabſchlüſſe verhandeln, wenn 
die diplomatiſchen Beziehungen wieder aufgenommen 
würden. 8 NE ! $ 

Augenſcheinlich hat die Sowjetregierung, nachdem fie er- 
kanute, daß auf einen großen engliſchen Kredit nicht zu reh- 
nen ſei, aus der Not eine Tugend gemacht und die 
Wirtſchaftsfrage ins Politiſche umgebogen. Moskau verſucht 
den Anſchein zu erwecken, als wolle es auf jedes Geſchäft 
verzichten, wenn nicht England zuvor die diplomatiſche Mn- 
erkennung ausſpräche. Zu dieſem Zweck hat Moskau noch 
ein zweites Eiſen ins Feuer gelegt. Denn nicht zu- 
fällig hat die Sowjetregierung zu gleicher Zeit eine vit- 
preußiſche Abordnung nach Rußland eingeladen, die, 
ſeit die Verhandlungen mit England auf dem toten Punkt 
aulangten, in der Sowjetpreſſe beſonders warm empfangen 
wird. j 5 . 

Derartige Liebenswürdigkeiten jollte man in Deutſch⸗ 
land nicht überſchätzen. Sobald das mit großen fitan- 
ziellen Nöten ringende Rußland von irgendwoher Kredite 
bekommen ſollte, würde das verarmte Deutſchland in den 
Hintergrund geſchoben werden. Fürs erſte freilich ſcheint 
dafür wenig Ausſicht vorhanden zu ſein. Denn weder 
England noch Amerika ſcheinen gewillt, ihre Ka- 
pitalien dem Kommunismus zur Verfügung zu 
itelet. Das ſollte jedoch Deutſchland nicht dazu verführen, 
ſeinerſeits mit neuen Kreditangeboten zu kommen. Denn 
die ruſſiſchen Finanzen haben ſich in letzter Zeit ſehr wenig 
erfreulich geſtaltet. Einerſeits nehmen die Klagen der Wirt⸗ 
ſchaftsführer über den Rückgang der niemals ſehr großen 
Arbeitsdiſziplin in den Fabriken überhand. Es regnet De⸗ 
krete und Aufrufe, um die Ar beitsfreudigkeit der 
Arbeiter zu heben. Im 97 Jahre ſind 13 Millionen 
Arbeitstage verbummelt worden, wodurch die Induſtrie 
einen Verluſt von 225 Millionen Rubel erlitt. Ob dieſe 
Ermahnungen viel helfen werden, iſt bei der Haltung der 
Arbeiter gegenüber den Technikern, die ſie immer der fontre- 
revolutionären Geſinnung bezichtigen können, wenig wahr- 
ſcheinlich. Dafür droht bei der von Monat zu Monat 
ſteigenden Teuerung ein Lohnkampf, der die an 


ſich ſchon heikle Lage der Induſtrie noch ſchwieriger geſtalten 


dürfte. t 

Die größte Sorge 
tarfe Verringerung des Goldvorrats. Ins 
Ausland ſind große Summen Goldes abgefloſſen, um das im 
vorigen Jahre gekaufte Getreide zu bezahlen. Da auch 
in dieſem Jahre mit der Einfuhr von Getreide zu rechnen 
iſt, dürfte der ruſſiſche Goldvorrat eine weitere Verringe⸗ 
rung erfahren. Da es die Moskauer Regierung bisher ab- 
lehnte, ihre Goldvorräte anzugeben, iſt es verſtändlich, daß 
ſich die übrige Welt über die ruſſiſchen Finanzen ihre eigenen 
Gedanken macht. Bisher freilich ſind die Zahlungen ins 
Ausland pünktlich geleiſtet worden, aber die forcierte Aus- 
fuhr von anderen landwirtſchaftlichen Produkten anſtelle von 
Getreide hat im Inland bereits zu ſchweren Notſtänden ge- 
führt. 
Beſchneiden des Imports die Handelsbilanz aktiv erhalten, 
um eine weiteren Abfluß des Goldes zu verhindern. Das 
iſt auch in dieſem Wirtſchaftsjahre bisher gelungen. Die 
Handelsbilanz iſt in den Monaten Oktober bis Januar mit 
14,1 Millionen Rubel aktiv, während ſie in dem gleichen 
Zeitraum des Vorjahres paſſiv mar, 

Trotz der geſchickten Diplomatie Moskaus, der es gelang, 
ih außenpolitiſch in eine günſtige Poſition hin⸗ 
einzumanövrieren, bleiben die Wirtſchaft und tor allem 
die Finanzen der Sowjetunion fo angeſpannt, daß cher 
eine peſſimiſtiſche, als eine optimiſtiſche Beurteilung der 
Sachlage am Platz iſt. Freilich wird man ſich hüten müſſen 
vor der Alternative: Umſchwung oder Ende noch vor der 
neuen Ernte! Wer ſo denkt, hat mit der europäiſchen Elle 
gemeſſen, die für den fortſchrittlichen Weiten, nicht aber für 
den beharrenden Oſten brauchbar iſt. In Aften — und Som- 
jetrußland gehört mit dazu — verläuft die Entwickelung der 
Dinge gemächlicher, als in Europa. Außerdem beſteht 
noch heutzutage Trotzkis Wort aus den erſten Monaten der 
bolſchewiſtiſchen Herrſchaft zu Recht: „Wir wären ihon lange 
eingeſargt, wenn ih ein Erbe gefunden. hätte“. Daran 
aber fehlt es bis heute. Die ruſſiſche Emigration 
kommt als Erbe nicht in Betracht, die in Rußland ver. 
bliebene Oberſchicht it dezimiert und proletariſiert. 
Die Bauernſchaft aber, der einzige zahlenmäßige Macht⸗ 
faktor, iſt politiſch noch nicht erwacht. So lange das 
noch nicht geſchehen iſt, hat das kommuniſtiſche Regime freien 
Spielraum. Damit ſoll nicht geſagt werden, daß es die wirt⸗ 
ſchaftlichen Schwierigkeiten beſeitigen wird; denn dafür ſitzen 
die kommuniſtiſchen Scheuklappen zu feſt. Es wird vielmehr 
weiter leben, oder, richtiger geſagt: weiter vegetieren, nicht 
zuletzt, weil das ruſſiſche Volk eine unerhörte Kraft 


r è 


im Ertragen von Leiden beſitzt. 


Sturm über Indien. 


; Offener Konflikt mit England. 

Die ſchon Jahre hindurch geſpannte Lage in Indien iſt 
binnen weniger Tage außerordentlich ernſt geworden. In 
den Sitzungsſaal der geſetzgebenden Verſammlung in Delhi 
wurde eine Bombe geworfen, die neben der Regierungsloge 
explodierte und eine Reihe angeſehener Perſönlichkeiten ver⸗ 


rität aufrecht zu erhalten. 
ſo wird die engliſche Herrſchaft in Indien zu Ende ſein. 


des Stadium getreten. 


e e aa Unte Ene: Berl, 


Allem Anſchein nach will man durch rückſichtsloſes. 


gegen ſeine Unterdrücker. 
In England iſt man geneigt, im Freiheitskampf Indiens 


Dieutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 18. April 1929. 


letzte, darunter den Finanzberater Indiens, Sir George 
Schuſter, ſowie den Sekretär des indiſchen Zentralkomitees 
Roy und den einflußreichen Vertreter der Regierungspartei 
Bomanji Dalal. Dieſer terroriſtiſche Akt hat ungeheures 
Aufſehen erregt und bereits zu ernſteſten Folgen geführt. 

Anlaß zu dem Attentat gab der von der Regierung zur 


Beratung geſtellte Geſetzentwurf über die öffentliche Sicher⸗ 


heit, der bereits im vergangenen Herbſt von der geſetz⸗ 
geberiſchen Verſammlung abgelehnt, aber von dem indi⸗ 
ſchen Vizekönig Lord Irwin nochmals vorgelegt wurde. 
Dieſer Geſetzentwurf, der das Verbot radikaler Propaganda 
vorſieht, ſtieß auch diesmal in der geſetzgeberiſchen Verſamm⸗ 
lung auf den geſchloſſenen Widerſtand der Oppoſition. Seine 
Ablehnung war kaum fraglich. Jedoch hielten gewiſſe Radi⸗ 
kale es für nötig, durch einen terroriſtiſchen Auftritt die 
geſetzgeberiſche Verſammlung zu beeinfluſſen. Dieſe Be⸗ 
einfluſſung hat ſich, wie zu erwarten, als völlig überflüſſig 
erwieſen. Denn die Abſicht des Vorſitzenden des indiſchen 
Parlaments, des Mitglieds der Swaradji⸗(Autonomie) 
Partei Patel, den von der Regierung eingebrachten Geſetz⸗ 
entwurf über die öffentliche Sicherheit als „außerhalb der 
Tagesordnung“ ſtehend und deshalb verfaſfungswidrig, nicht 
einmal zur Debatte kommen zu laſſen, ſtand ſeit langem feſt 
und wurde auch verwirklicht. Dieſer neue Schlag ins Ge⸗ 
ſicht der britiſchen Verwaltung wurde vom Vizekönig, der 
durch das Attentat äußerſt nervös geworden iſt, als eine 
Herausforderung gegen London aufgefaßt. Es ſchien den 
Engländern mit einem Male, daß die Inder in der Aus⸗ 
übung ihrer parlamentariſchen Freiheit, die ja von London 
als eine Scheinfreiheit gedacht war, etwas zu weit gehen 
und ihre parlamentariſchen Funktionen etwas zu ernſt 
nehmen. Lord Irwin ſetzte ſich ſofort mit der engliſchen 
Regierung in Verbindung, und die Inſtruktionen, die er 
erhielt, ſind eindeutig. 


England ſteht alſo in offenem Konflikt mit Indien, in⸗ 
ſoweit das Wort Konflikt auf eine Kolonie angewandt wer⸗ 
den kann. Es geht hart auf hart. Das varlamentarifche 
Spiel wird unterbrochen, und die nackte Gewalt hat das 


Wort. Indien wird zu fühlen bekommen, daß es kein 
Dominion iſt und unter obwaltenden Verhältniſſen kein 


Dominion werden kann. Man bedenke: die Auflehnung 
des indiſchen Parlamentes gegen England erfolgte im Bei⸗ 
ſein Sir John Simons, desjenigen Sir John Simons, der 
zum dritten Male an der Spitze einer engliſchen parlamen⸗ 
tariſchen Kommiſſion nach Indien kommt, um die Vor⸗ 


bedingungen für die Reſorm der indiſchen Verfaſſung zu 


ſtudieren! Welch eine Blamage, welch deutliches Zeichen 
dafür, daß das widerſpenſtige Indien für Selbſtverwaltung 
noch nicht reif iſt! England iſt jetzt gezwungen, ſeine Auto⸗ 
Gibt die Regierung jetzt nach, 


So iſt der Kampf zwiſchen den ſiebentauſend engliſchen 
Beamten, mit dem Vizekönig an der Spitze, und dem 320 
Millionenvolk, dem zweitgrößten Volk der Erde, unter 
Führung ſeines Parlaments in ein akutes und entſcheiden⸗ 
i l Die Welle des Aufruhr geht hoch 
in Indien, und das zehnjährige Anwachſen der anti⸗eng⸗ 
liſchen Bewegung hat einen bisher wohl nicht erreichten 
Gipfel erklommen. Es mußte ſo weit kommen, alles deu⸗ 
tete auf dieſe Entwickelung hin. Seit dem ſogenannken 
„Gouvernement of India Act“ vom Jahre 1919, einer Ver⸗ 
fafjung, die den Widerruf der zu Beginn des Weltkrieges 


‚von England gegebenen Autonomie⸗Verſprechungen bedeu⸗ 


tete, bewegt ſich der indiſche Freiheitskampf in ſtets auf⸗ 
ſteigender Linie. Unter Führung des Freiheitsapoſtels 
Mahathma Gandhi und des Pandits Motilal Nehru machte 
die Organiſierung der indiſchen Maſſen raſche Fortſchritte. 
Niemals griff die Swaradji⸗Partei zum Terror. Mahathma 
Gandhi rechnet ſich zu den Schülern Tolſtois und glaubt feſt 


daran, daß eine gute Sache nicht durch ſchlechte Mittel er- 
reicht werden kann. 


Und zu den ſchlechten Mitteln gehört 
nach indiſchem jahrtauſendlangem Glauben vor allen 
Dingen die Anwendung der Gewalt. Die indiſchen Führer 
? daß fie mit 
friedlichen Waffen auskommen zu können glauben. In den 
erſten Jahren nach 1919 wurde eine gewaltige Boykott⸗ 
Bewegung gegen die engliſche Verwaltung und engliſche 


Waren inſzeniert. Seitdem das indiſche Parlament eröffnet 


wurde, wurde der Kampf um die Freiheit Indiens dorthin 
übertragen, in der Abſicht, die Maßnahmen der Regierung 
ſyſtematiſch zu unterhöhlen und zu diskreditieren. So pe- 
deutet die letzte Ablehnung des Geſetzentwurſes über die 
öffentliche Sicherheit nichts anderes als eine Demonſtration 
Indiens gegen die Herrſchaft Englands. Und vor wenigen 
Wochen hat dasſelbe indiſche Parlament eine Reſolution 
Gandhis einſtimmig angenommen, die die Dominialrechte 
für Indien auf der Baſis des ſogenannten „Nehru⸗Report“, 
einer programmatiſchen Denkſchrift der Swaradjiſten, vor 
Ablauf dieſes Jahres verlangt. Dieſes Ultimatum des in- 
diſchen Parlaments wurde in England, wie nicht anders zu 
erwarten war, äußerſt feindſelig aufgenommen. 


Parallel mit der Auflehnung im Rahmen des Parla⸗ 
ments ging der Freiheitskampf Indiens auf der Straße. 
Dieſer Kampf entſtand immer wieder ganz ſporadiſch mit 
elementarer Kraft. Die ungeheure Nol der indiſchen Be⸗ 
völkerung gab genug Anlaß dazu. Noch vor kurzem war 
die ganze Welt aufgeregt durch die Nachrichten über die un⸗ 
unterbrochenen, blutigen Zuſammenſtöße in Kalkutta, Bom- 
bay und anderen größeren Städten Indiens. Als Urſache 
dieſer blutigen Zuſammenſtöße wurde religtöſe Feindſchaft 
zwiſchen Hindus und Moslems angegeben. Das war jedoch 
eine bewußte Irreführung der öffentlichen Weltmeinung 
durch die engliſche Regierung. Die Schlägereien zwiſchen 
den Hindus und den moslemitiſchen Pathaus waren ſozialer 
Natur. Die Pathans, ein afghaniſcher Stamm, wurden von 
den Engländern herangeholt, um in den von Streikunruhen 
aufgewühlten Städten Ruhe zu ſchaffen und die Rolle der 
Streikbrecher gegenüber den indiſchen Arbeitern zu ſpielen. 
Die Handlungsweiſe der Engländer liefert den indiſchen 
Freiheitskämpfern einen überaus reichen Propagandaſtoff. 
Die Streiks haben übrigens nicht aufgehört, und es wird 
den Engländern mit jedem N ſchwieriger, die indiſchen 
Maſſen im Zaume zu halten. So ergänzt ſich das, was in⸗ 
nerhalb der Wände der indiſchen geſetzgebenden Verſamm⸗ 
lung geſchieht, durch die Ereigniſſe im ganzen Lande zu 
einem impoſanten Bild des Aufruhrs eines rieſigen Volkes 


die Hand Moskaus zu ſehen. Ein objektiver Beobachter weiß 
jedoch, daß die Kommuniſten in Indien eine ganz unter⸗ 
geordnete Rolle ſpielen und daß die indiſchen Maſſen mehr 
im Banne ihrer eigenen Führer ſtehen, als unter dem Ein. 
fluß landfremder Agitatoren. Die Auflehnung Indiens iſt 
ja nicht von geſtern. Neu ſind nur die realen und wirkſamen 
Formen, die dieſe Auflehnung in den letzten Jahren, ja ſo⸗ 
gar in den letzten Monaten, angenommen hat und die das 
ſtolze Gebäude des britiſchen Weltreiches ernſtlich bedrohen. 
Noch iſt es vielleicht zu früh, von einer indiſchen Revolu⸗ 
tion zu ſprechen. Aber dieſe Revolution marſchiert. Sie 


Mr. 80. 


wäscht ala 


RADION WE 


verlangt und 
erwartet 


war die Erfindung des Radions. Früher bedeutete 
für jeden Haushalt der Waschtag eine kleine 
Revolution, heute hat er seine Schrecken 
verloren. Rasch haben die klugen Haus- 
frauen die Erleichterung und die 
Vorteile des Radions erkannt. 
Es ist ja so einfach 
1. Radion in kaltem Wasser auf- 
lösen. 2. Die Wäsche in die Radion- 
lösung geben. 3. Eine halbe Stunde 
lang kochen lassen. 4. Gründlich 
spülen — und fertig ist die Wäsche, 
Kein Rumpeln und kein Reiben mehr, denn 


RADION 


wäscht allein! > , 


wird vielleicht in den erſten Etappen noch einige Nieder⸗ 
lagen erleiden, aber ihr endgültiger Sieg iſt kaum zu be⸗ 


; Ben Diefer Sieg wird den Untergang der engliſcher 


Weltmacht bedeuten. % 


Behntaufende vethungert. 


Große Hungersnot im früheren Dentſch⸗Oſtafrika. 
Haag. 15. Aprii. 


Hieſigen Blättermeldungen aus Brüſſel zufolge ha: 
die im belgiſchen Mandatsgebiet Ruanda⸗Urundi, dem weſt⸗ 
lichen Teile des früheren Deutſch⸗Oſtafrika, ausgebrochene 
Bean, gefährliche Ausmaße angenommen. Mehrere 

ehntauſende von Eingeborenen find der Hungersnot be- 
reits zum Opfer gefallen. i : 

Im Gegenſatz zum belgiſchen Kongogebiet, deſſen ein⸗ 
zelne Diſtrikte nur eine Bevölkerungszahl von rund 500 000 
aufweifen, ift das Mandatsgebiet von Ruanda-Urundi ſehr 
dicht bevölkert. Es zählt ungefähr 6 Millionen Einwohner, 
die in zwei Kaſten, Viehzüchter und Ackerbauer, geteilt 
ſind. Die letzteren, die ſogen. Baſutos, müſſen unter der 
Hungersnot entſetzlich zu leiden haben, da die Ernte dies⸗ 
mal ſehr ſchlecht geweſen iſt. 4 . 

Die bisherigen Verſuche der belgiſchen Behörden, die 
Hungersnot zu bekämpfen, haben ſich noch nicht als wirk⸗ 
ſam erwieſen. Zum Teil hofft man, durch Propagierung 
der Auswanderung nach anderen Gebieten, insbeſondere 
nach der 17 0 8 775 Katanga⸗Provinz und nach Kiwu, eine 
gewiſſe Abhilfe zu ſchaffen. Andererſeits verſucht man 
durch Einfuhr von Lebensmitteln aus anderen Gebieten 
der Lebensmittelnot zu ſteuern. Durch eine kürzlich im 
britiſchen Kennyagebiet ausgebrochene Heuſchreckenplage 
find jedoch zahlreiche dort eingeführte und aufgeſtapelt⸗ 
Lebensmitteltransporte größtenteils vernichtet worden 
Man hofft nunmehr auf die Ankunft amerikaniſcher Mais- 
verſchiffungen. 


Kleine Rundſchau. 


* Erſte Verleihung des japaniſchen Kulturordens. Wie 
auf allen anderen Gebieten, ſuchen die Japaner auch in 
den Wiſſenſchaften dem Weſten gleich zu kommen. Befon- 
ders in der Medizin haben fie ſich einen Namen gemacht. 
Noch unlängſt erregte das tragiſche Geſchick des Dr. Nogu- 
Ti, der den Erreger des Gelben Fiebers entdeckt hatte und 

3 Opfer feines Berufs ſelbſt der heimtückiſchen Seuche 
erlag, allgemeine Teilnahme. Die japaniſche Regierung 
bat nun kürzlich für beſondere Verdienſte auf dem Gebiet 
von Kunſt und Wiſſenſchaft eine neue Auszeichnung ge⸗ 
ſchaffen, den Orden „Bunko⸗Scho“, auf deutſch etwa „Orden 
für Verdienſte um die Kultur“. Er wurde unlängſt zum 
erſten Male verliehen, und zwar bezeichnenderweiſe an 
zwei Mediziner, nämlich an Dr. Schiga, der in Gemein⸗ 
ſchaft mit Simon Flexner den Erreger der infektißſen 
Dysenterie. feititellfe, und Dr. Inada, den Entdecker der 
Spirochaeta icterohaemorrhagia. Dieſer Bazillus iſt der 
Erreger der im Fernen Often oft in verheerenden Epide⸗ 
mien auftretenden infektiöſen Gelbſucht. > 
Eisberg in der Oſtſee. In der Oſtſee treibt, wie 
Schiffer berichten, an der Oſtküſte von Seeland ein riefi- 
ger Eisberg, der etwa drei Seemeilen im Quadrat groß 
iſt. Seine Höhe wird mit etwa 12—13. Metern berichtet, die 
1% Meter über der Waſſeroberfläche hinausragt. Der Eis⸗ 
berg iſt in Richtung Rügen abgetrieben und befindet ſich zur 
Zeit vor der Inſel Möen. Die däniſche Marine beabſichtigt, 
wegen der ſtarken Gefährdung der Schiffahrt durch den 
2 ein Küſtenfahrtſchiff zu ſeiner Zerſtörung zu ent⸗ 
enden. 
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Inveſtierungen auf die Grundlage der böchſten 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Harrimans Herrſchgewalt in Oberſchleſien. 


Von unſerem Korreſpondenten. 
Kattowitz, 16. April. 

War dies der Sinn der Teilung Oberſchleſiens, daß dort die 
Amerikaner herrſchen ſollten? Es war ſicherlich nicht ſo 
gemeint. In der Tat waren es zunächſt die „alliierten und aſſo⸗ 
zitierten Mächte“, die in die oſtoberſchleſiſche Induſtrie eindrangen: 

rankreich in die Skarboferm (denn die Welt ſchrie damals 
nach Kohle), England in den Beſitz der Grafen Henckel von 
Donnersmarck (denn man hoffte, daß Zink der König bleiben 
werde), der tſchechiſche Finanzgewaltige Weimann in die Ver⸗ 
einigte Königs⸗ und Laurahütte (denn dieſe Geſellſchaft verſprach, 
nachdem ſie in eine Aktiengeſellſchaft polniſchen Rechts umge⸗ 
wandelt worden war und ein polniſcher Mintſter die Stelle Hil- 
gers einahm, fette Negierungsanfträge). Es war am Ende nur 
Frankreich, das unter dieſen erſten Beſitzergreifenden Vorteile in 
Oſtoberſchleſien zog, die Dauer verſprachen, und das iſt erklärlich. 
Denn Frankreich konnte es ſeiner Politik ja zuſchreiben, daß 
Oſtoberſchleſien polniſch wurde. 

Nach einigen Stillegungen — die abgekehrten Arbeiter wur⸗ 
den an franzöſiſche Gruben verheuert — erwies ſich die Skar bo⸗ 
ferm als gut ertragfähig. Anders lief die Entwicklung bei 
The Henckel von Donnersmarck⸗ Beuthen. Es iſt 
noch in guter Erinnerung, daß Ende 1927 der Hauptteil des in⸗ 
duſtriellen Beſitzes dieſer Geſellſchaft der Grafen Henckel wegen 
Steuer⸗ und Bankſchulden verſchleudert werden mußte. Nicht 
viel anders war die Entwicklung der Königshütte. Steuer⸗ 
ſchulden wuchſen ſich zu Konfiskation dicker Aktienpakete aus. 
Selbſt Weimann konnte vor allem die notwendigen Inveſtierungen 
nicht ſchaffen Die Bis marckhütte — Rüſtungswerkſtatt — 
florierte zwar bener. Aber nach Inveſtierungen ſchreit auch fie. 
Allein die Friedenshütte, eine Tochtergeſellſchaft der Glei⸗ 
witzer Oberbedarf, kam unter der genialen Leitung des vor kurzem 
verſtorbenen Generaldirektors Dr. Glück hoch voran. Eine 
große Auslandsanleihe ermöglichte es, die Stahlerzeugung durch 
n Leiſtungsfähig⸗ 
keit zu bringen und die Kohlenbaſis durch Erwerb aus Balle⸗ 
ſtremſchen Beſitt zu vergrößern. Nach der Transaktion Harriman 
gibt es in Oſtoberſchleſien einen Kaifer der Induſtrie: Harris 
man ſelbſt, einen König auf uraltem Grund: den Fürſten von 
Pleß, und eine mächtige Republik: den Konzern der 
Friedenshütte. Weit dahinter kommen die Republik der Hohen⸗ 
lohewerke, der Fürſt und die Grafen Henckel von Donnersmarck. 

Die Königs⸗Laura⸗, die Bismarckhütte, die Kattowitzer A.⸗G.: 
das ſoll nun alles amerikaniſch werden. Mit der Übernahme der 
Gieſche Sp. A. fing der Ankauf durch Harriman an. Damit 
war die übrigens auch an der Warſchauer Bank Handlowy maß⸗ 
gebend beteiligte Harrimangruppe auf dem oſtoberſchleſi⸗ 
ſchen Zinkmarkt maßgebend geworden. Nunmehr gebietet 
fie auch über 60 v. H. der oſtoberſchleſiſchen Siſener zeugung, 
während die übrigen 40 v. H. von Friedenshütte Balleſtrem be⸗ 
herrſcht werden. In der Kohlen förderung, die ja nicht 
mehr das beſte Geſchäft iſt, ſteht der Konzern Robur, d. h. Balle⸗ 
ſtrem⸗Schaffgotſch⸗Friedländer, mit 40 v. H. der Förderung weiter 
an erſter Stelle. Dann kommen mit 30 v. H. auch hier die Ame⸗ 
rikaner und von den übrigen 30 v. H. fördern 12 v. H. die frans 
zöſiſch⸗yolniſche Skarboferm, 11. v. H. die Hohenlohewerke und den 
Hauptteil des Reſtes der Fürſt von Plek. A 

Ein Heer von 30000 Arbeitern 


wird den Amerikanern unterſtellt ſein, wovon je die Hälfte in den 
Gruben ünd in den Hütten arbeiten wird. Sie werden im Jahre 
fünf Millionen Tonnen Kohle fördern, 350 000 To. Koks, 250 000 
To. Roheiſen und 650 000 To. Rohſtahl, über 400 000 To. Walze 
fabrifate und reichlich 100 000 To. Fertigfabrikate erzeugen. Die 
Förderungs⸗ und Erzeugungs fähigkeit ſteht jedoch bedeu⸗ 
tend höher. Die Steinkohlen förderung hat im 
Durchſchnitt den Fricdensftand erreicht; es bedarf keiner aug- 
führlichen Darlegungen, daß die fortgeſchrittene Technik weit 
höhere Förderleiſtungen geſtattet. Beſonders auf den Gruben der 
Königs⸗Laura find aber große Ausbauten notwendig. Ebenſo 
miyen die Eiſen hüttenwerke ohne Ausnahme auf die Höhe der 
Zeit gebracht werden. Wenn auch über die Bedingungen, unter 
denen der polniſche Staat auf das ihm nach dem Genfer Ab⸗ 
kommen zuſtehende Liquidationsrecht Verzicht leiſtete, ſtrengſtes 
Stillſchweigen bewahrt wird, iſt doch bekannt geworden, daß unter 
ihnen die Frage der In veſtierungen eine ausſchlaggebende 
Rolle ſpielte. Aus den Kreiſen der Amerikaner verlautet, daß 
für Um⸗ und Ausbauten nicht weniger als 12 Millionen Dollar 
aufgewendet werden ſollen. Das wäre genau das Doppelte der 
Re die Harriman für den Erwerb der Gieſche Sp. A. bes 
8 at. x 

Warſchauer Meldungen berichten ferner, daß der Konzern 
Harriman dem polniſchen „Finanzminiſterium angeboten hat, 

die Elektrifizierung ganz Polens 

zu übernehmen und hierfür 20 Millionen Dollar aufzuwenden. 
Demnächſt ſollen Vertreter des Konzerns nach Warſchau kommen, 
um mit dem Miniſterium zu verhandeln. Die Meldung über den 
Ankauf der drei großen oberſchleſiſchen Eiſenhüttengeſellſchaften 
beſagte dagegen, daß Harriman die Aktienmehrheit des Chor⸗ 
gomer Elektrizitätswerks übernommen habe. Polen 
hat von dem Recht des Ankaufs dieſer in Oſtoberſchleſien gelegenen 
Anlage der Schleſiſchen Elektrizitäts⸗ und Gas⸗A.⸗G. in Gleiwitz 
innerhalb der im Genfer Abkommen feſtgeſetzten Friſt keinen Ge⸗ 
brauch gemacht. Meldungen über eine Intereſſenahme 
Harrimans an dem polniſchen Beſitz der Geſellſchaft werden 
bereits Anfang Juli 1928 von Berlin aus verbreitet. Damals 


konnte jedoch feſtgeſtellt werden, daß unmittelbare Verhandlungen 


Harrimans mit der deutſchen Geſellſchaft nicht ſtattgefunden 
hatten. Ein Verſuch des polniſchen Staates, die wertvollſten Teils 
anlagen des Chorzower Beſitzes, nämlich mit der Zentrale nur 
das Netz des eigentlichen Induſtriebezirks zu erwerben, hatte bei 
der Eigentümerin begreiflicherweiſe keine Gegenliebe gefunden. 
Aber unzweifelhaft läßt die Möglichkeit, die von Chorzow aus⸗ 
N Elektrizitätsverſorgung; welche vor kurzem bedeutend nach 
em Süden erweitert worden iſt, noch weiter über den alten Kreis 
auszudehnen, den Erwerb für eine kapitalkräftige Gruppe über⸗ 
aus günſtig erſcheinen. Es darf gewiß als ſicher angenommen 
werden, datz die Tendenz, auch 

die Elektrizitätswerke dem deutſchen Beſitz zu entwinden, 
auf polniſcher Seite jede Förderung findet. Das Choxzower Werk 
iſt die einzige bedeutende Kraftzentrale in Dftoberf Teen. Mit 
ihrem Erwerb wäre Harriman Herr nicht nur des Zinks, des 
Eiſens und im gezeigten Ausmaß auch der Kohle in Oſtober⸗ 
ſchleſien, ſondern ebenſo der Elektrizitätser zeugung. 
Die Fülle dieſer Macht würde ſich insbeſondere auf ſozial⸗ 
politiſchem Gebiet auswirken müßen. Die der Arbeiterſchaft 
naheſtehenden Parteien ſind ſchärfſte Gegner dieſer Vermehrung 
des amerikaniſchen Einfluſes, weil Amerikaniſierung Rationali⸗ 
ſierung, Abbau von Arbeitskräften, und damit Ver⸗ 
mehrung des Maſſenelends fei. In der Tat ift das bei Harriman⸗ 
Gieſche in erheblichem Maße der Fall geweſen. Die nationale 
O:ppofition wies bei dieſer Entwicklung darauf hin, daß im Bezirk 
der Machtentfaltung Harrimans die ſtärkſte kommuniſtiſche 
Bewegung herrſche. ; TERM 

Diefe Bedenken haben in Warſchau offenbar keinen Eindruck 
gemacht. Denn für die Beherrſchung des Problems Oberſchleſien 
ſtehen zwei Momente voran: die Herausdrängung der 
Deutſchen aus der Induſtrie und die Erzielung einer 
hohen Rente für den Staat. Man wird ſicherlich in Kürze 
erfahren, daß ſich Harriman, wie bei dem Erwerb der Gieſche 
Sp. A., ſo auch bei dem der drei großen Eiſenhüttengeſellſchaften 
verpflichten mußte, deutſche Direktoren abzubauen 
und in Zukunft keine deutſchen Beamten mehr ein ⸗ 
zuſtellen. Und das tit für uns, wie interenant die Kapital⸗ 
verſchtebungen und wie bedeutſam die induſtrielle Entwicklung 
immer icin mag, der Kern der Amerikaniſierung 
Oberſchleſiens. 2 


* Die Thorner Vereinsbank, E. G. m. b. H., in Thorn hielt 
am 11. April ihre ordentliche Generalverſammlung ab. 
In dem Jahresbericht für 1928 wurde ein ausführlicher Abriß der 
Wirtſchaftslage des Landes, der Provinz und der engeren Heimat 
gegeben. Die über die Vereinsbank gemachten Ausführungen und 
die vorgelegte Bilanz zeigen, daß dieſes ſeit dem Jahre 1860 tätige 
Kreditinſtitut in dem verfloſſenen Jahre eine ſehr günſtige Ent⸗ 
wicklung genommen hat und ſehr beachtliche Steigerungen auf 
allen Konten nachweiſt. Der ausgewieſene Nettogewinn wird nach 
Verteilung einer Dividende von 14 Prozent reſtlos den 
Referven zugeführt. Das eigene Kapital der Bank beträgt nach 
der Gewinnverteilung 1,8 Millionen Sloty, wozu noch die Haftung 
der Mitglieder im Betrage von 19.2 Millionen Zloty hinzukommt. 
Die Spareinlagen der Bank beliefen ſich am 31. Dezember 1928 
auf über 5 Millionen Zloty. Die Geſchäfte des erſten Quartals 


„1929 haben einen berrtebigenden Fortgang genommen. Die recht 


€ 


git beſuchte Generalverſammlung ſtimmte allen Vorſchlägen der 
erwaltungsorgane zu und wählte die ausſcheidenden drei Auf⸗ 
ſichtsratsmitglieder, Rittergutsbeſitzer v. Kries, Bauingenieur 
Rinom und Kaufmann Mallon, wieder in den Aufſichtsrat. 

b. Das endgültige polniſche Zuckerkontingent für das Wirt⸗ 
ſchaftsjahr 1928/29 (vom 1. Oktober 1928 bis 30. September 1929), 
d. h. die Menge, die auf dem Inlandsmarkt für dieſe Zeit ohne 


Erhöhung der Konſumſteuer abgegeben werden darf iſt durch eine 


foeben im „Dziennik Uſtaw“ (Nr. 22) veröffentlichte miniſterielle 


1 mit Wirkung vom 11. April d. J. feſtgeſetzt worden. 


Unter der Vorausſetzung einer Geſamtproduktion von 6 722 349 Då. 
weißen Zuckers wird das Grundkontingent auf 3 486 310 Då. 
feſtgeſetzt. Hiervon entfallen auf das eigentliche Grundkontingent 
3 433 959 Da., auf das ſogen. Überkontingent 17 657 Da., auf den 
„Entfernungszuſchlag“ 23869 Da. und den „Wolbhyniſchen“ Zus 
ſchlag 6000 Di. Das Vorratskontingent beträgt 557 810 Dz. 
Dieſes Zuckerkontingent wird gemäß dem in derſelben Nummer 
des Geſetzblattes veröffentlichten Schlüßel unter die einzelnen 
Zuckerfabriken verteilt (insgeſamt 71), die in der laufenden Kam⸗ 
pagne 1928/29 tätig find. . 

b. Über die Bergwerks⸗ und Hütten⸗A.⸗G. „Staporkow“ (Sitz 
Warſchau), deren Betriebe ſich in der Woſewodſchaft Kielce bes 
finden und die mit einem Kapital von 2,25 Millionen Zloty 
arbeitet, aber ihon 1926 und 1927 keine Dividende mehr zur Ver- 
teilung brachte, wurde ſoeben vom zuſtändigen Warſchauer Be⸗ 
irksgericht Geſchäftsaufſicht bis zum 8. Juli d. J. ver⸗ 
ängt, woraus geſchlohen werden kann, daß dieſes Unternehmen 
am Aufſchwung der polniſchen Hütteninduſtrie im Jahre 1928 nicht 
teilgenommen hat. — Die ganze Hütteninduſtrie ſteht aller⸗ 
dings ſeit einigen Wochen im Zeichen einer Kriſe, die auf den 
Rückgang der Regierungs⸗ und Privatbeſtellun⸗ 
gen und die damit verbundene Produktionseinſchränkung zurück⸗ 
zuführen iſt. Die fehlenden Inlandsaufträge können auch nicht 
durch erhöhten (ſowieſo verluſtreichen) Export ausgeglichen wer⸗ 
den, da die Hütten ſeit einiger Zeit unter geradezu anormalen 
Bedingungen arbeiten, die ſie ihrer Kalkulationsfreiheit völlig be⸗ 
raubt haben. Die von ihnen angeſtrebte Erhöhung des ſeit Mat 
1927 unveränderten Eiſenpreiſes (350 Zloty je To.) um 50 Stoty 
hat, wie bekannt, die Zuſtimmung der Regierung bisher nicht ge» 
funden, obwohl die ſeinerzeit der Kalkulation zugrunde gelegten 
Produktionskoſten, Löhne, Steuern, Eiſenbahntarife uſw. ſich inə 
zwiſchen längſt vergrößert haben. 

b. Die neuen Stickſtoffwerke in Tarnom folen, wie wir hören, 
der techniſchen Leitung des bisherigen Generaldirektors der ſtaat⸗ 
lichen „Polmin“⸗Werke, Ing. Wowkonowicz, unterſtellt wer⸗ 
den. Bei einer Beſichtigung, die vor einigen Tagen der Handels⸗ 
miniſter Kwiatkowſki in Tarnow vornahm, wurde feſtgeſtellt, 
daß die im März 1928 begonnenen Bauten ſchon faſt vollſtändig 
beendet ſind. Auch die Arbeiten an der Inneneinrichtung machen 
ſchnelle Fortſchritte, ſo daß damit gerechnet werden kann, daß die 
gamo erſt für Mitte 1990 beabſichtigte Betriebsauf⸗ 
nahme ſchon Ende dieſes Jahres erfolgen wird. Die 
neuen Werke entholten ein Elektrizitätswerk und mehrere beſon⸗ 
dere Fabrikabteilungen zur Herſtellung von reinem Waherſtoff und 
Stickſtoff, ferner von Ammoniaf, Ammonnitrat, Salpeter, Ammon» 
fulfat und einer Reihe anderer chemiſcher Produkte. Der Wert 


der geſamten Jahresproduktion wird mit 60—65 Millionen Zloty. 


veranſchlagt. Nach Aufnahme des Betriebes hofft man, zuſammen 
mit den Chorzower Werken, den geſamten polniſchen Inlands- 
bedarf an Stickſtoff⸗Düngemitteln decken und noch ein erhebliches 
Quantum für den Export erübrigen zu können. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Eramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
Raums m „Monitor Polſti“ für den 17. April auf 5,9244 Zkoty 
eſtgeſetzt. i ; 


Der Ztoth am 16. April. Danzig: Ueberweiſung 57,71 bis 
58.85. bar 57.74 57.88, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 47,175 
bis 47,375. Kattowitz 47,175 47.375, Tolen 47,175- 41,375, bar gr. 
47.025 — 47.425, Zürich: Ueberweiſung 58.25, Lon don: Uebers 
weiſung 43.30, Newyork: Ueberweiſung 11,25, Butare ft: 
Ueberweisung 18,70, Budayeſt! bar 64.10-64.40. Ur ag: Ueber⸗ 
weiſung 378, Mailand: Ueberweiſung 214.50, Wien: Ueber⸗ 
weiſung 79,675 79 955. 


34,85, 34.94 — 24,76. Prag —, 
171.25, Stockholm 238 35. 238.95 237,75, Wien 125,28, 125,57 — 


London 25,01%, Gd.. 25.01 Br. Newyork —— Gd. — — Br. 


Berlin 12291769., 199,393 Br. Warſchau 7.74 Gd. 57.88 Br Noten: 
London 25,017, Gd. 35,017, Br. Berlin 122,017 Sd. 122,323 Br., Netos 
Zürich —.— Gd. —— Br., Warſchau 


Berliner Deviſenkurſe. 


nort —,— Gd. —.— Br., 
57.71 Gd., 57,85 Br. 


x 


of ür drabtlore Auszat.| In Reichsmark In Reichsmart 
. er in deutſcher Dior! 16. Avril 15. April 
äge n [Geld Brief Geld Brief 
Buenos-Aires 1 ge 1.771 |: 1.775 | 1.772 | 1.778 
— |Ranada .. 1 Dollar] 4.189 4.188 4.189 4.188 
5.48% Xpan.. . 1 Yen.] 1875 | 1,879 |- 1.876 | 1.889 
est] | 2 | 2 | 28 
- onſtantin 1 tri. Pfd. . — „SZ à i 
5.8 % London 1 Pfd. Ster 20449 | 20489. | 20.456 | 20.496 
1% [Rewyork. . 1 Dollar 42139 | 42210 | 4213 4.221 
— |RiodeXaneirol Milr.| 04935 | 0,5015 | 0.590 | -0.502 
— füruguay 1 Goldpei.| ‚4176 | 4.184 | 4186 | 4.194 
4.8 / Amſterdam . 100 Fl.] 189.15 | 163.43 | 163.19 | 169,53 
2% Athen 239 
4% [Brüſſel⸗Ant. 100 Frc.] 58.505 58.625 | 58,515 | 38.635 
6 % [Danzig . 100 Guld.| . — .,—— | ‚81:73 | 81.89 
.. 7% Selſinafors 100 fi. M. 19594- | 10,614 | 10595 | 10.615 
7% [ataten ac 100 Sira] EEE |: 7007 | zum 
„Jugoflavien 100 Din... —.— 9 
5 / Nesengagen 100 Kr.] 11236 | 112,58 11235 | 11257 
8*/; [Liſſabon „ 100 Elsc. . —.— 18.85 1889 - 
5.5 % [Oslo-⸗Chriſt. 100 Kr. 112.38 | 112.38 | 112,36 11258 
3.5 % Paris . . 100 Fre. 1643 1850 | 16.465 | 16505 
5 % Brag. . . 100 Kr.] 12488 | 12485 12.488 12.486 
3.5 ¼ Schweiz . . 100 Fre. 81.11 81.27 | 81115 | 81275 
9% [Sofia . . . 100 Leva = —.— 3.042 3.048 
5.5% [Spanien . . 100 Pe). 6274 | 62. 6259 82 71 
4.5% Stockholm . 100 Kr.] 11255 112.77 11251[ 11275 
8.5 / ⁴ PWien. . . 100 Kr. .— —.— 59.17 59.29 
7% [Budapeſt. .. Pengo] —— —.— 73.33 7352 


8% [Warſchau . 100 Zf —— | —— 

Züricher Börſe vom 16. April, (Amtlich.) Warſchau 58,25, 
Newyor! 5,1950, London 25,22, Paris 20,29',, Wien 72.97. Prag 
15.37 Italien 27,20 ¼, Belgien 72.15 Budapeſt 90,52 / Helſingfors 
13,09, Sofia 3,75. Holland 208,60, Oslo 138.57 ¼ Kopenhagen 
198,50, Stodholm 138,80, Spanien 77,00. Buenos Aires 2.18 ½ 
Tokio 2,31 / Rio de Janeiro —, Bukareſt 3.08 ¼ Athen 6,72%, Berlin 
123,16, Belgrad 9.12 /. Konſtantinopel 2.55% Got. cods. — /. 
Priv.⸗Disk. 5½ / Tägl. Be. 5% „ 
Die Bant Polſti zahlt heute für: 1 3 gr. Scheine 
8.88 3i, do. kl. Scheine 8,87 Zi. 1 Pfd. Sterling 43.11 31. 
100 Schweizer Franken 170.99 J. 100 franz. Franken 34,71 3h, 
100 teutihe Mart 210,61 31. 100 Danziger Gulden 172.38 It., 
iſchech. Krone 26,28 34, öiterr. Schilling 124,76 Zt, 

Aktienmarkt. 

Poſener Börje vom 16. April. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: öproz. Konvertterungsanleihe (100 Zloty) 
65,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 96,25 G. 
Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft. (100 31.) 


4900 G. Notierungen je Stück: Fproz. Prämien⸗Dollaranleihe 
Serie II (5 Dollar) 92,00 B. A4proz. Prämien⸗Inveſtierungsanleihe 


(100 G.⸗Zloty) 105,00 B. Terdenz: behauptet. — In du ftr ies. 


aktien: Centr. Skör 20,00 B. Herzfeld⸗Viktorius 46,00 +. Dr. 
Roman May 105,00 G. Tendenz behauptet. (G. — Nachfrage, 
B. = Angebot, + = Geſchäft,“ = ohne Umſas.) f 


Produkten martt. Ms 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 16. April. 
Abſchlüne auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Weizen 49,75—50,25, Roggen 94,75 
bis 35, Braugerſte 36,25—36,75, Grützgerſte 34—35, Einheitshafer 


47175 4775 


8636,50, Viktortaerbſen 69—82, Felderbſen 47—54, Wicke 53—55, 
Peluſchken 43,50—45,50, Rotklee 180—230, Weitzklee 240—300. Serras 
della 60—63, blaue Lupinen 26—28, gelbe 36—39 Weizenmehl 
65proz. 74—78 Roggenmehl 70proz. 51—5%,50, Roggenkleie 25.25 bis 
25,75, mittlere Weizenkleie 20—80, grobe 31—82, Leinkuchen 49 bis 
49,50, Rapskuchen 87—38. Tenden ſchwach, Umſätze gering. 


Getreidenotterungen der Bromberger Indu tre, und 
Handelskammer vom 16. Avril. (Grozhandelspreiſe für 100 
Kilogramm. Weizen 45.00— 4.50 31. Roggen 31.59 —32.00 31. 
Wintergerite 32.00-39.00 3t., Braugerſte 34,00-35,00 3. Folgererbſen 
— bis —, poln. Erbſen 43—46 Zloty. Viktorigerbſen 63—67 Zloty. 
Hafer 31.50 — 32 25 3t., Fabrittartoffein — bis — 31. Speiſekartoffeln 
—.— Zloty. Kartoffelflocken . — Zloty, Weizenmeh 70% —.— Zloty 
do. 65% — Roty, Roggenmehl 70“ —. Zloty. Weizenkleie 28.00 
Foty Roggenkleie 26.00 Zloty. — Engrospreiſe franko Waggon 
der Aufqabeſtation. Tendenz: ſchwach. 


Marktbericht für Samereien der Firma B. Hozalowifi, 
Thorn, vom 16. April. In den etzten Tagen wurde notiert: Zloty 
per 100 Kilogramm loto Ao adeſtation: 

Rotklee 160—225, Weißk.ee 180-300, Schwedenk ee 375—400. 
Gelbtiee 220—240, Gelbklee t. Kapp. 100 — 120, Inkarnattlee 260—280, 
Wundklee 200—225, Renaras hieſ. Prod. 120—130, Tumothe 40—45, 
Serradella 65-70. Sommerwicken 45-48, Winterwiden 7580, 
Peluſchken 40—44, Viktoriaerbſen 65—70. Felderbien 12—46, arüne 
Erbſen 55—60, Pferdebohnen 40—45, Gelbſen 80-85. Raps 75-85. 
Rübſen 85—30, Saatlupinen, gelbe 36-38, Saatlupinen, blaue 
25—26, Leinſaat 885, Hanf 100—110, Blaumohn 90-100, Weiß 
mohn 130-140, Buchweizen 130-140, Hirie 40—45- rumän. Mais 
—.—. Prov. Luzerne —.—. 

Berliner Produktenbericht vom 16. April, Amtliche 
Produktennotierungen in Mark für 1000 Kg. ab Station: Weizen 
märt. 224—227. Roggen märt. 207—210. Futter» u. Induſtrie⸗ 
gerite 192—202. Braugerſte 218— 230. Hafer märt, 202 — 208. Mais 
mized 216—218. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 25,25—29,75. Roggenmehl 27.0 29.0. 
Meizentiere 15,10—15,40. Weizenkleieme aſſe 15,00 bis —. Roggenkleie 
14.60 14.85. Viltoriaerbien 43—49. Kleine Speiſeerbſen 23—34. 
Futtererbſen 21.00— 23,00. Peluſch en 25.50— 26.75. Ackerbohnen 20 
bis 23,00. Widen 28—30. Lupinen, b aue 16,50—17,50. Lupinen, gelbe 
2224.50. Serradella, neue 50—58. Raps kuchen 20,20— 20.40. Lein⸗ 
tuchen 23.70 24 00. Trockenſchnitze. 14.00—14.20 Soyaſchrot 20.50 
bis 21.00. Kartoffelflocken 19.50— 20.50. Speisekartoffeln weiße — 
bis —,—, rote -,—, gelbfleiſchige aurer Nieren —,— bis —.— 
Fabritkartoffeln —.— Pf. pro Stärkeprozent. 

Danziger Produktenbericht vom 16. April. Amtlich.) Preis 
pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 130 Pfd, Tendenz 
— T. 27.50 - 27,75 Roggen 20,25. Braugerſte 20.25—21.50. 
Futtergerſte 20.50 — 21.00. Hafer 1919.50 Rog enkleie 16,50, grobe 
Wetizenkleie 19.00. Widen 28.50 — 29,50, Peluſchken 25—27. Groß⸗ 
handelspreiſe per 100 Kilogr. waggonıreı Danzig. 


Materialienmarlt. 


GBerliner Metallbör e vom 16. April. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mart Elektrolytkupfer wirebars), prompt cit. Hamburg. 
Bremen oder Rotterdam 171,00, Remalted⸗Plattenzink von handels» 
üblicher Beihafienheit —.—. Oriainalhüttenalummium 98/99 /) 
in Blöcken, Walz- oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Draht- 
barren 99% 194, feinnicke (98—33 °/) 350. Antimon» Reauius 
80—85, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 76.50—78,25, Gold im Frei⸗ 
verlehr — —, Platin —.—. 

Metalle Warſchau, 16. April. Es werden folgende Preiſe 
je Kg. in Zloty notiert: Kupferblech 4,80. Meſſingblech 3,95, Alu⸗ 
miniumblech 6,50, Meſſingleitungen 3,90, Kupferleitungen 5,10; 
Orientierungspreiſe: Banka⸗ oder Straitszinn 11,75, Antimon 2,35, 


Hüttenblei 1,18. 
Viehmarkt. 


Danziger Schlachtviebmarkt. Amtl. Bericht vom 16. April. 
Preſſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht Danziger Gulden. 

Man zahlte für 100 de Lebendgewicht in Zloty. 
Ochſen: Gemäſtet höchſten Schlachtwertes lüngere 49-50, 
ältere —,—, vollfleuchige jüngere 43—46, andere ältere ——. 
Bullen: jüngere, vollfleiihige, höchſten Sch achtwerts 47—49, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 42—46, fleiſchige 33—37, 
Kühe Jüngere, vollfleiſchige. höchſten Schlachtweris 42 45. 


ſonitige vollfleichige oder ausgemäſtete 33—37, fleischige 22—27, 


gering genährte bis 18. Färſen Kalbinnen: Vollkleiſchige, 
ausgemäſtete. höchſten Schlachtwerts 50—52, vollfleiſchige 44—17, 
fleuſchige 33—38. Freſſer: mäßig genährtes Jungvieh 30—35. 
Kälber: Doppellender beſter Malit 85 - 88, beite Wait- u. Saug» 
tälber 65—70, mittlere Maſt⸗ u. Saugkälber 50—55, geringe Kälber 
27-30. Schate: Waitlämmer u. junge Maſthammel. Weides u. 
Stallmaſt 47—50, mittlere Maſtlämmer ältere Maſthammel u. gut 
genährte Schafe 37—42. fleiſchiges Schafvieh 25—30. Schweine: 
Fettſchweine über 300 Prd. Lebendgew. 73—74, vollfleiſch. Schweine 
von ca. 240—300 Pfd. Lebendgew. 72 78, vollfleiſchige Schweine von 
ca. 200 — 240 Pfund Lebendgewicht 71—73, vollileuhige Schweine 
von ca. 160—200 Piund Lebendgewicht 70—72, Sauen 66 869. 

Auftrieb: 50 Ochſen, 104 Bullen, 157 Kühe, zu, 311 Rinder 
396 Räiber 209 Schafe, 2583 Schweine. . 

Marttverlauf: Rinder geräumt, Kälber ſchleppend, Schafe 
flott, Schweine geraumt. ; , } 

Bemerkungen Die notierten Breile find Schlachthofpreiſe. Sie 
enhalten ſämtliche Untoiten des Handels einſchl. Gewichts verluſte. 
Die Stallpreiſe verringern fih entwrechend. 


Wo ener Viehmarkt vom 16. April. (Amtlicher Marite 
bericht der Preisnotierungskommuſton.“ ' 

Es wurden auigetrieben: 2129 Rinder darunter 109 Odien, 
345 Bullen, 675 Kühe und Färſen, 2673 Schweine, 673 Kälber und 
194 Schafe, Ferkel, zuſammen 4674 Tiere, ä 

Man zahlte ur 100 Kuogramm Lebendgewicht in Zloty 
(Preiſe toto Viehmarkt Boien mit Handeistoiten : $ 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch. ausgem. Ohien von höchſtem 
Schlachtaew. nicht angeſp. 160-166, vollfl. ausgem. Ochſen von 
4—7 J. 148—154, unge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete u ältere aus⸗ 
gemäſtete 130—136, mäßig genahrte junge, aut genährte altere 
—.— — Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene von höchſtem 
Schlachtgew. 152—154 vollfleiſch. ungere 138—144. mägig genährte 
jüngere und gut genährte altere 124—130. — Far en und 
Kühe: vollfleiſchige ausgemäſt. Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 
e vollfl. ausgem. Kühe von höchſtem Schlachtgew. 

is 7 Jahre 160-164, ältere qusgemäſtete Kühe und weniger gute 
zunge Kühe und Färſen 148—152, mäßig genährte Kühe und 
Fären 134—138, chlecht genährte Kühe u. Färſen 110-118. ſchlecht 
genährtes Nungvieh Vielfraße —.—. 

- Kälber: beites Maitvieh Doppellender —.—. beite, qe- 
mäſtete Kälber 156164, mittelm. gemaſtete Kälber und Sauge; 
beiter Sorte 146—150, wenig. dem. Kälber u. gute Säuger 134—140. 
minderwertige Säuger 12—130. I N 

Schale: Stallichafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
136-140, ältere Maſthamme, mäßig Maftlämmer u. gut genährte 


f- Da Schafe 150, mäß. genährte Hammel u. Schafe 120. 


ch weine: Gemaſtete uber 150 Kuoaramm Lebendgewicht 
—.— vollfleiſchige von 120—150 Kilogramm Lebendgewicht 246—250, 
vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 233—242 voll⸗ 
fleiihige von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 230—234, fleiſchige 
Schweine von mehr als 3) Kllogr. Lebendgew. 220—226, Sauen 
bnd väte Kaſtrate 190 - 240, 
Marktverlauf: ruhig. 


Berliner Viehmartt vom 16. April. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion. 

Auftrieb: 1358 Rinder (darunter 202 Ohien, 429 Bullen, 63? 
Kühe und Färſen 3100 Kälber. 4218 Schafe. — Ziegen 12211 
Schweine und 525 Aus andsſchweine. 

Man zahlte für I Bid. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Odien: a volfi, ausgemaſtete höchſten Schlacht. 
werts (jüngere 55 57, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 51—54, c unge. fleiſchige 
nicht ausqemaftete und ältere ausgemäſtete 47—49, d) mähıg ges 
nährte jüngere und gut genahrte altere 39—44. Bullen: a volls 
fleiichige, ausgewachſene hochſten Schlachtwertes 50—53, b volls 
fleischige jüngere höchſten Schlachtwertes 47—48, c) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 44—46, d gering genahrte 42-44, 
Kühe: a) füngere vollfleiſchige höchſten chlachtwertes 41—45, 
bi ſonſtige vollflelſchige oder ausgem. 33—39 e tleiihige 26-31, 
d) gering cenahrte 20—25. Hider (Kalbinnen : a vollfleiſchige 
ausgemäftete höchften Schlachtwert 52—55, b vollfleiſchige 46—50 
c fleıchiae 38—44. Freſſer: 40—46. 

Kälber: a) Doppellender ſeinſter Mait —.—, `) feinite Mait: 
kälber 78—89, c) mitt ere Màil- u. beite Saugkälber 60 77, d) ges 
ringe Maſt⸗ und aute Sauatalber 33-50. 

Schaue: 2) Maſtlammer u. ungere Maſthammel: 1. Weide: 
mat — — 2. Stallmaſt 63—70, b! mittlere Maſtlämmer,. älter 
Maſthammel und gut genährte Junge Schafe 62—68 c) fleiſchiges 
Schafviey 55—60, du gering genährtes Schaivieh 36—50. 

Schweine: a: Fettſchweine über Itr. Lebendgewicht — 
b) vollfl. von 240—300 Pfd. Lebenogewicht 76—78 c vollfl. von 200 
bis 240 Bid. Lebendaew. 78 77, vollfleiſchige von 160— 90 Pfd. 
74—75, e) 120 — 16) Bro. Lebendgew. 70—73 vollfl. unter 120 Pfd. 
—.—. g Sauen 68 70. — Segen: . 


Die neuen Statuten 
der Landwirtſchaftskammern. 


Der großpolniſchen Landwirtſchaftskam⸗ 
mer in Poſen und der pommereliiſchen land- 
wirtſchaftskammer in Thorn wurden, wie von 
uns bereits berichtet, am 23. des vergangenen Monats von 
dem Miniſterrat neue Statuten verliehen, und zwar 
auf Grund einer Verordnung des Präſidenten der Republik 
vom 22. März 1928 über die Landwirtſchaftskammern. 

Die Statuten beſtehen aus zwei Hauptteilen, 
von denen der erſte die Organiſation der Kam: 
mern feſtſetzt, der zweite die Wahlordnung. Der 
Teil I der Statuten iſt eine ins Einzelne gehende Ent⸗ 
wicklung der Beſtimmungen der oben erwähnten Verord- 
nung betreffend die Zuſammenſetzung der Kammerorgane 
ſowie die Feſtſetzung ihrer Kompetenzen. Organe der 
Kammer ſind: der Rat, der Vorſtand und der Präſes. 

Die Großpolniſche Landwirtſchaftskam⸗ 
mer wird aus 70 Delegierten beſtehen, die teils gewählt, 
teils ernannt werden. Die Zahl der letzteren darf jedoch 
14 nicht überſchreiten. Die Zahl der gewählten Delegierten 
ſetzt ſich zuſammen aus 48 Delegierten, die in den einzelnen 
Wahlbezirken von den Landwirten, die Mitglieder 
von 


ſchaftlichen Organiſationen gewählt werden, 
welche das Landwirtſchaftsminiſterium dazu 
beſtimmt. 


Die pommerelliſche Landwirtſchaftskam⸗ 
mer ſetzt ſich aus einer analog der Poſener gewählten Ver⸗ 
ſammlung zuſammen. Lediglich die Zahl der Mitglieder ift 
geringer und beträgt nur 55 gewählte Delegierte (33 aus 
den Wahlbezirken und 22 von den Organiſationen Ges 
wählte) ſowie 11 ernannte Delegierte. 

Die Landwirtſchaftskammern werden einmal im Jahre 
zuſammentreten zwecks Beſchlußfaſſung über das Kammer⸗ 
Budget und Erledigung anderer wichtiger Fragen, die in 
ihren Kompetenzbereich fallen. Hierin wie auch in der 
Tatſache, daß der Schwerpunkt der Facharbeit weiterhin bei 
den Kommiſſionen des Rates der Kammer liegen wird, hat 
ſich aljo gegen die preußiſche Geſetzgebung nichts ge- 
ändert. Die Kommiſſionen dürfen ihren Beſtand durch 


Kvoptation folder Perſonen, die nicht Mitglieder des 
Rates ſind, vervollſtändigen. Die Statuten ſehen die 
pflichtgemäße Einrichtung von zwei Kom⸗ 


miſſionen vor, der Finanzkommiſſion ſowie der 
Reviſionskommiſſion. 


Die Ausführungs⸗ und Kontrollorgane 
der Kammer, die Vorſtände, werden recht zahlreich 
ſein. Bei der großpolniſchen Landwirtſchaftskammer wird 
er aus 11 Mitgliedern, bei der pommerelliſchen aus 7 be⸗ 
ſtehen, die auf drei Jahre gewählt werden. Die letztere 
Friſt iſt mit Rückſicht auf die Erneuerung der Hälfte des 
Vorſtandes nach Ablauf von drei Jahren feſtgeſetzt. Der 
Präſes der Kammer iſt Leiter der Verſammlungen 
und des Vorſtandes, repräſentiert die Kammer nach außen 
und übt die Aufſicht über die Tätigkeit des Bureaus der 
Kammer aus. Außerdem iſt eine der wichtigſten Pflichten 
des Präſes das überwachen der Tätigkeit der Kommiſſio⸗ 
nen. Im Zuſammenhang damit enthalten die Statuten 
eine e daß die Beſchlüſſe aller Koms 
miſſionen em Präſes vorgelegt werden 
müſſen, der ihnen die eigentliche Richtung gibt. In der 

Praxis wird dadurch vermieden, daß die einzelnen Kom⸗ 
miſſionen in die Ausführungskompetenzen des Vorſtandes 
und des Kammerbureagus eingreifen. Der Präſes und die 
Vorſtandsmitglieder beziehen kein ſtändiges Ge- 
halt, jedoch ſteht ihnen das Recht auf Diäten für von 
ihnen ausgeführte amtliche Handlungen ſowie Rücker⸗ 
ſtattung der Reiſekoſten und anderer Aus⸗ 
gaben zu, diei m Zuſammenhang mit dieſen Handlungen 
gemacht wurden. Die Wahl des Präſes und des Vizepräſes 
unterliegt der Betätigung des Landwirtſchafts⸗ 
miniſters. 

Der zweite Teil der Statuten enthält die Wahl⸗ 
ordnung. Delegierte der großpolniſchen bzw. pomme⸗ 
relliſchen Landwirtſchaftskammer können alle Perſonen 
ohne Unterſchied des Geſchlechts werden, ſofern ſie folgen⸗ 
den Bedingungen genügen: das 30. Lebensjahr beendet 
haben, Eigentümer. Pächter, Nutznießer oder Leiter von in 
dem Wahlkreis gelegenen Landwirtſchaften find, ferner 
Perſonen, die im Bezirk der Landwirtſchaftskammer inner⸗ 
halb der Landwirtſchaft tätia find und zum mindeſten eine 
mittlere landwirtſchaftliche Ausbildung beſttzen. Von den 
landwirtſchaftlichen Organiſationen gewählte Delegierte 
müſſen außerdem Mitglieder derjenigen Organiſation ſein, 
von der ſie gewählt wurden. 

Die Statuten beider Kammern beſtimmen, daß unter 
Landwirtſchaften (bei dem paſſiven Wahlrecht, ſolche 
Stätten laudwirtſchaftlicher Produktion zu verſtehen ſind, 
deren Grundſteuer⸗Reinertrag im Kataſter mit mindeſtens 
25 Talern, bei ausſchließlich Waldwirtſchaften mit minde⸗ 
ſtens 50 Talern eingetragen iſt. Das Recht zur Wahl von 
Abgeoroͤneten für die Landwirtſchaftskammer aus dem 
Wahlbezirk (das aktive Wahlrecht) ſteht nur den Land⸗ 
wirten zu, die Mitglieder von Kreistagen ſind oder ſolchen 
Stadtverordneten, die der betreffenden Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung von den Kreiskommunalverbänden zugeteilt 


wurden. Alle, die das aktive Wahlrecht ausüben, müſſen 
Inhaber, Pächter, Nutznießer oder Leiter von Landwirt⸗ 
ſchafteu im Bezirk der Landwirtſchaftskammer fein oder in 


der Landwirtſchaft arbeiten und eine mittlere landwirt⸗ 
ſchaftliche Ausbildung beſitzen. 
Das aktive Wahlrecht wird alſo nicht wie 


bisher den Kreistagen zuſtehen, ſondern lediglich 
den Wahlverſammlungen, die ſich aus Mitgliedern 
der Kreistage inwie Stadtverordneten-Verſammlungen der 
oben bezeichneten Art zuſammenſetzen, welche in dem gege⸗ 
benen Wahlbezirk anſäſſig ſind. 


Zur Durchführung der Wahl der Delegierten aus den 
Wahlbezirken des Gebietes der Großpolniſchen (Poſenſchen 
Landwirtſchaftskammer wird dieſes Gebiet in 24, größten⸗ 
teils aus zwei Landkreiſen beſtehende Wahlkreiſe ein⸗ 
geteilt. In jedem Wahlbezirk werden zwei Delegierte 
gewählt. Das Gebiet der pommerelliſchen Landwirtſchafts⸗ 
kammer wird in 15 Wahlkreiſe geteilt, deren Gebiet ſich 
zum größten Teil mit denen der Landkreiſe deckt, und je⸗ 
der Wahlkreis erhält zwei bzw. drei Mandate. Die Wahl 
von Delegierten aus den Wahlbezirken wird von dem 
Wojewoden angeordnet und in den einzelnen Bezirken von 
der Staroſtei durchgeführt, die von dem Wojewoden damit 
beauftragt wird. Die Wahl iſt geheim und findet mit 
Hilfe von Karten ſtatt, auf die der Wähler Vor- und Nach⸗ 
namen nur eines der Kandidaten ſchreibt. Als gewählt 
ſind diejenigen Kandidaten zu betrachten, die die meiſte 
Stimmenzahl auf ſich vereinigen. 


Die Wahl von Delegierten durch die land⸗ 
wirtſchaftlichen Organiſationen wird in ders 
jelben Weiſe ſtattfinden, wie fie in den Vorſchriften der be- 
treffenden Organiſation zur Wahl ihres Vorſtandes vor⸗ 
geſchrieben iſt. Die Wahlen müſſen aber in Gegenwart 
eines Abgeſandten der Wojewodſchaft ſtattfinden. Die 
Delegierten zur Landwirtſchaftskammer werden ſowohl in 
den Wahlbezirken wie auch durch die landwirtſchaftlichen 
Organiſationen auf einen Zeitraum von 6 Jahren gewählt. 
Nach drei Jahren tritt jedoch die Hälfte der Delegierten 
zurück und kann durch eine Neuwahl erſetzt werden. Über 
die Ungültigkeit der Wahl ſowie über alle Wahlbeſchwer⸗ 
den entſcheidet als endgültige Inſtanz der Landwirtſchafts⸗ 
miniſter. 

Die Landwirtſchaftskammerwahlen ſollen in den Woje- 
wodſchaften Poſen und Pommerelleu noch im Laufe 
dieſes oder des kommenden Monats ſtattfinden. 
Die Konftitutterung der neuen Kammern in Poſen und 
Thorn wird alſo wahrſcheinlich im Juni d. J. er⸗ 
folgen. 
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Hans Roſſeck, Kennia. 
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(Landauer) 
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f) odbiór at na rachunek osôb Mittel der Apotheke wirtſchaft langſchw. ausdauernd, 
ich, inkaso weksli i dok sw, Radzyg, p. Grudziądz, x ſchnell und leichtfüttr., 
trzecich, sli i dokumentöw, Telefon 19 84 Morg. dav: 30 Mo 
j i ıbskrypeii na po- korg. DAV. ra. ſtraßenfr., unt. Herren ⸗ 
g) een subskrypej p S E gute zweiſchn Wiel., m. u. Damenſattel kompl. 
250 55 8 rd aut: auf, Torf Reit guter geritt. u. goe, Saab. 
| iebi 5 itte 9 -[gegang,, Dreſſurprüfg. 
mora Pk er) Kartoffeln |i snent..a.d.cHauft.|1. preis, einget. 8. 
0 P eh Frühe Rote, Preußen, |10kmv.Brombera, 2km|Reichsverb., verk. in 
szego 1% Katz v. Kameke Giſe⸗ von der Bahn ſofort zu gute Hände 3316 
h) zastępstwo czynności na rzecz Banku |vius, Alma, gibt ab verkauf. Auskunft ert. Dr, N diger, 
Polskiego i banków państwowych, | Rittergut Skarſzewo er eu of Danzig, Zanggarten 
i) przyjmowanie do depozytu papierów Bei i 17 Tarlellonske 7 
wartościowych i innych walorów oraz — —ç— 


Nr. 97/99. Tel. 21302. 
Für ſofort 


wynajmowanie kasetck zabezpie- Re 2 bis 3 Waagon 
ezonych 4 An⸗u. Verkäufe | Gut 5 
k) kupno i sprzedaż walut zagranicznych, | * ca. 1000 Morgen in 


Pommerellen zu padt. 


na wlasny lub obcy rachunek z tem ſitz 'ucht, Genaue A Mugerbieh 
zastrzeżeniem, Ze suma potrzebna do Be 1 er! Baden über Lage. zur Mait von 6 Str. 


zakupu walut zagranicznych na wlasny| Wer Güter, Gtodi und |Bodenverhältnifie In⸗ aufwärts gegen Kaſſe 


5 tar ulm. u. T. 5355 geſucht. 5282 
ne e N 500% ß an bie Beta, D. 31. Dom. Podobowice, 


1) kupno isprzedaz wszystkich papierów Geſchüftshaus 


wartosciowych na wlasny lub obcy verpachten will, 


1970 


Behagliche Stunden 
durch Kaffee Hag, 


der 


ae L Ae eee ze voll fee 555 den feinen, coffeinfreien 
rn apierow naj „Polonia“, Bydnoszoz, aft befinden. in d PRA 
własny rachunek, pod 9 nie wy- Sworcowalt. Tel. 698. a er Bohnenkaffee. Eine Tasse 


gelegen, paſſend auch 
| für jedes andere Unter⸗ 
verſchiedener Größe f. nehmen. mit 1'/, Mora. 
ernite Refleltantenſſchönem Garten iſt für 
ſucht Marian Ciut den billigen Preis von 
Wlockawek. . Joie 1 
alber ſofort zu — 
O einen kaufen. Kurzentſchloſſ. 
Plan u. 15 Mora. Netze⸗ Käufer haben den kaufen. Beſichti⸗ 
wiej., dicht a. Chauſſee Vorzug. aun Uhr, 694 
2km v. Stadt u. Bahn, „. Pawlowskl, Ne Se orysklago -. 
neue, maſſive Gebäude, | Wyrzysk, ul, Staszica. |A4. bzarlorySZiego $ [| 


ulbenfrei zu erfauf Niederrger e Möbel U. Fahrad 
aa Sente Na dee MODELU, TSN 


Kaffee erhöht den Genuß einer 
freien Stunde und verschafft 
Ihnen das Gefühl des Wohl- 
behagens. 

Aber es muß Kaffee Hag sein, 
der unschädliche Bohnenkaffee. 
Er hat alle Vorzüge des feinen 
Bohnenkaffees ohne schädliche 
Nebenwirkung. 


mienionych, nie winna przekraczać Randarunditüde 


50% danego kapitalu udzialowego 
m) przejmowanie gwarancji dla członków 
spółdzielni 
oraz zmieniono § 5 statutu. 
Toruń,.dnia 31 marca 1929, 


Sad Grodzhl. 
W rejestrze spöldzielni 


PER, „Vereinsbank“ 134 Mg., davon beſte poes 
Bank Spółdzielczy z ogr. odp: Toruń: d. d. Geſchäftsſt. d. Zig. Soh eie „ Weizen» Lokletka 8b, vt., 1 Cina. 


Uchwałą Walnego Zebrania Członków z dnia| Ein im gentr. gelegen. und Rübenboden, aute Gold Super. sooi 

7.4.1927 zmieniono § 18, 27 ĩ 29 statutu z tem, Unternehmen A en Lauft 33 

iz ostatnie słowa § 29 statutu „i w Tygodniku! n gr. Raum. u. voliitd. ae 8 rde Bahnhoiite.20. Tei. 1698 

TORE Zen skresla 52 t Label zur goag. 80 050 in 50 50 Jagdwag 1 
orun, dnia 6 kwietnia 1929. Lebensmitt.⸗Art. iſt für A n 5311 EL wagen Š 

15002000 31. ſof. abzug. Offerten unter F. 5319 g verkauf. 

Sad Grodzki. ae pam, Koc st J, Pitg. JS Die Geſchft. d Zelte. %% Dworcowa 79. 


5040 


ser Flüge) 


KAFFEE HAG SCHONT 


Verlangen Sie bei Ihrem Kaffeelieferanten 
ein Paket zu ZI. 2.00 oder Zł. 4.00 


KAFFEE HAG G. M. B. H., DANZIG 


Statt Karten! 


Dtto Malzahn 
Eliſe Malzahn geb. Kiphard 


Vermählte 

danken zugleich auf dieſem Wege herzlichſt für die anläßlich der 
Vermählungsfeier erwieſenen Aufmerkſamkeiten. 
Serock pomorſti, im April 1929. 2362 


FFF 
— Die Zeit ist da! 


Empfehle zur Lieferung im Frühjahr 
für Ihren lieben Verstorbenen ein 


Grabdenkmal! 


aus allen Gesteinsarten in meiner 
bekannt sauberen Ausführung zu 
besonders herabgesetzten Preisen. 


Zahlungserleichterung. 
Granütfindlinge werd. am Ort zugearbeitel. 


G. WODSACK 


Steinmetzmeister 4578 


Aelteste Grabsteinfabrik unter 
fachmännischer Leitung am Orte 
Dworcowa 79 
Telefon 651. Gegründet 1897. Telefon 651. 


1 
Von der Reise zurück 


Drahtseile 


Junger Hochbautechniter 


für Baugeſchäft mit Sägewerk in Kleinſtadt 
geſucht. Angebote mit Lebenslauf, Zeug⸗ 
niſſen und Gehaltsanſprüchen unter M. 3216 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 


Als erſter Gehilfe 
wird ein gelernter Maler geſucht, 


An- und Verkauf von aus- weicher in allen vorkommenden Arbeiten und 
moderner Malerei bewandert iſt. Selbiger muß 


ländischen Idsorten 
dischen Ge auch Leute beaufiichtigen, desgl. beid. Sprachen 
Scheck- und 313 mächtig fein. Offert. mit Lohnanſprüchen bei 


Dauerſtellung ſind zu richten an 
Ueberweisungs-Verkehr. B. Marſchl e 
. ar er, Grudzigdz. Tel. 517. 


Verkäuferin 


erſtklaſſig, ſuchen von ſofort 
aso H. I. Lzesinskie, Gdańska 159. 


Für den frauegloſen 
Haushalt eines Säge: 
werkes wird ält., erf. 


Arm 


Bankvereinsepölno IY 


e. G. m. unb. Haftpflicht 
Gegründet Gegründet 
e Sepino “is 
Günstige Verzinsung von 


Spareinlagen 


Grösste „Auswahl in | 


Pianos 


Für n m. 1600 Mrg. große 
int. Rübenwirtſchaft 
ſuche ich per ſofort od. 
ſpäter einen jüng., ev. 


. Beamten 


des Landwirts 
bewährter Helfer! 


Viele hundert in: Polen in Gebrauch. 
Sperling, Wojtostwo, Glänzende Gutachten 
gutes Gehalt. Müden . 
b. Gniewkowo, 5338 vorhanden, außerdem 


pow. Inowroctaw. Hilfe für Biehhaltung. || Fordern Sie Referenzenliste. 


Zum 1. RN uge, ich] Offert. mit Bild unter 
gd. onieść . 5334 an die Ge- 


ſchäftsſtelle d. Zeitung. 
2600 a uveri. Mädchen 


erſelbe iſt das gut! kt, nnen⸗ 
empfiehlt in unübertroffener Qualität in Ziegierzyceſu. e kalt von 


Generalvertreter: 


Hugo Chodan, 


Poznaf, Przemysiowa 23. 


Dr. Prodoehl, Zahnarzt 


Danzig, Karrenwall 8. 


für alle Zwecke Oberbeamten|fogl. ein Piehl. belle, 


liefert 4104 


5147 


ene e.. 


Seilfabrik, Lubawa. 
1 b t. 
evorzug Die bekannten und weltberühmten 


Deutſches Privataymnaſium s rößte Pianofabrik in Polen en w mi - 
Bn Bruteier erncoszez DKW-Motorräderi 


Boja- 
. -St Š 
Freitag 5 Ag April, BYDGOSZCZ Suche für meine 280 
1 w. Wyandottes abzug. DKW, E. 200, 4 P. S., mit Kettenantrieb nur 1815. Ztoty 
DKW, E 300, 8 P. S., mit Dreiganggetriebe nur 2280. Zloty 


1.883 u. 458 Morgen große inten⸗ 
nachmittags AY, bis 5½ Uhr e five Rübenwirtichait 3 
Elternbeſprechung Rachn Herb. biet G d le bi 4 liefert prompt die: 4600 S 
rudzi z, u ropiowa x 
a Anerkannte DR W-Vertretung A 
2 
= 
2 
= 


w. amer. Leghorns u. 


Eine weitere Anerkennung: TE e geitung 


Zeugniſſe und Geh.⸗ 
Anſpr. zu richten an 


Borrener, 
frieden. Die äußere Form, Ausstattung Ritterqutsbeiiker, 


. |\|Granımna Szlacect i 
‚sowie der Ton ist außergewöhnlich. |||) Cheimia, Kt. Lorun Heute, Mittwoch, den 17. April 1929 


Man kann daraus schließen, mit wel- 
cher Sorgfalt Sie Ihre Fabrikate in omora: 4925 


im 
cee e ben., e benen waer „EL YSIUM“ - 
5 99 
vA Landw.. ???; 


2340 
1 kompl. Schlafzimmer (Eiche) mit Spiegel, | Meldung, unt. t. R. 2327 — m 
1 Salon. 1 Tru meau⸗Spiegel, Sofas Sehen, a. d. Geſchäftsſt. d. Zeita. Suche iti 1. Mai E X t r a- K (0) n 2 e r t 
e en e Bi, 1 eee 

a „Eichene ＋ 
Bücherſchrank, Büroſchränke u. vieles and. Ai: bar jnät. b. 1000031. 


en be, geg 8 g Abe Of ect waer ung EBANG. GLEDEN, „Ein lustiger Offenbach-Abend‘ 


Beamten 
6,30 Uhr 
Stat. Biskupiec pom. Ich bestätige den Empfang Ihres 
Generalverjammlung bow. lubawski Pianos und bin ich mit demselben 
- 2 selbstverständlich voll und ganz zu- 
des Vereins „Deutſches Privatgymnaſium“ 142 ; 
im Deutſchen Haus. 3332 


Verſteigerung. ; gung. vermög., eval, 


Wege@ ſucht auf diej. 
Freitag. den 19. April, 11 Uhr vorm. | Wege 
werde ich auf dem Lager des Spediteurs sane Rnmeradin 


Wodtke, folgende Möbel veriteigern: 3354 m liebiten Einheirat g 


zu ſofort unverheirat. 
evang., tüchtigen 5287 
in den einzelnen Klaſſenräumen der Anſtalt. Frau Rüchardt 
Czachöwki 427 A. Wasielewski, Bydgoszcz, Dworcowa 18. 
AAA 


— 


M. N —45 J. kenn. z. lern. mi Vorkenntniſſen. 
in „ e zwecks Heirat. Stellung, aud, an d. ig erbeten. — „gtomewo, Orchester unter Leitung des bekannten und 
ereidigter Licitator und Tazxator * 5 1 „ 5936 1 ; He 8 R 
Dluga 8 Möbelzentrale Tel. 1651 bi an, Bin i Pon RT AA powiat Toruń. na AS ARRAN Birs A. Finc 9 1 
eſchäfts A erts um r, des Programms um r. 
Wer möchte Mon alt cs Dame wien Aindergärtnerin und Jugendleiterin Cleve P RNET RD ee ' 
: 7 i (ſtaatl. Ex.), eval, 24 J., Staatsangeh.: Nach dem Konzert Tanz. 


Danzig, f ſucht Siua als Erzieherin 

N d Grundſchule) auf d. Lande evtl. Kinder⸗epgl., mit ne 

heim. Offerten unter W. L. 961 beförd. für größeres * bi Ike 

mädchen) ; i Rudolf Moſſe, Dansig. 42 geſucht, Offert. an die 

aus gutem Haufe als unter R. 5350 an die 
eigen annehmen? Geſchäftsſt. diei. Zeitg. 


— ——————— 
Freundl. Angeb. u. D. 5 Suche Stell. a. Kinder⸗ . 
5298 a. d. Geſchſt. d. Ztg. f fräul. zu 1—2 Rind, auf 
TIERE N. J ——— einemGute. Erteile An⸗ Spezial: 
— C ; 5 fangsunterr. Off. u. D. 
ebamme = /% FRE Glettromehanit.,403.|23580.2.Geihtt.d. Sta. Monteur 


ledig, durchaus ehr⸗ 


TL & glich! 


gut, schmackhaft und billig: 
Frühstück, Mittagessen 
und Abendbrot u 


i i a : ¿ Aeltere. n 9 5 
F S 45 en auverläffig, 9 eee eee empfiehlt das Bürgerrestaurant 
f: 5 2 12 Jahre! in einer Gtel- AME von angenehm. Maſchinen u. N S robu Ss 
Danek, Gdanska 90. lung, guter Fahrer Weſen, ſehr erſahr. im Apparaten ge: 


Land» u. Stadthaush., ! iuit., Meldung. 


E Deutiihe Ban 
Sande u. Stebthaush.\ fact. Meldung, Ye oszoz, Stary Rynek Nr. 17, Telefon 85. Deullſche Bühne 


8 ; ZBTDRRHEREBERIBEIRSHUEBRBERE a e e > ie s 
eitung erbe Suche zum 15. 5. d. J 5 onnerstag, pri 
auch in guten indus|itüst auf gute Jeugn., . evangl. tinderliede abends 8 Uhr: 
Dr. N Behrens ſtriellen Betrieb als] Stellung. Offerten an Saushalt, „übten Beer. > Sg 2 Wohnungen Neuheit! Neuheit! 
N r ] Teilhaber eintreten Annoncen Expedition ogletwe ſbäter. bent 8 S t ü B E i a8 
I. Jensel, Sieen une: 2. , e Boman, dh p ouiem Baute) ODLNELGENINEN Zum eriten Male: 
B dgoszcz, an die Gelät. d. 3ta. Swierguniecka 6, Re an. Sell. ſtellt ſofort ein 5315 Erfahrung A an Wohnung Der letzte 
ydg > 1000 Blotn gen, hobe unter 677. Offerten unter B. 5278| G. Borchert, Aicheſe. Bedingung Gehalts. 3 Zimm. u. Rüde, ſucht 


Cel. 193 und 408. N Gch b Sattler: und a. d. Geſchäftsſt.d.Zeitg. poczta Grudziądz. anſprüche, Zeugn. und kinderloſ. Ehepaar v. Schleier 
M. 2323 a, d. DIN. 9.9. 


Bus $ Sen a und be a. 
äfts⸗Grundſtück in] wandert in allen 

Kleinſtadt Pommerell.] paraturen u. Einſtell. möchte alleinitehender 
geſucht. Geber kannſv. Motoren, ſucht ge⸗ Dame oder Herrn den 


Bydgoszoz, Tel. 18—01 
— — — — 


allerlei Verträge, 
Testamente, Erbsch. 
Auflassungen, Hv- 
pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 


angelegenheiten: Bild einſenden an 3405 N EN dn 
Aufruf! Sopesiergehille e , Hat r Keen een SCH Yheaten 


welcher in allen vor: sucht oporzysko b, Czarnowo, Elſe Strehlie 2353 a. d. Geſchſt. d. 3109. bearbeitet von 
Promenada nr. 3, e be Stellengeſuche kommenden Arbeiten. Wirkungskreis ven; orun, 8 


Guſtav Beer. 
beim Schlachthaus. perſchwunden. Leute, ; jeines Faches beſtens in frauenloſem Guts- Rne ch t th 


Rudno b. Pelplin. Tor. Jim f. A 
nn ia] lie u. 
Tücht., erfahr., älteres x 2* Freier Kartenverkauf 
die ſeinen Aufenthalt Heberieeru. Rorre: e a TN Naga andiae haushalt. Offert, unter geſucht. is zu verm, Off. u. 8.2322 Piittwoch in Johne's 


der ſeine gegenwär⸗ſpondent, Buchhalt. 5343 an die Ge- Eduard Bigalte, All f id ad. Seih 8 b Selta: Buchhandl., Donners- 
Rrantheiten fine e ende iadt Bon fot ib Ja 0d. an 91 Khäftsttelle D. Zeitung. Rasse Krake: kum El tag But u. ab 85 

itte ich, mir dies gun ür ha ag x . P z o 1 an der Theaterka 
heile ſeit 25 Jahren W 2356 ee Stund. Off. u u, 8. an die Git. d. Ztg. erb. Ae Jachten Eygl., beſſeres mitgut. Koch⸗, Plätt⸗u. üb. Zimmer 


Stel auswirtſch.⸗Kenntn. Sonntag, den 21. April 
auf homsbopathiſche] „Hedwig Fraſe, 2318. d. Geſchſt. d. Gärtner e 7855 Mädchen i Vertrauensſtellung hei en 3 Uhr 

und biochemiſche Weile. Dfole-Budgoisch, Junger Mann, 25 12 20 J. alt, bewandert in nis Saustonter für guten Stadthaush. 

Habe tauſende Men- Kanalowa 5. ſollde. fleiß., Deutſch u. Topfpflangen-, Frei⸗ daß vor keiner Arbeit geſucht. Hilfe für grobe 2 gut au Zimmer, Srempen-Borftellung 
ihen von inneren Polu.in Wort u. Schrift, landkult., jowie Früh- zur Erlernung d. Wirt- zurückſchreckt, zur Hilfe Arbeit vorh. Zeugnis⸗ evtl. m. Küchenbenutz. í d 
Krankheiten, beſonders ſucht Stellung als gemüſezücht u. Bienen. \halt, von fof ort 5185 für oro perenmatsjaue: abſchriſten und Ge- zu vermieten 2364 Weekenk 

des Magens, ſowie zucht, ſucht Stellung]. 


Büro ch Mai. Off. u. O. 5122 halt. zum 1. Mai, beilpaltsanipr. an 2, nart. rechts. 2 3 
von Wunden geheilt. oder dee ich Don jofort oder ipäter|a.d. elch elle d.geitg, Se geſucht. 95 ee — im Paradies 
Teofil Kasprzewski, Schwank in 3 Alten 


‚reguliert Land bevorzugt. Gefl. in Handelsgärtnerei ert. mit Bild u. Ge⸗ „Pom 
‘gutem Erto 2361 a d. oder auf Out. sess Heſſeres Müdchen balteenſer u, B. 5349| _Choinice, Bomorze. 


Homöopath, Mö bl. Zimm. an ſolid. 

Bydgoszez. im I und- enlinde|Gelnärtent. d. geita. Din e ag 00 |m. gut, Kochtenntnifien an die Gefhit. d. Zig. Geſucht zu ſolort eval. | Serrnv.1. 1 h p von il ag 

ul. Dworcowa 31b, a, rfe ju tb il. Fam Stell. v. Mäd W. Janska 18, par : 
IT, Eingang. St, Banaszak Suhe Stellung |___Areis Danzig. _ uti d. 1.5. Off. unt B. en Stu en madchen ee ee | Meuheit! Neuheit! 

Halte in Inowoclaw j als Chauffeur. Diſch. Kriegsinvglide! 28370. d. Geſchſt. d. Sta. m. Kochkenntniſſen, aus ——ĩ——— Das neue Kriminal⸗ 


d. poln. Spr. i. W. u. ordentlichem Haufe, m. F E. We r. Junge vom Lande find. 

Schr. m. flott i. Korxeſp. e Mädchen all. Hausarbeiten ver- Wisarezye, DOW. Funke, autes£ogis beianftänd. drama 

8 pann 4120| Chauffeur u. Weberi, m. ſchöner 22 I. alt, ſucht Stellung | traut vom 1. Mai ab p. W. Medromierz. 5279| Familie, Gdańska 1 Der letzte 
VV%%ꝙ[[. [maalt gerede dee uche sum I. Mai — 

e 8 Telephon 1304. lang. Brax., diſch und Beigeltisung, ON. DN- f um 1 Mai. Geil. Off.u.| Frau Ilſe ce ſauberes, lache 5 Schleier 


. pol Stellg. } 
a | gar Fr. e aa EEE eee 5 3 


liefern äußerſt nm ER LA a RURLT von G. J Wbeatlen, 
f Berit| Jagiellońska 11. Suche von ſofort für das auch unter Leitung vor B. Wheatley 


umt Stellung 

feine Kenntniſſe in] bill. abgedrehte eichene e Birtin | bearbeitet von 
Franzöſiſch und dae, N gones aut Gur, EEAO ene Stellen Morgen) ein klei ges der Wirtin d. Feder aß Guſtav Beer. 
e ee Nadi jpfe í Teundliche Offert.unt.|R Morgen) ein feihiges|peiorgt u. auhen en = t hoiungs: Eintrittstarten ab 
on Annoncen⸗Exped. in allen Stärken bis zu e c . j IR Midh Meldung, mit Ge 175 Donnerstagin Johnes 
Len Be sur: 11° Otieameller. Am. Sach Repar. 2 ‚Züntergefellen un Ell Meldung. mit Gehalts bedürftige 

ee Wera ee ee, ür Ba 


Buchhandlg. Sonntag 
fragen mit Maßang. vertraut, mit eigenem Bei. Slütze e. Steitung als Stütze weg eee f. Aufnah. b. g. Perpfl. Zan 11 1 Uhr u. eine 
m Mittage ind zu richten an 301 Handwerksz., ſucht von in Danzig oder Vorort. |jofort eingeteilt. Selb. bei Familſenanſchluß. 10 auf idull. geleg. Muſter⸗ 


an jedem Freitag von 
10—4 Uhr, Paderewski⸗ 
ir. 4Sprechſtunden ab. 


Rechtsbeistand Sffu. P. 23268. d. G. d. g. 


Stunde vor Beginn der 


ü der 
3 Gänge 1,00 J!. „Fa. Carl Radke i Sta., ſof. dauernde ‚Stellung, ion. vorhand. müſſen mit Maſchinen Bewerbungen unt. J. Hortwig, gut. UAnaelaelegenbeit. Aufführung an d 
rzanke, 8 Wh ” Holzhandlung, i Offerten unter L. 5214 F L Ang u 5.2312 vertraut fein, 5337 an die Geſchäfts⸗ Dom. Siepiita Off. unt. O. 5347 a. Theaterkaſſe. 
2291 Inowrockaw. a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. gie AA AAEE IM M. Dobslaw, Solec Cf. ſtelle diei. Zeitg. erbet. Ip. Lniano, p. Swiecie, Geſchäftsſt. d. Itg. 5 5249 Die Leitung. 


Politit und Lüge. 


Ein Preſſeprozeß. 
Bromberg, 17. April 1929. 


Ein intereſſanter Preſſeprozeß, der ſich jeit dem No- 
vember 1926 hinzog, fand am geſtrigen Tage feinen end. 
gültigen Abſchluß. Die Geſchichte dieſes Prozeſſes iſt kurz 
folgende: Der „Dziennik Bydgoſki“ veröffentlichte im Juni 
1926 einen Bericht über eine Verſammlung der Nationaldemo⸗ 
kraten in Graudenz, worin von den „Lügen des Herrn Sacha“ 
geſprochen und behauptet wurde, der Abg. Sacha ſei in dieſer 
Verſammlung verprügelt worden und hätte flüchten müſſen. 
Da dieſe Schilderung mit der Wahrheit nicht übereinſtimmte, 
übergab der genannte Abgeordnete die Angelegenheit dem 
Gericht. Am 6. November 1926 hatte ſich in Thorn der da⸗ 
malige verantwortliche Redakteur des „Dziennik Bydgoſki“, 
Czeſtaw Budnik, zu verantworten. Er verſuchte feines- 
megg, den Wahrheitsbeweis anzutreten. Das Thorner Ge— 
richt verurteilte den Angeklagten Budnik zu 100 Zloty Geld- 
trafe, Publikation des Urteils und Tragung der Unkoſten. 

In dem Bericht über dieſen Prozeß führte das „Skowo 
Pomorſkie“ f. Zt. u. a. aus: „In feiner Verteidigung ſagte 
Herr Budnik ſpeziell „daß er den Ausdruck „Lüge“ nicht als 
Beleidigung des Herrn Sacha anſehe, da in der Politik die 
Lüge erlaubt und zeitweiſe fogar nötig jei!“ In der Be- 
gründung des Urteils wurde ausgeführt, daß das Gericht 
eine ſolche Ethik nicht teilen könne. Der Bericht, 
in dem gejagt war, daß eine Erklärung wie die des Redaf- 
teurs Budnik ein eigentümliches Licht auf die Ethik in ge⸗ 
wiſſen Redaktionsſtuben werfe, wurde von der „Deutſchen 
Rundſchau“ und der „Gazeta Budgoſka“ übernommen. 

Durch die Veröffentlichung des Thorner Gerichts⸗ 
berichtes fühlte ſich Budnik beleidigt und verklagte den Re⸗ 
dakteur Borowſki vom „Slowo Pomorſkie“, Redakteur 
Marian Hepke non der „Deutſchen Rundſchau“ und Redal 
teur Kazimierz Malycka von der „Gazeta. Bydgoſka“ 
wegen Beleidigung. Die Genannten hatten fih im Jahre 
1927 vor dem Burggericht zu verantworten und wurden dort 
freigeſprochen, da fie eine Abſchrift des Thorner Urs 
teils vorlegen konnten, aus dem deutlich hervorging, daß 
die vom Privatkläger beanſtandeten Worte: „in der Politik 
ſei die Lüge geſtattet“ gefallen ſein müſſen. Gegen das Ur⸗ 
teil legte der Privatkläger Berufung ein und die Redak⸗ 
teure der genannten drei Blätter hatten ſich geſtern vor dem 
Bezirksgericht als der Beruſungsinſtanz zu verantworten. 
Den Vorſitz der Verhandlung führte der Vizepräſident des 
Bezirksgerichts Dr. Maladynſki. Im Laufe der mehr. 
ſtündigen Verhandlung ſtellte der Rechtsbeiſtand des Privat- 
klägers, Rechtsanwalt Chrzanowfki, den Antrag, den 
Vorſitzenden der Thorner Verhandlung ſowie den Rechts⸗ 
anwalt Oſſowſki aus Thorn als Zeugen darüber zu ver. 
nehmen, daß nicht der damalige Angeklagte Budnik, ſondern 
er, Rechtsanwalt Chrzanomſki, die Worte von der Politik 
und Lüge gebraucht habe. Und zwar habe er geſagt, daß „die 
Lüge in der Politik heute an der Tagesordnung” jei. Dieſe 
Worte ſeien ihm aber von dem gegneriſchen Rechtsanwalt 
verdreht worden, als wenn er gejagt hätte, in der Politik 
ſei die Lüge geſtattet. Das Gericht lehnte den Antrag auf 
Ladung der Zeugen ab. 

Die Angeklagten, die ſich jämtlich ſelbſt verteidigten, 
konnten darauf hinweiſen, daß Budnik auch für die Worte 
ſeines Anwalts verantwortlich ſei, da er mit dieſem doch die 
Art ſeiner Verteidigung beſprochen haben müſſe. Ferner 
hätte er gegen die Ausführungen ſeines Anwalts pröteſtie⸗ 
rer 5 falls er ſich nicht mit deſſen Ausführungen iden⸗ 

zierte. 

Das Gericht wies in der geſtrigen Verhandlung nach 
lauger Beratung die Berufung des Privatklägers ab und 
legte dieſem die Koſten des Berufungsverfahrens auf. In 
der Begründung führte der Vorſitzende aus, das Go 
richt ſei AR der Überzeugung gekommen, mwenn der 
Rechtsanwalt Chrzanowfki als Verteidiger Budniks, wie er 
ſelbſt zugibt, geſagt habe, „in der Politik ſei die Lüge an der 
Tagesordnung“, fo decke fidh dieje Außerung dem Sinne nach 
mit der in den inkriminierten Artikeln enthaltenen Faſſung. 
Der damalige Angeklagte Budnik hätte als Vertreter einer 
politiſchen Partei und deren Preſſeorgan gegen die betr. 
Worte proteſtieren müſſen, da ſie zu den Grundſätzen dieſer 
Partei in Widerſpruch ſtehen. Von einer Beleidigung könne 
alſp keine Rede ſein, weshalb das Urteil der erſten Inſtanz, 
das auf Freiſpruch der drei genannten Schriftleiter lautete, 
beitätigt werden müſſe. Š 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Herabſetzung der Telephongebühren. 


In der letzten Nummer des „Dziennit Uſtaw“ ijt eine 
Verordnung des Miniſters für Poſt und Telegraphen ent⸗ 
halten, in der einige Anderungen der Telephongebühren 
vorgejehen find. So wird die Gebühr für ein überzähliges 
Geſpräch hei einem ſogenannten öffentlichen Apparat nicht 
mehr 20 Groſchen, ſondern nur noch 15 Groſchen betragen. 
Die Gebühr für den Auſchluß eines neuen Apparats an 
die Zentrale wurde in Warſchau, Lodz und Lemberg auf 
175 Zoty und in Sosnowice, Lublin und Bialyſtok auf 150 
oty herabgeſetzt. À ; 


Aus Stadt und Land. 


Ter Nachdruck ſämtlicher Original Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 17. April. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
heiteres Wetter bei milden Tagestempera⸗ 
turen und gelinden Nachtfröſten an. 


Kleine Anfrage. 


In dieſen Tagen iſt ein Jahr verfloſſen, ſeitdem das 
Bromberger Stadtparlament den „denkwürdigen“ Beſchluß 
gefaßt hat, einem Antrage des Magiſtrats ſtattzugeben und 
dem Ingenieur Glowacki den Abbruch des Vis- 
marckturmes zu übertragen. Ein Jahr ift erft ver- 
floſſen und wenn man heute mit den Anhängern des Ab- 
bruchsgedankens auf die Angelegenheit zu ſprechen kommt, 
die Bromberg zu einer ſo traurigen Berühmtheit verholfen 
hat, haben die es unſichere Augen. Der Rauſch ift ver- 
flogen. Das jo plötzlich entfachte Feuer des Haſſes iſt ver- 
pufft und zurückgeblieben iſt-etwas, woran man ſich nicht 


gern erinnert. Der kahle Hügel am Silberband der Brahe 
ſteht heute wie ein Symbol und ein Zeichen ſchlechten 


Gewiſſens. o : 

Als man vor einem Jahr mit tauſend Argumenten die 
„Baufälligkeit“ des vor Jahren in einen Freiheitsturm 
umgewandelten herrlichen Ausſichtsturms „bewieſen“, und 
in ſanatiſcher Verblendung den Antrag durchgebracht hatte, 
hatte das Stadtparlament gefordert, daß einige wertvolle 


Ilſe Buſſe leitete, ſtatt. 
die Feier mit einer Ausſtellung von Gebäck. Salaten und 


Stücke des Turmes dem Muſeum übergeben würden. Man 
nannte als ſolche Stücke die große eiſerne Tür, die 
kunſtvollen Eiſengitter, die Meſſingbecken, 
die Marmorplatten und den Ritter, der aus einem 
Sandſteinblock gehauen fi über dem Portal des Turmes 
befand. 

Es intereſſiert nun doch, wie weit man dem Beſchluß 
des Stadtparlaments gerecht geworden iſt. Es intereſſiert, 
wo dieſe Gegenſtände geblieben ſind. Wir haben ſie bei 
unſeren mehrfachen Gängen durch das Muſeum nicht ent- 
decken können. Vielleicht haben die zuſtändigen Stellen die 
Freundlichkeit, der Sffentlichfeit bekanntzugeben, in welchem 
Schuppen die Gegenſtände verwahrt liegen. 


$ Scharfſchießen. Das 62. Infanterie-Regiment veran⸗ 
ſtaltet am 18. und 19. d. M. auf dem Schießplatz in Jagd⸗ 
ſchütz Scharfſchießen. Die Zugangsſtraßen ſind an den ge⸗ 
nannten Tagen durch Militärpoſten geſichert. 

Verfrühter Ferienbegiun? Wie dem „Kurjer Pozn.” 
aus Warſchau gemeldet wird, beginnen in dieſem Jahre aus 
Anlaß der Poſener Landesausſtellung die Schulferien ſchon 
am 15. Juni. Ob dieſer Beſchluß für ganz Polen oder 
nur den Bereich des Poſener Kuratoriums gilt, war noch 
nicht feſtzuſtellen. 

§ Der heutige Wochenmarkt brachte bei lauem Wetter 
regen Verkehr. Angebot und Nachfrage waren recht groß. 
Für Butter forderte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 2,60—2,70, 
für Eier 2,40—2,50, Weißkäſe 0,50—0,80, Tilſiterkäſe 2—2 90. 
Die Gemüſe⸗ und Obſtpreiſe waren wie folgt: Weißkohl 
0,40, Rotkohl 0,40—0,45, Wrucken 0,20, Roſenkohl 1,20, Apfel 
0,50—1, Zwiebeln 0,40—0,50; Spinat 2, Radieschen 0,50, Salat 
0,30—0,40. Die Geflügelpreiſe waren wie folgt: Enten und 
Hühner 6—12, Tauben 1,50—1,60, Puten 12—20. Für Fleiſch 
zahlte man: Speck 1,70, Schweinefleiſch 1,40—1,80, Kalbfleiſch 
1,50---1,60, Hammelfleiſch 1.201,40. Der Fiſchmar brachte 
Hechte und Schleie zu 2—2,50, Plötze 0,50--0,60, Barfe 2, 
grüne Heringe 0,60. 

§Rekrutenaushebung. In den allernächſten Tagen wird 
eine amtliche Bekanntmachung über die Rekrutenaushebung 
und die Einziehung von Freiwilligen im Jahre 1929 er⸗ 
ſcheinen. Die Aushebung wird zwiſchen dem 1. Mai und 
dem 28. Juni erfolgen. Zur Aushebung haben ſich alle Re⸗ 
kruten ohne Ausnahme der Jahrgänge 1908, 1907 und 1906 
ſowie alle anderen bis zum Jahre 1883 einſchließlich zu 
ſtellen, die die polniſche Staatsangehörigleit erworben und 
ſich aus irgend welchen Gründen bis jetzt nicht zur Muſte⸗ 


rung geſtellt haben. 


F Wegen Wohnungsſchwindels, bei dem ihm 700 Zloly 
in die Hände fielen, wurde der 22jährige Stanislaus Pv- 
turama verhaftet und dem Burggericht übergeben. 

§ 3n 12 Jahren Zuchthaus verurteilte die Strafkammer 
des hieſigen Bezirksgerichts den 5Bjährigen Saiſonarbeiter 
Albert Kwiatkowſki aus Wapno im Kreiſe Schubin 
wegen Mißhandlung der Familie und Blutſchande. Vier 
Jahre wurden ihm auf Grund des Amneſtiegeſetzes erlaſſen. 
Außerdem erkannte das Gericht auf Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenxechte für die Dauer von zehn Jahren. 

F Einbrüche und Diebstähle. Unerkannt entkommene 
Einbrecher drangen am Morgen des 15. d. M. zwiſchen 
6 und 9 Uhr in die Bürſtenfabrik „Pabiana“, Promenaden⸗ 
ſtraße 23—25, ein und ſtahlen eine große Anzahl von 
Bürſten. — Ju einer der letzten Nächte entwendeten Diebe 
von einem der an der Conradſtraße gelegenen Bauplätze 
Maurerhandwerkszeug. — In das Bureau des „Lloyd 
Bydgoſti“ drangen Einbrecher ein und ſtahlen aus einer 
Schublade 266,30 Zloty aus Briefumſchlägen, die für Lohn⸗ 
zwecke beſtimmt waren. Die Einbrecher vexrſuchten auch eine 
eiſerne Geldkaſſette zu entwenden, wurden aber ſcheinbar 
daran verhindert. — Dem Arbeiter Leon Karezewſki, 
Kurfürſtenſtraße 43, wurden von Einbrechern aus der 
Scheune gegen 4 Zentner Roggenſchrot geſtohlen. — Am 
Montag zwiſchen 6 und 9 Uhr vormittags drangen unbe: 
kannte Täter in die Räume der Bürſtenfabrik „Pabiama“, 
Promenadeuſtraße (Promenada) 25, und entwendeten dort 
eine Anzahl Bürſten. — Geſtern wurden dem Bromberger 
Auglerklub 3 Zentner Fiſche aus geſchloſſenen, in der Brahe 
bei Hohenholm (Czerſt Polſti) aufbewahrten Käſten qe- 
ſtohlen. Die Täter ſind nicht bekannt. 

$ Beſchlagnahmtes Diebsaut. Bei einer feſtgenomme⸗ 
nen Diebin wurden folgende Sachen beſchlagnahmt: 
2 Herrenhemden, 4 Laken, 3 Oberbetten, 1 Krankenanzug, 
1 Schürze. Strümpfe und andere Kleidungsſtücke. Gc- 
ſchädigte können ſich zur Anſicht der Sachen im 1. Polizei- 
fommiilariat, Neuer Markt (Nowy Rynef) 1, melden. 

Feſtgenommen wurden in der letzten Nacht insgeſamt 
acht Perſonen. Š 


Bereine, Beranitaltungen TA 


Cäcilienverein. Die Geſangsſtunde fällt morgen, Donnerstag, aus. 
Nächſte Probe Donnerstag, den W. d. M. 5358 
„Liedertafel“ Bromberg. Heute abend Übungsſtunde für das 
Stiftungsfeſt. € (5351 
Achtung! Gemiſchte Chöre! (Kirhendäre!)) Um den Zuſammen⸗ 
ſchluß der gemiſchten Chöre zwecks Förderung des gemiſchten 
Chorgeſanges anzubahnen, veranſtalten am Himmelfahrtstage, 
nachmittags, die gemiſchten Chöre Fordon, Solec, Nowawies 
wielka, Dabrowy Wielkie im Kurhauſe Brzoza (Letniſtko Brzoza), 
Bahnſtation Chmelniti — zwiſchen Brzoza und Nowawies 
wielka — ein Sängerſeſt mit daran anſchließendem Tanz, an 
welchem gemeinſchaftliche und Einzelchöre zum Vortrage kom⸗ 
men. — Die gemiſchten Chöre der näheren und weiteren Um⸗ 
gebung werden hiermit eingeladen, fih au dem Feſte mit Lieder⸗ 
vorträgen zu beteiligen, oder ſich wenigſtens durch Abordnungen 
vertreten zu laſſen. Anmeldungen bitte zu richten an M. Kitz⸗ 
mann, Dabrowy Wielkie, Poſt Nowawies wielka bei welchem 
auch alles Nähere zu erfahren iſt. Die Männerchöre von nah 
und ferne werden ebenfalls zur Beteiligung eingeladen. Alle 
Freunde des Geſanges ſind willkommen. (5289 


* s% >+ a 
* Birnbaum (Miedzychod), 16. April. In der Tich- 


ſtraße ſchoß Mittwoch nachmittag der 15 Jahre alte Knabe 
W. Wilde mit einem Teſching leichtſinnigerweiſe auf 


die achtjährige Alexandra Choinacka, Tochter des Kauf⸗ 


manns Chofnacki von hier. Der Schuß ging dem bedauerns⸗ 
werten Kinde in den Oberſchenkel. — Beim Landwirt Leon 
Kubcezak in Chrzypſko Wielkie wurde in die Scheune 
eingebrochen. Die Einbrecher ſind mit einem Wagen 
vorgefahren und haben eine erhebliche Menge Weizen mit⸗ 
genommen. > i i 
* Gneſen (Gniezno), 16. April, Leichenfun d. Im 
Walde der Herrſchaft Nidom wurde die ſtark verweſte 
Leiche einer etwa ö5ofährigen Frau gefunden. é 
Jablone (Kreis Neutomiſchel), 16. April. Am Diens- 
tag, 9. April, fand hier die Schlußſeier des Haus- 
haltungslurſes, welchen die Haushaltungslehrerin Fräulein 
Um 4 Uhr nachmittag wurde 


Speiſen ſowie Handarbeiten eingeleitet. Der ſtarke Be⸗ 
ju fomwie die rege Anteilnahme an der geſamten Ver⸗ 
anſtallung ließ das große Intereſſe erkennen, daß man der 
Veranſtaltung entgegenbrachte. Nach der Beſichtigung der 
Ausſtellung konnten die Beſucher die kunſtvollen Gebilde 
von Torten uſw. bei der anſchließenden Kaffeetafel einer 
Qualitätsprobe unterziehen. Der ſchnelle reſtloſe Ver⸗ 


kauf all der ſchönen Sachen macht jeden Kommentar über⸗ 


flüſſig. Der zweite Teil der Feier ſetzte mit zwei ſehr 
flott geſpielten Einaktern ein und ſchloß mit einem Reigen 


Aa: Schleiertanz. Der ſtarke Anplaus, welcher teilmeiie 


iederholung nötig machte, wird den mitwirkenden Damen 
größter Dank geweſen ſein. Die Stimmung in dem faſt 


überfüllten Saal war eine ſehr gute, und es wax jedem 
klar, daß der geſamte Kurſus, wie auch die Schlußfeiex fid 
in den beſten Händen beſand. Mit einem fröhlichen Tanz 
fand der Abend und damit der Haushaltungskurſus ſeinen 
Abſchluß. 3 

* Inowrockaw, 16. April. Vorgeſchichtliche 
Funde. Wie wir vor einiger Zeit mitgeteilt haben, wur⸗ 
den beim Ausgraben des Fundaments im Solbad einige 
Urnen mit menſchlichen Schädelknochen, ſowie ein Steingrab 
aufgefunden. Prof. Koſtrzewſki von der Poſener Uni- 
verſität, dem darüber Mitteilung gemacht wurde, hat nun 
ſein Urteil über dieſe Funde dahin abgegeben, daß dieſelben 
aus der Zeit ſtammen, als noch römiſche Kaufleute auf dem 
Handelswege von Rom nach der baltiſchen Meeresküſte 
unſere Gegend durchzogen. j 5 5 

* Kruſchwitz (Kruſzwica), 16. April. Ein tödlicher 
Unfall ereignete ſich beim Abbruch einer Scheune auf dem 
Gehöft des Beſitzers Wincenty Dybala im benachbarten 
Dorfe Rzepowo. Dabei ſtürzte plötzlich eine Wand 
ein, den Wächter Antoni Mikolaſczak unter jid begrabend. 
Der ſofort herbeigerufene Arzt konnte jedoch nur noch den 
bereits eingetretenen Tod feſtſtellen. M. war 49 Jahre alt. 
— Ein Landwirt aus Wröble hatte vor einigen Tagen hier 
Milch abgeliefert und beſuchte ſodann ein Gaſthaus. Als 


er dieſes um 10 Uhr abends verließ, war ſein Geiſt vom 


genoſſenen Alkohol derartig getrübt, daß er anſtatt nach 
Wróble in entgegengeſetzter Richtung fuhr. Unterwegs fiel 
er in einen Straßengraben, in dem er ſich anſcheinend ganz 
wohl fühlte, denn noch am nächſten Tage fand man ihn dort 
ſchlafend vor. Inzwiſchen waren die Pferde ihren eigenen 
Weg weitergegangen und wurden erſt einige Stunden ſpäter 
von der Polizei angehalten. Das brave Bäuerlein wurde 
von mitleidigen Nachbarsleuten nach Hauſe gebracht. Von 
ſeinem Wagen waren verſchiedene Gegenſtände, die er für 
eine Molkerei eingekauſt hatte, verſchwunden. j 

II. Aus dem Kreiſe Krotoſchin, 16. April. Diebftähle. 
In der Nacht vom 12. zum 13. April ſtahlen Diebe aus der 
Scheune des Landwirts Stanislaus Gruchalſki aus Ko⸗ 
narzewo fünf Zentner Hafer. Auch in Scheunen anderer 
Landwirte ſuchten dieſe unbekannten Täter — jedoch ver⸗ 
geblich. In derſelben Nacht ſtahlen Dieße 1% Zentner Ser- 
radella und 70 Pfund Roggen zum Schaden des Landwirts 
Joſef Zimny aus Lutogniowo hieſigen Kreiſes. Von den 
Tätern fehlt jede Spur. } 

b. Mogilno, 16. April. Pferdediebſtähle. Zwei 
Pferde wurden dem Landwirt For in Kolodziewka ge- 
ſtohlen. Bei dem Landwirt Renz ſtahlen Diebe ein Pferd; 
da dieſes aber ein Schläger und Beißer iſt, wußten ſie mit 
demſelben nichts Beſſeres anzufangen, als es an einen 
Chauſſeebaum zu binden und ſtehen zu laſſen. 

* Poſen (Poznan), 16. April. Zwiſchen dem 64jährigen 
Andrzej Plotkowiak, Unterwilda 10, und ſeinem 41- 
jährigen Sohne Tadeusz herrſchte Unfriede, weil letzterer 
fi) vom Vater bezüglich ſeines Vermögens benachteiligt 
fühlte. Am Sonntag kehrte der Sohn angeheitert von einer 
Geburtstagsfeier zurück und verlangte vom Vater Geld, das 
dieſer verweigerte. Der Sohn warf ſich nun auf den 
Vater, um ihn zu ſchlagen. Der Vater parierte den Schlag. 
Da ergriff der Sohn ein Militärbajonett und ver⸗ 
letzte den Vater am Bein. Nun zog der Vater den Revolver 
und ſchoß dem Sohn in den Unterleib. Schwer⸗ 
verletzt wurde er in das Stadtkrankenhaus geſchafft. — 
Geſtern abend fand man im Flur eines Hauſes der fr. Vik⸗ 
toriaſtraße eine ſich vor Schmerzen windende Frau. Im 
Stadtkrankenhauſe wurde feſtgeſtellt, daß es ſich um die pb- 
dachloſe Berufstänzerin Roja Lindner handelt, die eine 


giftige Flüſſigkeit in ſelbſtmörderiſcher Abſicht getrunken 
hatte. 

„ Paudewitz (Pobiedziſta), 15. April. Ungebetene 
Gäſte. Der hieſige Eiſenbahnbeamtenverein hatte im 


Hotel Kowalſti ein Vergnügen. Zu ſpäter Stunde gefellten 


ſich zwei jugendliche Burſchen, Skubizynſki und Woy⸗ 
dil lak, in angetrunkenem Zuſtande in den Saal, um au 
dem Tanze teilzunehmen. Der Eiſenbahnbeamte Szuba 
trat ihnen entgegen und wollte fie zum Verlaſſen des Saales 
veranlaſſen. Die beiden Burſchen fielen über Szuba her 
und bearbeiteten ihn mit Meſſern, bis die anderen Beamten 
hinzukamen und ihren u befreiten. Die beiden 
Burſchen werden ſich vor Gericht zu verantworten haben. 


Bücherſchau. 


Wirtſchaftsjahrbuch für Induſtrie und t 
ſchen Reiches und der Nachfolgeſtaaten Sſterreich⸗Ungarns. 
Jahrgang 1928/29, mit 154 Diagrammen und Karten. 
Herausgegeben von Dr. Karl C. Thalheim. Verlag 
Herbert Schulze, Leipzig. 


Das Beſtreben von Herausgeber und Verlag des „Wirt⸗ 
ſchafts⸗Jahrbuches“ iſt es, daß das Werk den Intereſſenten, 
beſonders auch der Wirtſchaftspraxis, als Informations⸗ 
und Nachſchlagewerk weitgehendſt zu dienen vermag. Das 
Jahrbuch iſt in dieſem Jahre erſtmalig erſchienen, und es 
muß anerkaunt werden, daß es das geſteckte Ziel in hohem 


andel des Deut: 


Maße erreicht hat. Der erite Band, der über 1000 Seiten | 


umfaßt, bringt eine umſaſſende Überſchau über alle wich⸗ 
tigen Zweige des Wirtſchaftslebens im Deutſchen 
Reiche und in den öſterreich⸗ungariſchen Nach⸗ 
folgejtaaten Eine Anzahl hervorragender Sağ- 
kenner haben Beiträge geliefert, deren Überſichtlichteit und 
Verſtändnis noch durch ſehr gute Diagramme und Karten 
erhöht und erleichtert wird. Wohl kein Wirtſchaftsproblem 
und kein Induſtrie⸗, Handels⸗ oder Produktionszweig der 
oben bezeichneten Länder iſt unerwähnt geblieben. Für 
hieſige Intereſſenten dürfte das Buch inſofern Beach⸗ 
tung finden, als es bei Anknüpfung von andels- 
beziehungen mit Deutſchland oder den öſterreich⸗ 
ungariſchen Nochfolgeſtaaten von großem inſoxmatoxiſchem 
Wert iſt. Der zweite Band des Jahrbuches iſt aus⸗ 
ſchließlich ein Bezugsquellen ⸗Nachweis. Die erſten 
700 Seiten werden von Deutſchland ausgefüllt. Ein 
Branchen⸗Regiſter ermöglicht eine ſchnelle Orientierung 
unter den zahlloſen angegebenen Bezugsquellen. Alle nur 
denkbaren Brauchen ſind vertreten. Weitere 400 Seiten 
umfaßt dann der Bezugsguellen⸗Nachweis für folgende 
Staaten: Tſchechoſlowakei Jugoflawien. Rumänien. Danzig. 
Schweiz, Frankreich, Belgien, Dänemark, Finnland. 
Deutſch⸗Oſterreich. Ungarn. Polen. Memelgebiet, England, 
Italien. Holland. Niederländiſch⸗Indien und Schweden 
Das Werk kann in feiner Geſamtheit Induſtrie⸗ und 
Handelskreiſen wärmſtens empfohlen werden. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Wafſerſtand der Weichſel vom 17. April, 

Krakau + —, Zawichoſt + —, Warſchau + —, Plock + 2,42, 
Thorn + 2.83, Fordon + 2,83, Culm + 2,67. Graudenz + 2,93, 
Kurzebrak + 3,18, Pickel -+ 2.81. Dirſchau + 2.88 Einlage + 2,48, 
Schiewenhorit + 2.40. 25 
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Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 

für Politik: Johanne Krufer für andel und Wirtſchaft: 

Hans Wieſe. für Stadt und Land und den übrigen unvolitiſchen 

Teil: Mar fan Hepfe; für Anzeigen und Neflamen: Edmund 

Przygodzti: Druck und Verlag von A. Dittmann. 
G. m. b. H. ſämtlich in Brombera. 


Dr Pr 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund Nr. 88 
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Goldene Medaillen 


auf jeder Nusstellung Kenner kaufen 


Nac. Maschinen 


Eckert, Ventzki, Saxonia 
Neu! Letztere zugleich Pflanzlochmaschine! 


Kartoffel-Sortiereylinder ‚Pollert‘ 
Sämtliche Ackergeräte Ventzki 


liefern zu günstigen Bedingungen 


E. Schulze & T. Majewski 


Bydgoszoz, Dworcowa 70/71. Tel. Nr. 56. 
4998 


38 


i 
Motor, Bernar 
5, 8 und 12 PS. 
darf heute in kèiner Wirtschaft fehlẹn 


Motor, Bernard" 


ist im Betrieb u. Unterhaltung um 75% 
billiger als die beste Gespannkraft 


Motor, Bernard" 


macht sich daher in kürzester Zeit 
bezahlt. 


LORYT" 


Ohne auf 
Jede günsti- 
Ver- gen 
pflich- Teilzah- 
tung lungen 


erhalten Sie ferner: 


Motordrescher nit voller u. halber 


Reinigung 


Windfegen 
Reinigungsmaschinen 


und alle übrigen Maschinen und Geräte. 


J.SZYMCZAK 


Speziaihaus 
für Anzug- und 


Paletotstolfe 


Direkter Bezug aus ersten 
Bielitzer Webereien, 

Keine hohen Spesen für teure Laden-Mieten, 

fachmännische Bedienung bieten Gewähr für 

soliden und sehr preiswerten Einkauf. 


Bydgoszcz, Dworcowa 84/85 Etagengeschäft 1, 
Ñ Telefon 1122. Otto Schreiter 


Gdanska 764 


Morgen, Donnerstag 
ee Ge 
* £ Mut-, 
Leber- u. Grützwurſt 


 Zeichenpapier 


Linoleum 


in Bogen und Rollen 1031 empfielt zue A. O. Jende, Bvdaoszc 
b n, T. z o. p., Byd oszcz] Eduard Need, * kz „ Syag Z. 
. an nn Sniadeckich!7. Tel. 1354. Telefon 1449 Gdańska 165, 


ul. Jaglellonska 16. 


„ELLWE 


der kompressorlose 


Dieselmotor 


für Industrie, Land- 


2994 
LLL 


Dem geehrten Publikum von Koro⸗ 
nowo und Umgegend empfehle meine 


E 
erſtklaſſige Damen⸗ u, Herren- B 
Schneiderwerkſtatt. 7 

A. Gizynski, g 
akademiſch geprüfter Zuſchneider, $ 
Koronowo, Tucholſka 35. 2359 $ 
ELEELE TA ELE EILE ELL OTE] 


Milch-Karamellen 


sehr schmackhaft u, nahr- 
haft, / Pfd. 45 gr, offeriert 


wirtschaft und Ge- LUKULLUS, 

werbe, ist die Zuckerw.-Fabrik 
billigste Poznaheka Sb. Dworcowa 98 
leistungsfähigste Grunwa dzka 25. 


u, einfachste 


Antriebsmaschine 


Verlangen Sie noch heufe ausführliche Offerte. 


Svenska Maskinverken 


Södertälje / Schweden 
Vertreten durch: 


G. Enbom, Ingenieur 
DANZIG-OLIVA 
Blücherstraße 4. Telefon: 454 88. 


in größter Auswah 
zu billigsten Preisen, 
B. Grawunder 
5099 Dworcowa 20 
Gegr. 1900 — Tel, 1698. 


| 


E. Preisliste gratis 


é 0 Ziegel-, 
Wölb- u. Loch- 
steine 
sowi 
Wandplatten 
in Waggonladungen 


und kleinen Mengen, 


kauft zur promten und späteren Lieferung, gibt zu mäßigem 


empfehle unter gün⸗ 


r tigen Bedingungen: Preise ab 
Kasse nach Vereinbarung ene Sener, Hiz Mast.. 
Schlafzimmer ühen, |f Centrala Handlowa 
jow.einzelne S ränte, i Przemysłowa 
Tiſche, Bettit., Stühle, Sp. Z. 0. O. 
ar se me] Ooa 
Telefon 257 und 157 1. u. Öegenftände, ases 1 . 
D. Piechowiar, | Tel. 25. Tel, 35. 
Dluga 8. Telef. 165. — e 


Veriretungen in 2 7 e Bydgossc3 
Warszawa :: Katowice 84 He» si QO ul. Gdanska 149 
Lwów = Poznan :: Danzig | Cel. 2225. 


.Centrala Pianin 


4106 


Das grosse Los 


der Staais-Klassen-Lotterie mit Prämie: 


750.000,— Zioty! 


Lose zur l. Klasse der 19. Lotterie können schon bezogen werden! 
Hauptgewinne sind: 


1 Prämie 400.000,— zł. 1 Gewinn 100.000,— 21. 
1 Gewinn 350.000,— zl. 2 Gew. zu 80.000,— zł. 
1 Gewinn 150.000,— zl. 4 Gew. zu 75.000,— 21. 


usw. usw. usw, 


Das Geld liegt bereit! Wer gewinnt’s? 
185000 Lose, 92500 Gewinne u. 1 Prämie im Gesamtwerte von: 


28.272.000,— Złoty! 


Jedes zweite Los muß daher unbedingt gewinnen! 
Lotterlegewinne sind steuerfrei?! 
Jährlich 2 Lotterien mit je 5 Klassen! Der Augenblick, in welchem Sie diese 
Zeilen lesen, ist vielleicht der 
f entscheidende und glücklichste Ihres Lebens! 
Die Ziehungen finden öffentlich unter stren«ster Staatsaufsicht in Warszawa 
statt. Die Nummernröllchen ziehen Waisenkinder, welche jedem Spieler die unbe- 
dingte Garantie für die Rasilität des Ziehungsvorganges verbürgen. Ein glückliches 
Dasein erzielen Sie durch ein Klassenlos! Auch Sie sollen Ihr Teil daran haben! 
Legen Sie bitte dieses Angebot nicht unbeachtet beiseite, sonderu denken Sie 
daran, daß sich hier ein Weg bietet, Ihr Einkommen durch einen billigen 
Glücksversuch ganz bedeutend zu steigern. Was Ihnen bisher durch Fleiß und 
Sparsamkeit nicht gelungen ist, 
das kann sehr leicht gelingen, 
wenn Sie auch dem Glückszufall die Möglichkeit zur Mithilfe beim Aufbau 
Ihres Wohlstandes einräumen. Sotortige Gewinnauszahlung unter Staats- 
garantie in bar, nach Erscheinen der amtlichen Gewinnliste, die jeder Kunde 
erhält. Gewissenhafte Zusendung der Lose, sowie amtlicher Gewinnliste 
nach jeder Ziehung. 
Hohe Gewinne, kleiner Einsatz! $ 
das sind offensichtliche Vorteile, die auch Sie beachten müssen, 
x Spielplan an jedermann kostenlos! 
Der Weg zum Reichtum, Glück und Wohlstand steht jedem offen! 
750.000.— Złoty 
sind Ihr Eigentum, wenn Sie den Haupttreffer mit Prämie erzielen. Es ist 
leicht möglich, daß der Haupitreffer gerade für Sie bestimmt ist. Glückliche 
Schieksalsmomente sind unberechenbar u. jed, leuchtet einmal sein Glücksstern! 
Das Geld Ist knapp, wie helf ich mir? 

Auch Sie müssen sich an der gewinnreichen Landes-Lotterie beteiligen! Nicht 
Arbeit und Sparen allein bringen Sie auf diesen Weg sondern unbedingt auch 
das Glück, Man muss an sein Glück glauben und darauf vertrauen. 
Wer dem Glück die Mand bietet, dem muß es günstig sein! 
Wer nicht wagt, kann unmöglich gewinnen. Da die Hälıte aller 
Lose unweigerlich sicher gewinnen muss, 


ist fast 


$ kein Risiko vorhanden, 5 
Ihre geheimen Wünsche, wie: Landhaus, Italienreise, Auto, behagliches Heim, 
Altersversorgung, Bankguthaben pp., können alle über Nacht zur Tatsache und 
Sie reich werden. Glückliche Momente, um grosse Summen mühelos zu gewinnen, 
gibt es im Leben für jeden Menschen. Lassen Sie daher den Wink und Schlüssel, 
der Ihnen dieses Glück bietet, nicht unbeachtet. Es ist die Vorsehung, welche 
eventl. schon an Ihre Tür klopft, Sie haben Ihr Glück in eigner Hand. Der 
Weg zum Reichtum, der Weg zum Glück! In den vorigen Ziehungen fielen in die 
Starogarder Kollektur nachweisbar bereits folgende Gewinne: 200000,— z}, 
20000,.— 2, 15000.— zł. 10 000,— zł, 5000,— zł, 3000, — zł. usw. s 
Alle Ihre Wünsche sind zu erfüllen! 2 
Die 19. Staats-Klassen-Lotterie, welche die Riesen- Gewinnsumme von zus. über: 
28 Millionen Złoty 
zur Auszahlung an die glücklichen Gewinner bringt, garantiert Ihnen eine geradezu 
fabelhafte Gewinn möglichkeit, 
(50% Treffer), welche Sie unbedingt benutzen müssen, um mit einem ganz 
geringen Einsatz von 10.— zł. 
; gewaltige Summen zu erwerben! 
Schreiben Sie daher noch heute ein Kärtchen, oder senden Sie 10,60 zł, an die 
grösste und glücklichste Kollektur Pommerellens. 
Der Lospreis mit Porto, Gewinnliste pp. beträgt: 
/ = 10.60 / = 20.60 / = 30.60 / = 40.60 zi. 
Ihren raschen Entschluss werden Sie nie und nimmer bereuen! 
Warum sollte Fortuna Ihnen nicht auch einmal. lächeln? 
Wer nicht wagt, der nicht gewinnt! Das Glück fliegt Ihnen zu! 
Fortunas Segen auf Ihren Wegen! 
Im Alltag des Lebens ist die Hoffnung auf Glück und Reichtum das Be- 
lebende; darum bestellen Sie ein Glückslos von der: 


Staatl.Lofterie-Kollektur, Starogard Pomno 


ul. Kosciuszki Nr. 6, Telefon Nr. 93. 


‚Ventzki" 


Drillmaschinen :::.--- 


Düngerstreuer nn 


„Pflanzen- 
hilfe“ 
„Exact“ 


„Ventzki“ 


Hackmaschinen 


Ackerschleifen ie 
Pflüge, Eggen, Kultivatoren 


steis ab Lager lieferbar. 


Gebrüder Ramme, Bydgoszez 


4413 


